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Einzelnumhier 0.30 Zlotg 


Das Ergebnis der Haussuchungen 


der Nachrichtendienſt der N Ap. 


Fortlaufende Unterrichtung über Behörden und politische Gegner 
Reichs-Relaisdienst — Streikabwehr 


der Auſmarſch vom 13. März 


[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Nechts⸗Aufruf 
für Hindenburg 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 
Berlin, 5. April. Die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ veröffentlicht folgenden Aufruf: 

„Die Führung der Deutſchnationalen und 
des Stahlhelms habe feſtgeſtellt, daß der 
Reichspräſident von Hindenburg tat- 
ſächlich ſchon durch den erſten Wahlgang 
wiedergewählt iſt. Sie haben damit 
die Stimmen der Mitglieder für den zweiten 
Wahlgang freigegeben. Wir Unterzeich⸗ 
neten fordern alle konſervativ und monarchiſch 
Geſinnten im Lande auf, im zweiten Wahl: 
gang ihre Stimme für den Jeldmar⸗ 
ſchall abzugeben nach dem Beiſpiel des 
Kammerherrn von Olden burg⸗Janu⸗ 
ſch a u.“ ; 

Bodo Graf von MIvengleben-Nen- 
gattersleben, Dr Adametz, Berlin, Graf 
Baſſewitz⸗Lühburg, von Berg⸗Mar⸗ 
kiehnen, von Boettinger⸗Arensdorf, 
Chriſtoph Martin Fürſt zu Stolberg 
Roß bar, Korvettenkapitän a. D. Nikolaus Graf 
zu Dohna, Hamburg, Graf Finkenſtein⸗ 
Troſſin, Baron Fölckerſam⸗Rolandseck, 
Freiherr Günther von Harſtein, von Jor- 
dan, Berlin, Leuchert, Hauptmann a. D., 
Leipzig, Graf zu Lynar, vonder Marwitz⸗ 
Fredersdorf (Mark), Graf Sylvius Pückler, 


Friedland OS., Bruno Roos, von Waldo w, 


Staatsminiſter a. D., Hans Ludwig Wey ram, 
Elberfeld. i 

Wie verlautet, hat ſich jetzt auch Kapitän Ehr⸗ 
hardt in die Hindenburg⸗Front eingereiht. Er 
wird in einer großen Kundgebung der Vereinigten 
Hindenburg⸗Ausſchüſſe in Hannover am Frei⸗ 
tag abend ein feierliches Bekenntnis für Hinden⸗ 
burg ablegen. Damit wird Kapitän Ehrhardt zum 
enjten Male feit langer Zeit wieder in der politi- 
ſchen Oeffentlichkeit auftreten. 


Stahlhelm⸗Antwort | 
an Hindenburg 


Reichspräſident von Hindenburg hat 
auf ſeinen Brief an den Bundesborſtand des 
Stahlhelms wegen der Maßregelungen von 
Stahlhelm mitgliedern, die am 13. März Hinden- 
burg gewählt haben, eine durchaus ent- 
gegenlom mende Antwort erhalten. Die 

Stahlhelmführung beabſichtigt, jetzt noch ein ein- 
gehendes Antwortſchreiben an Hindenburg abzu⸗ 
ſenden, das ihre endgültige Entſcheidung über die 
Bitte Hindenburgs enthalten fol. Es beſteht die 
Wahrſcheinlichkeit, daß der Stahlhelm und der 
Reichs präſident jih in loyaler Weiſe über die 
gelegenheit einigen werden. 


Berlin, 5. April. Die heute im Reichsarbeits⸗ 
; den ie m geführten Nachverhandlungen für 


6 Ruhrbergbau find ergebnislos 
. getlieben, Die Entſcheidung lieat nunmehr beim 
RMeichsarbeitsminiſter. - 


Berlin, 5. April. In einer Beſprechung über- 
gab der Preußiſche Innenminiſter den Vertretern 
der Preſſe einen umfangreichen Auszug aus 
dem Material, das von der preußiſchen Polizei 
bei den Hausſuchungen in nationalſozialiſtiſchen 
Parteilokalen beſchlagnahmt wurde. In einer 
Anſprache erklärte er, daß er unmittelbar nach 
dem Empfang des Groener Briefes mit 
dem Reichsinnenminiſter eine Unterredung ge⸗ 
habt habe, in der er darauf hinweiſen konnte, daß 
er ſchon vorher Kenntnis von den Abſichten und 
Plänen der Nationalſozialiſten, über die das be⸗ 
ſchlagnahmte Material Aufſchluß gibt, gehabt 
habe, daß er aber im Vertrauen auf die ang- 
reichenden polizeilichen Mittel, um eine 
allzu ſtarke Beunruhigung der Oeffentlichkeit zu 
vermeiden, von einer Bekanntgabe abgeſehen habe. 
Er habe aber dem Reichsinnenminiſter zugeſagt, 
daß er dem in deſſen Brief ausgeſprochenen 
Wunſch entſprechen werde. Demgemäß habe er 
ſofort die Aktion eingeleitet. Die Regierungen 
der übrigen größeren Länder, in deren Bereich 
ähnliche Feſtſtellungen gemacht worden feien, be» 
fänden ſich mit ihm in Uebereinſtimmung. Be⸗ 
merkenswert iſt noch die Ausſage Severings, daß 
der Reichsinnenminiſter ein beſchleunigtes 
Verfahren vor dem Reichsgericht für drin- 
gend notwendig erklärte. 

Die nationalſozialiſtiſche Darſtellung, es han⸗ 
dele ſich bei der Zuſammenziehung der SA. am 
13. 3. nur um Vorbeugungsmaßnahmen, fei un- 
richtig. Es fei erwieſen, daß die Nationalſozia⸗ 
liften auf die Organe des Staates durch Ber- 
mürbung und ähnliche Methoden 1 
ſuchten, während gleichzeitig eine militäriſche 
Ausrüſtung betrieben werde. Miniſter Severing 
wandte ſich beſonders gegen den Vorwurf, daß 
die Hausſuchungen ein Willkürakt geweſen jeieng 
Ein Teil des gefundenen Materials ſei bereits 
dem Oberreichsanwalt übergeben worden, könne 
aber mit Rückſicht auf die Geſetzgebung gegen den 


Landesverrat nicht veröffentlicht werden. Er er- 
klärte weiter, daß er auf die Frage, was auf 


Grund des Materials nun geſchehen werde, 
noch nicht antworten könne. 


„Wir werden aber die Schlußfolgerun⸗ 
gen ziehen.“ 

Es könne nicht geduldet werden, daß unter dem 
Deckmantel politiſcher Erziehung private Ar- 
meen gebildet würden, die eine innenpolitiſche 
Gefahr ſeien und eine außenpolitiſche Gefahr zu 
werden drohten. Á 

„In der amtlichen Mitteilung über das ber 
ſchlagnahmte Material heißt es: 

„Die Nationalſozialiſten entfalten nach ein- 
heitlichen genauen Richtlinien in ihrem ſogenann⸗ 


Nachrichtendienſt 


eine Spitzeltätigkeit, wie ſie nicht umfangreicher 
gedacht werden kann. Das Schwergewicht dieſer 
Tätigkeit liegt bei den „Referenten Le” der Un- 
tergruppen (Gauſtürme), denen beſonders be- 
ſtellte Nachrichten warte bei den Stan- 
darten (Regimenter der SA.) und Sturmbannern 
(Bataillonen) als Hilfsorgane zur Verfügung 
ſtehen. Nach einem Befehl dieſer Abteilung Ic 
der Untergruppe (Diviſion) Oſtmark in Frank⸗ 
furt (Oder) vom 2. Februar 1982 hat fih das 
Nachrichtenweſen 


„auf jede Tätigkeit befreundeter oder 
iympathiſierender Verbände, auf die Tätig- 
keit des Staates und ſeiner ſämtlichen 
Organe, wie Regierung, Polizei, 
Reichswehr, ſowie auch die Tätigkeit 
der Gegner“ 
zu erſtrecken. Dabei ſpielt die Ausſpähung der 
Polizei, namentlich der Schutzpolizei, eine Haupt⸗ 
rolle. In Berlin, Köln, Hamborn, Oberhauſen, 
Eſſen, Wupperthal, Altona, Harburg⸗Wilhelms⸗ 


burg z. B. find genaue, bis ins einzelne gehende f 


Aufſtellungen über Stärke, Gliederung, Ans- 
rüſtung und Bewaffnung der Polizei, über Na- 
men, Anſchrift und politiſche Einſtellung von 
Offizieren und Beamten der Schutzpolizei, auch 
der Politiſchen Polizei uſw. gefunden worden, 


Proteſt⸗Telegramme der Hitlerpartei 


[Telegrapbiſche Meldung ` , 


München, 5. April. Namens der Reichsſeitung 
der NSDAP. hat Rechtsanwalt Dr Frank U 
an den Reichspräſidenten, den Reichsinnenminiſter 
und den Oberreichsanwalt Proteſttele⸗ 
gramme gerichtet. 

In dem Telegramm an den Reichspräſidenten 
von Hindenburg wird ſchärfſtens Proteſt 
erhoben gegen die Herabwürdigung der NSDAP., 
die in dem Vorwurf erblickt werden müſſe, das 
bei der Severing⸗Aktion beſchlagnahmte Material 
enthalte Anhaltspunkte für hoch- und landesver⸗ 


ſräteriſche Handlungen nationalſozialiſtiſcher Füh⸗ 


ß „„ 


ver. Rechtsanwalt Frank U kündigt an, daß er 
alle notwendigen Schritte ergreifen werde. 

Den Reichswehrminiſter Groener fordert 
die NSDAP. auf, die Schließung der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der SA. und SS., Gau Berlin, von Reichs 
wegen ſofort aufzuheben. 

Schließlich wird der Oberreichsanwalt ge⸗ 
beten, dem Verſuch entgegen zu treten, für die 
größte politiſche Bewegung des Deut⸗ 
ſchen Volkes beleidigende Behauptungen unter 
Berufung auf den Oberreichsanwalt aufzuſtellen. 
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In Verlin ſtockt 
die Gehaltszahlung 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 5. April. Eine ſehr peinliche 
Ueberraſchung iſt den ſtädtiſchen Beamten, 
Angeſtellten und Arbeitern in Berlin be⸗ 
reitet worden. Ihnen wurde mitgeteilt, daß 


infolge ſchlechter Steuereingänge die zweite 
Rate der Gehälter, die am 10. April 
fällig iſt, nicht ausgezahlt werde, ſondern erſt 
zuſammen mit der dritten Teilzahlung 
am 18. zur Zahlung gelangen kann. Die Ge⸗ 
halts⸗ und Lohnempfänger, deren Geſamt⸗ 
bezüge 200 Mark nicht überſteigen, ſollen 
aber eine Abſchlagszahlung von 50 
Mark erhalten. 

Viele Beamte, Angeſtellte und Arbeiter, die 
ſich auf den jetzigen Termin verlaſſen hatten und 
das erſte Drittel ihres Gehaltes infolgedeſſen, 
namentlich für Mieten, ſchon ausgegeben haben, 
ſind in bedrängte Lage geraten, und deshalb macht 
ſich bei ihnen große Beſtürzung und Er- 
regung bemerkbar. 


die nach übereinſtimmend gegliederten Frage⸗ 
bogen aufgeſtellt find. Von zentraler Partei- 
ſtelle wird monatlich der „Nachrichtendienſt“ in 
verſchiedenen Unterteilen, z. 

„Information über den Gegner KPD.“ 
oder 


„Information über den Gegner „Heutiges 
Syſtem“ 


herausgegeben. Die Polizei erfreut ſich indes 
nicht nur der Aufmerkſamkeit des nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Nachrichtendienſtes, „mitunter wird 
ſogar nach kommuniſtiſchem Vorbild Zer⸗ 
etzungsarbeit“ betrieben. Auch hierfür 
werden verſchiedene Beweisſtücke angeführt. 

„In einer in Hannover gefundenen Auf- 
en: über den Hergang einer Führer- 

eſprechung werden als 

meldepflichtige Gegenſtände 

bezeichnet: 

1. Bahnſchutz, Panzerzüge, Bahnfunkanlagen, 

2. Poſtfernleitungen, Poſtfunkanlagen, 

3. Flughäfen, 

aß ee über Elbe und Weſer. 


Nachrichtenmittel 


werden in einem in Stettin aufgefundenen 
Plan aufgezählt: 3 

1. Meldegänger, Meldereiter, Kraftradfahrer 
und Kraftwagen, 

2. Leucht⸗ und Signalmittel, 

3. Brieftauben, 

4. Meldehunde, 

5. Blinkverbindungen, 

6. Fernſprechverbindungen und 


1 £ = 15.87 RM. 


Vortag: 15,85 Mark. 
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Dolitiichen Bewegung des Reiches vorgeworfen 
werden. Was amtlich der Oeffentlichkeit zur 
Kenntnis gebracht worden iſt, vermag nicht zu 
überraſchen. Daß eine zum politiſchen Kampf jo 
ſtraff aufgebaute und durchorganiſierte Bewegung 
wie die NSDAP. ſich durch einen eigenen Nach⸗ 
richtendienſt ſtändig auf dem Laufenden 
hält über die politiſche Auffaſſung und über die 
Pläne in den Lagern ihrer Gegner ſowie bei den 
Behörden und Verwaltungsorganen einſchließlich 
der Polizei wird man bei der Zuſpitzung der 
innerpolitiſchen Verhältniſſe in Deutſchland, bei 
der jede Seite — auch die Oppoſition — immer 
mit der Möglichkeit illegaler Schritte des 
politiſchen Gegners rechnet, kaum als ungewöhn⸗ 
lich anſehen dürfen. Auch die Preuß iſche Regie 
rung ſcheint hierin nichts Beſonderes gefunden zu 
haben, denn es heißt in der amtlichen Mitteilung, 
daß die NS DAP. ſogar „ebenſo wie die Som- 
muniſten bei der Polizei Zerſetzungsverſuche“ 
unternommen habe. 

Es hat bedauerlich lange Zeit gebraucht, bis 
die Behörden das Material ſoweit geſichtet hätten, 
daß ſie den einen Teil veröffentlichen, den anderen 
dem Oberreichsanwalt weitergeben konnten. Durch 
dieſe zeitliche Verzögerung in der Behandlung 
einer ſo wichtigen Angelegenheit iſt nur der 
NSDAP. die Möglichkeit gegeben worden, die 
Beſchlagnahme des Materials als Verſuch der 
Wahlbeeinfluſſung hinzuſtellen und beim 
Oberreichsanwalt gegen die Herabwürdigung der 
Partei zu proteſtieren mit dem Gedanken im Hin⸗ 
tergrunde, daß die Entſcheidungen über dieſe 
Vorwürfe des Miniſters Severing doch erſt nach 
der Preußenwahl fallen werden. Wenn Miniſter 
Severing in einer Formulierung, die alle 
Möglichkeiten offen läßt, jetzt erklärt, daß die 
Preußiſche Regierung aus dem Material die 
Schlußfolgerungen ziehen werde, ſo wird man ſich 
auch in der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ars 
beiterpartei über diefe Ankündigung nicht allzu 
ſehr beunruhigen, da nach der Neuwahl des Preu- 
ßiſchen Landtages auf alle Fälle Verhältniſſe ge- 
ſchaffen feim werden, die es ermöglichen, Maß; 
nahmen, die heute getroffen werden, wieder zu 
korrigieren, zumal die Perſönlichkeiten des 
Reichspräſidenten von Hindenburg und 
ſeines Reichsinnenminiſters Groener die Gea 
währ geben, daß im Kampfe um die Macht in 
Preußen nichts getan wird, was über Recht und 
Verfaſſung hinausgeht. 


„Graf Zeppelin” 
wieder unterwegs 


(Telegraphiſche Meldung) 
Friedrichshafen, 5. April. Nachdem die 
bei dem erſten Start erlittene Beſchädigung der 
Außenhülle des Luftſchiffes nunmehr vollſtändig 
behoben iſt, ſtieg „Graf Zeppelin“ unter 
Führung von Kapitän Lehmann mit neun 
Paſſagieren — darunter einem Kinde — an Bord 
um 6.30 Uhr auf. Der Start vollzog ſich glatt. 
Es herrſchte Nordoſtwind. Um 17 Uhr befand 

fih das Luftſchiff über der Biscaya. 


Ueberſchwemmungen in Rumänien 


[Telearapbiſche Meldung 


Bukareſt, 5. April. Ueberſchwemmungen injleben find zu beklagen. Faſt ſämtliche Brücken 
ganz Rumänien haben im Laufe der letzten Nacht über die Marmaros find zerſtört. In Mar- 
ein kataſtrophales Ausmaß erreicht. In maros⸗Sziget kam es beim Zuſammenbruch einer 
Klauſenburg iſt das ganze Induſtrieviertel] Brücke zu einer Panik und blutigen Schlä⸗ 
überſchwemmt. Die Brücken werden mit gro-|gereien unter den Flüchtlingen, die noch im letz ⸗ 
zer Mühe von Pionieren geſtützt. Mehrere Dör-|ten Augenblick die einſtürzende Brücke überſchrei⸗ 
fer im Szamostal find vollkommen zerſtörtf ten wollten. In Kiſchine w kampiert ein gro⸗ 
worden, die Häuſer von den Fluten weggetragen, | Ber Teil der Einwohnerſchaft auf den Dächern. 
das Vieh ertrunken. Auch mehrere Weni hen- Acht Eiſenbahnſtrecken ſind außer Verkehr geſetzt. 


—:. Pp «˙7¾˙.!. , 
Rühn muß gehn. Lohndiſferenzierung 
tut not! 


In einer eingehenden Begründung der Not⸗ 
wendigkeit, das überſpitzte deutſche Lohn- 
tarifſyſtem durch Differenzierung der Löhne 
aufzulockern, führt die kinksſtehende „Frankfurter 
Zeitung“ u. a. folgendes aus: 

Die Lohnanpaſſung ift im ganzen nicht er⸗ 
folglos geblieben. Ohne die Elaſtizität der 
Löhne wäre die Arbeitsloſigkeit zweifellos noch 
größer, als ſie heute iſt. Noch weniger Unterneh- 
mungen würden in ihrem in- und ausländiſchen 
Abſatz auf ihre Koſten kommen und müßten ihre 
Betriebe einſchränken ober ſchließen. Wenn unſere 
Arbeiterſchaft klug genug geweſen iſt, um 
anzuerkennen, daß einmal erreichte Löhne 
nicht unter allen Umſtänden auf⸗ 
rechterhalten werden können, weder real noch 
erſt recht in ihrer nominalen Höhe, ſo iſt der 
Erfolg dieſer Erkenntnis zwar noch nicht in 
einer Verminderung der Arbeitsloſigkeit, aber 
darin deutlich geworden, daß ſchlimmere Not 
verhütet wurde. Die Arbeitsloſigkeit iſt be⸗ 
ſtimmt nicht durch einen „Abbauwahn vergrößert 
worden. Sobald infolge überhöhter Löhne die 
Unternehmungen weniger erlöſen als aufwenden, 
ſobald ſie im Ausland, auch gegenüber Län ⸗ 
dern, die ſich nicht durch hochprotektoniſtiſche 
Maßnahmen gegenüber der deutſchen Ware abe 
riegeln, die Konkurrenzfähigkeit ver⸗ 
lieren, iſt es der deutſche Arbeiter, der, 
wenn ihm auch der Zuſammenhang nicht immer 
bewußt wird, die Folgen tragen muß. Des- 
halb war die Zurückſchraubung der deut⸗ 
ſchen Löhne trotz aller Härten, die ſie ver⸗ 
urſacht hat, im Grunde eine foziale Mapi 
nahme, weil durch fie verhindert wurde, daß 
die nationale und internationale Wirtſchaftskata⸗ 
ſtrophe, die wir erlebt haben, noch mehr Menſchen 
um ihr Brot gebracht hätte, als es ohnehin ſchon 
ber ger Kraer 1160 iche ſchenctiſche Sf 

Wirtſchaft ) e, nicht iſche soyun 
e tut not! 88 Es 


Rückgang der Arbeitsloſigleit 
in England 


(Telegraphiſche Meldung.) 


7. Funkverbindungen. 


Schon ſeit geraumer Zeit iſt ein über das 
ganze Reich ſich erſtreckender Relaisdienſt 
feſtgeſtellt worden, der die 


Verbindung mit ſämtlichen wichtigen 
Führerſtellen für die Reichsleitung 
ſichern foll. Die Leitung liegt in der Hand des 
bei der oberſten SA.⸗Leitung eingeſetzten Inſpek⸗ 
teurs der „Motorſtürme und Motorſtaffeln“, der 
die Ingangſetzung des Relaisdienſtes jeweils 
durch ein beſonderes geheimes Stichwort anori- 


net. Das zuletzt bekannt gewordene Stichwort 
lautete 


nalſozialiſtiſchen SA., Hauptmann a. D. Röhm, 


anſcheinend Hitler ſelbſt ſeinen Stabschef hal⸗ 
ten. Er mußte aber ſchließlich den dringenden 
Vorſtellungen einer ziemlich ftarken Oppoſition 
. die von dem Grafen Revent low 
geführt wurde. Ueber den Nachfolger Röhms 
verlautet noch nichts Beſtimmtes. Ein Gerücht, 
daß Hitler mit dem Abgeordneten General a. D. 
von Epp verhandele, der vor der Nennung Hit⸗ 
lers unverbürgt als Kandidat für den Reihs- 
präfidentenpoften genannt worden iit, gilt als 
unglaubwürdig. 


„Großmutter geſtorben, Max“. 

Die Ausbildung in Blinken, die „mit aller 
Macht vorzunehmen iſt“, wird in einer vom 
5. März 1932 von der Untergruppe Nordmark ers 
laſſenen Anweiſung behandelt. 

Ueber die Herſtellung und Inbetriebnahme der 
Kurzwellenſender ift verſchiedenes be» 
kannt geworden. 

Neuerdings wird der Aufbringung beſonderer 
Spezialformationen Gewicht beigelegt Pioniere 
und Minenwerfer ſowie ehemalige Flieger werden 
auf Anfordern der höheren SA.⸗Einheiten nam- 
haft gemacht. 

Es folgen in der Mitteilung des preußiſchen 
Innenminiſteriums Meldungen einzelner Stürme 
an die vorgeordneten Sturmbanner, in denen 
Leute für die Stoßtrupps als MG.⸗Schützen und 
als Tankfahrer benannt werden. Auffälligerweiſe 
find kurz vor dem Termin für den 1. Wahlgang 
der Reichspräſidentenwahl noch eine Reihe ane 
derer Anordnungen getroffen worden, die auf 


beſchleunigte Einkleidung, auf Ver⸗ 
probiantierung der SA. auf Beſchaf⸗ 
fung von eiſernen Rationen und auf 
Vorbereitung von Maſſenquartieren 


gerichtet waren. Sodann werden die vorgeſehenen 
3 Alarmſtufen für die SA. und der Dienſt am 
Wahltag behandelt, für den angeordnet wurde: 
„Die Stürme haben ſich am 18. März 1932 
idie folgt, auszurüſten: Verpflegung für 
zwei Tage, ordentliches Schuhzeug, Dienſt⸗ 
zeug verpackt lin tadelloſer Ordnung), Torniſter 
oder Ruckſäcke (Schlafdecke), Handtuch, Seife und 
was dazu gehört.“ 

Am 12. 3. 32 war der Polizei in Berlin eine 
Mappe mit Schriftſtücken in die Hand ge- 
fallen, in der Verpflichtungsſcheine 
zweier SA.⸗Leute gefunden wurden, die hand» 
ſchriftlich ausgefertigt waren und folgenden In⸗ 
halt aufwieſen: 


„Ich verpflichte mich über den Dienſt am 

12. 3. 32 gegen jedermann Stillſchwei⸗ 

gen zu bewahren und den Dienſtort nicht 

zu verraten.“ 

Bei der Durchſuchung eines nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Büros am 17. 3. 32 in Berlin wurden Skiz· 
zen über die 

Lagerung von Bahnſchutzwaffen 


auf dem Gelände des Potsdamer Güterbahnhofs 
am Schöneberger Ufer gefunden, die durch genaue 
Beſchreibung der Möglichkeiten, wie man dieſer 
Waffen habhaft werden könne, ergänzt wurden. 
Beionderd aufſchlußreich in dieſer Beziehung 
iſt eine viele Seiten lange bis in die kleinſten 
Einzelheiten ſich vertiefende Ausarbeitung über 
PERNA 5 ; 


— — 


9,99 Milliarden Reichsmark 
Sparkaſſeneinlagen 
(Telegrophiſche Meldun a) 

Berlin, 5. April. Ende Februar 1932 belie⸗ 
fen ſich die Sparkaſſeneinlagen bei den 
deutſchen Sparkaſſen auf 9988,73 Mill. Rm. 
gegenüber 9878 83 Ende Januar 1932. Die 
Depoſiten⸗, Giro und Konto⸗Kor⸗ 
rent⸗Einlagen betrugen am Ende des Be⸗ 
richtsmonats 1271,20 (12332 Mill. NM.) . 


Dingeldeys Vorschlag kam zu spät 


Bon der DBP. abgelehnt 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 5. April. Der von dem Reichstags, März, der von der Deutſchen Volkspartei am 
abaeorbneten D i eldey e ei 31. März kurzerhand als „indiskutabel“ abge 
Brief an den deut nationalen Parteiführer“ gelehnt worden ſei. Sodann wird darauf hinge⸗ 
e gg À pel. ben: Tajin. a Pest: wieſen, daß es mit Rückſicht auf die kurze, noch 

en Sandtag eine Jenna n zur Verfügung ſtehende Zeit techniſch unmöglich 
er DUP. und der D eintreten und bie fei, „bie — ih Betracht kommenden, zu einer 


r pu ialen pat non Bel Nechiönmftellung bereiten Gruppen für ernſthafte 


nationaler Seite eine glatte Abſage erfahren. Berhandlungen zuſammenzufaſſen“. Da die z 5 
Zwar hat nicht Dr 8 1 der gegen⸗[ DNVP. den Wahlkampf bereits begonnen und bi Bonbon, 5. aea BEE ent 
wärtig in Süddeutſchland weilt, perſönlich dieſe ihre Wahlliſten veröffentlicht habe, ſo werde 9 r b. b. 133841 weniger als am 
Abſage erteilt, fondern der Reichstaasabgeord- der „Oſſene Brief“ Dingeldeps der nach der bis- 22. Februar d. J. und 12786 weniger als vor 
vn Fg A eu 11 5 Sigit 0 65 herigen Haltung des Parteiführers der Deutſchen einem Jahre. 
daß die ir len 5 e Volkspartei überraſcht habe, „bon vielen nur i 
entſpringende Siehnbonchme als Erwide⸗ſals ein Verſuch aufgefaßt werben, ſich in letzter Reichspräſident von Hindenburg empe 
rung auf den „Offenen Brief“ Dingeldeys an- Stunde der Verantwortung für die Ablehnung | fing eine größere Abordnung von Landwirten 
geſehen werden möchte. des deutſchnationalen Sammlungsvorſchlages zu] und ländlichen, Gemeindevorſtehern aus allen 
chmidt, Hannober, behandelt zunächſt den entziehen“. Teilen Deutſchlands ſowie auch des Oeſter⸗ 
Hugenbergſchen Sammlungsvorſchlag vom 30. reichiſchen Landbundes. 


Aus der wanbewegung 


deutſchnationale Erklärung e 
zum Preußen⸗Wahlkampf 


beten und gedrängt worden ift, ſich noch⸗ 
fa Vers 
(Telearaphiſche Melduna) 


mals zur Verfügung zu ſtellen und ſchw 
i i i a 
Berlin, 5. April. Der deutſchnationale Haei Brüning und Hind enburg 


ere 
antwortung zu übernehmen, daß jetzt dieſelben 
vorſtand hat in einer Sitzung eine „Gegen 


Leute kommen, um dieſen Staatsmann in den 
Staub zu ziehen. Es geht nicht nur um polſtiſche, 
ſondern um menſchliche Entſcheidungen.“ 
Aufruf an die Wähler der IBP. 
5 Meldung.) 
i i u dung) (Telegraphiſche 

Mißbrauch des preußiſchen Staatsapparates“ ge. (Telegraphiſche be R é 9 R 
richtete Erklärung beſchloſſen, in der ausgeführt] Karlsruhe, 5. April. In ſeiner Karlsruher Berlin, 5. April. Die Nationalliberale Rorre 
wird, die in Preußen an der Macht befindliche Wahlrede am Montag unterſtrich Reichskanzler 

Regierungskoalition trage ſich offenkun⸗] Dr Brüning die von der Oppoſition ſchon vor 

dig mit dem Plan, durch eine Aenderung der Ser der Wahl aufgeſtellte Behauptung, daß die 

ſchäftsordnung des Preußiſchen Landtages die für Wiederwahl des Reichspräſidenten bon Hin 


ſpondenz veröffentlicht einen Aufruf an die Wäh⸗ 
ler der Deutſchen Volkspartei, der darauf hins 
die Wahl des Minifterpräfidenten gelten. denberg eine Art Vertrauendvotum auch für 
ſeine Reichsregierung darſtelle. Er ſagte: 


weiſt, daß die Deutſche Volkspartei an der Oppo« 
fition genen das Kabinett Brüning feithalte, da 

„Der Reichspräſident von Hindenburg 
muß am nächſten Sonntag einen ſtarken Stim 


ſie aber ihre ganze Kraft für die Wie 
Hindenburgs als Neschtoberbenpt einſetze. 
rium im Amte bleiben könne. Da es zwecklos fei, | menzuwachs haben (Stürmiſche Braborufe), damit 

ſich in dieſer Sache an die Preußiſche Regierung] in den Auseinanderſetzungen und Verhandlungen 


Bahltompf gegen Anſchlagſäulen und 
Schaufenſterscheiben 

zu wenden, müſſe um jo eindringlicher an den | dcr nächſten Wochen eine Reichsregierung 

Reichspräſidenten und an die Reichsregierung] daiteht, die jagen Tann: 


(Telegraphiſche Meldung.) 
i Berlin. 5. April. Im Laufe der Nacht wurden 
appelliert werden, damit dieſe von vornherein Hinter unſerm Nein, hinter unſerer, Forde⸗ 
jeden Verſuch unter bind 5 die preußiſche] rung ſteht nicht nur die Mehrheit, ſondern die 


in Berlin 18 Anſchlagſäulen in Brand 
Pen die vermutlich vorher mit Petroleum oder 
1 a „übergroße Mehrheit des deutſchen V 
Wählerſchaft durch eine parlamentariſche Schie- fes, und i A „ heran, dag 5 


enzin begoffen worden waren. Zum axößten 
bung in ihren politiſchen Rechten zu ſchädigen. gelingen wird, bei herbst 3 î 
e 3 , d, be ſter Arbeit und Auf» 

Die gleiche Verpflichtung trage die Reichs regie⸗opferung dieſes Ziel voll zu erreichen. Es komme 
rung gegenüber allen Verſuchen, den preußiſchen darauf an, Aufklärung bis in das letzte 
Staatsapparat, und insbeſondere die Breußiſche] Dorf hineinzutragen, Aufklärung darüber zu 
Po igei, mißbräuchlich zu einſeitiger Beſchränkung ſchaffen, daß wür nicht nur Deutſchland 

ran ag der Oppojition zu Berlretten können do dem Untergang, 

e des Reſche s, den preußieſondern daß ſetzt die Monate lommen werden, 

ſchen Verwaltungs- und Polizeibehörden, sobald wo darüber hinaus polittiche Freiheit, Gerechtig- 

fie in rein parfeipolitiſchem Sinne arbei- | keit und Gleichberechtigung endgültig erreicht 
ten, die Erkenntnis aufzunötigen, daß Parteiinter- werden können.“ NR: 

eſſe und Staatsintereſſe zwei völlig ver ſchie⸗ Der Kanzler kam dann auf die Perſönlich⸗ 

dene Dinge find, teit Hindenburgs ſelbſt zu ſprechen. „Hindenburg 


1 


Generalmobilmachungsplan für die 


lebenswichtigen techniſchen Betriebe 
der Stadt Wies baden. 


Der Plan regelt die militäriſche Beſetzung der 
Gas-, Waſſer⸗ und Elektrizitätswerke ſowie der 
Verkehrsbetriebe und die Sicherung und Inbe⸗ 
triebnahme unter beſonderer Leitung der natio- 
nalſozialiſtiſchen Betriebsorganiſation. 
Von Bedeutung ift auch die gegebenenfalls ge- 
plante Unbrauchbarmachung gewiſſer Waſſer 
zuleitungen durch Abschalten oder Zuſatz von 
5 zur Beunruhigung ſtreikender Ar- 
eiter. 


nett Braun gegen den Volkswillen und gegen 
* 


Nach den Erklärungen des Miniſters Seve- 
ring über das Ergebnis der Hausſuchungen 
wird man annehmen müſſen, daß das entſcheidende 
und am ſchwerſten wiegende Material der Oeffent⸗ 
lichkeit nicht zugängig gemacht, ſondern mit Rück⸗ 
ſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen, die der 
Sicherheit des Staates dienen, dem Ober⸗ 
reichsanwalt unmittelbar zugeleitet worden 
iſt. Die Bedeutung dieſes geheimen politiſchen 
Materials wird man erſt nach den Verhandlungen 
vor dem Staatsgerichtshof etwa erkennen können. 
und es iſt zu hoffen und zu wünſchen, daß dieſe 
Verhandlungen mit jeder nur denkbaren Be- 
ſchleunigung durchgeführt werden, damit die 
kommenden politiſchen Entſcheidungen nicht gefällt 
werden ohne Kenntnis der Dinge, die von den 
Behörden des Preußiſchen Staates der Nationals 
ſozialiſtiſchen Partei als der zahlenmäßig ſtärkſten! 


Feuerwehr ſie ablöſchen konnte. Da die Plakate 
hauptſächlich für Hitler Propaganda machten, 


ſen der Kommuwiſten zu ſuchen ſind. e 4 
feinem der Fälle gelang es, der Brandſtifter , 
haft zu werden. 

In Lichtenberg wurden nachts die Schau- 
fenſterſcheiben der Filiale der Roten Fahne“ eitte 
geſchlagen. Auch hier ſind die Täter unerkannt 
entkommen. Im ganzen wurden während der 
Nacht 70 Perſonen wegen politiſcher Vergehen 
feſtgenommen. ; 


Teil brannten fie lichterloh herunter, ehe die f 


vermutet die Polizei, daß die Täter in den Krei⸗ 


a i 


> 
1 
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 cUnierhaltungsbeilage 


— 


Gie ſind Linkſer — und wiſſen es nicht! 


Sind Sie ausgeſprochen rechtshändig? 
Wiſſen Sie es genau? Man braucht nicht unbes 
dingt „Rechtſer“ zu fein, um nicht der linken 
Hand den Vorzug zu geben. Man kann ebenſogut 
beidhändig oder, wie der wiſſenſchaftliche Aus⸗ 
druck lautet, Abidexter fein. Manchmal iſt man 
auch ein unterdrückter Linkſer: Haben Sie darauf 
eachtet, welche Hand Sie für Bewegungen und 

andgriffe brauchen, die nicht anerzogen, nicht 
„eingedrillt” ſind, bei denen Sie freie Wahl 
haben? In welcher Hand halten Sie die Zig a⸗ 
rette, mit welcher Hand geben Sie Karten? 
Mit der rechten, der linken, oder iſt Ihnen dies 
gleichgültig? 

E r Sie wiſſen wollen, ob Sie geborener 
Linkſer oder Rechtſer oder weder das eine noch 
das andere, alſo Ambidexter ſind, ſo können Sie 
dies durch einen Verſuch feſtſtellen. Sie neh⸗ 
men einen leichten Spazierſtock und wirbeln ihn 


zwiſchen den Fingern wie einen Propeller durch] h 


die Luft. 

Es iſt dies kein Kunſtſtück, zumal, wenn man 
es langſam macht. Manche können es beſſer, 
andere Hellen ſich recht ungeſchickt dabei an, aber 
ſchließlich kommt es nicht auf Virtuoſität, ſondern 
auf den Verſuch an, mit welcher Hand es beſſer 


Man faßt den Stock mit Daumen undip 


eht. 

Neige ger, „gibt ihm eine Drehung, greift mit 
dem Mittelfinger herüber, dann mit dem Ring⸗ 
finger, und dann wechſeln ſich die Finger ab, 
bis wieder der Zeigefinger dran kommt, durch den 
Mittelfinger abgelöſt wird und ſo weiter. 

Zunächſt beginnt man mit der rechten Hand 
und dreht den Stock links, etwa drei Minuten 
lang; man zählt, wie oft er in dieſer Zeit her⸗ 
umläuft. Dann macht man dasſelbe mit der lin- 
ken Hand und dreht den Stock ebenſolange rechts. 
Machen Sie dies etwa ſechsmal mit jeder Hand 
und dann die gleiche Zahl der Uebungen auch 
anders herum, d. h. Sie geben nunmehr dem 
Stock mit der rechten Hand eine Rechtsdrehung 
und mit der linken eine Linksdrehung. Nun ver- 
3 Sie die Zahl der vollkommen gelungenen 
Dre 5 Hat die rechte Hand die linke an Ge- 
ſchicklichkeit übertroffen, jo find Sie ausgeſpro⸗ 
chener Rechtſer, ſind Sie dagegen ein gehemmter 
Linkſer, ſo wird die Linke der Rechten den Rang 
ablaufen. 

Dieſer Verſuch iſt ſo überzeugend, daß er auch 
von Fachleuten bei e rdp Eignungs⸗ 
prüfungen angewendet wird. Bei einem weiteren 
Berfuhe wird die Druckkraft der Hände mit- 
tels eines Kraftmeſſers verglichen. Die ſtärkere 
Hand iſt die bevorzugte. Ein dritter Verſuch be⸗ 
ſteht darin, daß man auf einem Blatt Papier eine 
Reihe von Punkten in einem beſtimmten Abſtande 
voneinander macht und dieſe Punkte aus einer 
beſtimmten Höhe durch Antippen zu treffen 
ſucht. Man benutzt einen Buntſtift und zählt beim 
Tippen: einundzwanzi zweiundzwanzig uſw., 
was ungefähr dem Sekundenanſchlage entſpricht. 
Die Hand, die nicht ſo oft vorbeigeht, d. h. die 
vorgezeichneten Punkte mit größter Genauigkeit 
trifft, iſt die von der Natur bevorzugte. 

Rechtshändigkeit iſt die Regel, doch 
find Ausnahmen nicht ſo felten, wie allgemein 
angenommen wird. urch Verſuche, ähnlich den 
beſchriebenen, ſtellte der bekannte Pſychologe Dr. 
Bolton feſt, daß von mehreren hundert Ver- 
ſuchsperſonen nur 65 v. H. Rechtſer waren, 15 v. 
Hundert waren Linkſer, der Reſt, alſo 20 v. H. 
waren Ambidexter. Die wenigſten waren 
ſich ihrer Beſonderheit bewußt. Um 
beidhändig zu ſein, muß man nicht unbedingt 
beide Hände wahllos zu brauchen verſtehen. Ame 
bidextrie bedeutet, daß auch die linke Hand bei 
einiger Uebung die Geſchicklichkeit der rechten 
erreichen kann. 


Die Bevorzugung der rechten Hand mag an 
der Unſymmetrie des menſchlichen Kör⸗ 
pers liegen. Willkürliche Bewegungen gehen von 
der Großhirnrinde der entgegengeſetzten Körper⸗ 
ſeite aus. Normalerweiſe wird, da das Herz links 


liegt, die linke Gehirnhälfte ſtärker mit Blut ver- 
ſorgt als die rechte, die beſſere Durchblutung der 
linken Hälfte führt zu einer Bevorzugung der 
rechten Körperſeite bei der Ausführung willkür⸗ 
licher Bewegungen. Abweichend von dieſer Regel 
kann aber auch die rechte Hirnhälfte ſtärker durch⸗ 
blutet ſein und dann iſt der betreffende Linkſer. 

Linkſer werden vielfach als von der Natur 
Benachteiligte betrachtet. Dies beruht aber 
auf einem Vorurteil. Die Linkſer werden 
linkiſch, nicht weil ſie an ſich unbeholfen ſind, 
ſondern weil ſie von den Mitmenſchen gezwungen 
werden, fih der Norm anzupaſſen, d. h dort die 
rechte Hand zu gebrauchen, wo ſie gefühlsmäßig 
der Linken den Vorzug geben möchten. Den Link⸗ 
ſern wird entgegen ihrer natürlichen Anlage der 
Gebrauch der rechten Hand aufgezwungen. Alle 
nehmen den Löffel, die Schreibfeder, das Werk⸗ 
zeug in die rechte Hand, warum ſoll eine Minder⸗ 
eit zu ihrem Rechte kommen und es anders 
machen als jedermann? Erſt durch dieſen Zwang 
werden die Linkſer benachteiligt. Sie ſchwören 
ihre Eigenart ab und ſtellen ſich auf rechts um, 
obwohl ſie es mit der Linken bedeutend beſſer 
machen könnten. 

Ambidextrie und Linkshändigkeit find ange- 
ore n. Aendern läßt fih an dieſer Veranlagung 
nichts. Für die Berufswahl iſt die Feſtſtel⸗ 
lung der beſonderen Anlagen auch in dieſer Rig- 
tung von Bedeutung. Für manche Berufe, z. B. 
Stenotypiſtin. Maſchinenſetzer, Telephoniſtin, 
Klavierſpieler uſw. iſt gleiche Geſchicklichkeit beider 
Hände von großem Vorteil. Bei manchen Bern- 
jen bleibt es fih gleich, welcher Hand der Vor⸗ 
zug gegeben wird. Deshalb folte man bei Kin ⸗ 
dern die natürliche Anlage einer Linkshändig⸗ 
keit nicht unterdrücken. Man macht ſolchen 
Kindern das Lernen, aber auch das Leben unnütz 
ſchwer, wenn man ſie zwingt, ſich auf die rechte 
Hand einzuarbeiten. Man jol fie z. B ruhig mit 
der linken Hand ſchreiben laſſen, wie „dumm“ 
dieſes auch ausſehen möge Mit der linken Hand 
kann ein Linkſer ebenſo ſchön, ſchnell und leſer⸗ 
lich ſchreiben wie der normale mit der rechten. 


Linkshändigkeit hat manchmal fogar ibre 
Vorzüge. Ein Linkſer ift nicht lediglich links⸗ 
händig, ſondern auch linksfüßig, linksäugig uſw., 
ſeine linke Körpexſeite iſt durchweg leiſtungs⸗ 
fähiger als die rechte. Ein Linkſer kann einen 
Arbeitsplatz wählen, der für einen Rechtſer 
durchaus ungeeignet wäre. Soldaten, die links 
ſchießen, finden Deckung dort, wo ein Rechtſer 
lich unnütz exponieren müßte. Manche Vorteile 
bietet Linksſein beim Sport. Beim Tennis 
wird meiſt die linke Seite des Gegners als die 
benachteiligte bedient. Bei einem Linkſer verfehlt 
dieſe Taktik ihre Wirkung. Einige Tennisgrößen 
waren Stümper, bevor ſie ihre Veranlaſſung als 
Linkſer erkannten und den Schläger in die linke 
Hand nahmen. Auch beim Fußball iſt ein 
Sitiet manchmal der rechte Mann am rechten 
Platze. 

Die Natur macht recht oft einen Unterſchied 
zwiſchen rechts und links. Einige Getreide- 
arten wachſen mit Rechtsdrall, andere mit 
Linksdrall. Manche Schlingpflanzen dre⸗ 
hen mit dem Uhrzeiger, andere ihm entgegen, in 
den „Perſonalien“ der Pferde wird als bejon- 
deres Kennzeichen aufgenommen, ob ſie ihre 
Mähne rechts oder links tragen. 

Bei den Tieren ſind alſo Linkſer und auch 
Rechtſer vertreten. Durch Tierperſuche wollte 
man auf den eigentlichen Grund der Einſtellung 
für rechts oder links kommen. Die Vitamine, 
das Mädchen für alles der Biologen, ſollte auch 
noch für dieſe Einſtellung verantwortlich gemacht 
werden. 

Als Verſuchstiere dienten, wie üblich, Rat- 
ten. Sie wurden aus enghalſigen Flaſchen ge- 
füttert, aus denen ſie das Futter nur mit der 
Pfote hervorholen konnten. Einige machten es mit 
der rechten, andere nur mit der linken Pfote. 
Von den Männchen waren 69 v. H. Rechtspföter, 
von den Weibchen 45 v. H. links. Nach zwei 


Wochen vitamingrmer Diät, Entziehung von 
Vitamin B, ſteckten viele der früher rechts⸗ 
pfötigen die linke Pfote in den Flaſchenhals. 
19 v. H. der Männchen und 3 v. H. der Weib- 
chen hatten ſich umgeſtellt und wurden zu Links⸗ 
pfötern. man dieſen Verſuch als beweis⸗ 
kräftig anſehen will, iſt Anſichtsſache. 
Intereſſant iſt die Feſtſtellung, daß bei den 
Menſchen eine gewiſſe Abhängiakeit zwi- 
ſchen Linkshändigkeit und der Richtung, in der 
der Haarwirbel am Kopfe wächſt, beſteht. 


Dreht der Kopfwirbel links, d. h. gegen den Uhr⸗ 
zeiger, jo ift der Betreffende Linkſer, bei Rechts⸗ 
drehung rechtshändig. Von Zwillingen find 
zumeiſt beide rechtshändig oder beide Linkſer. 
Im übrigen hat Rechts- oder Linkshändigkeit nur 
anthropologiſche Bedeutung. 

In früheren Zeiten wurden Linkſer zu den 
Minderwertigen gerechnet. Lambroſo wollte 
iogar nachgewieſen haben, daß Linkſer zu dem 
Verbrechertyvus gehören. Wohl kaum mehr als 
andere Benachteiligte. Ein Linkſer iſt jedoch nur 
dann im Nachteil wenn er kein richtiges Ver⸗ 
ſtändnis für ſeine Eigenart findet und gezwun⸗ 
gen wird, ſeine natürliche Veranlagung zu unter⸗ 


drücken. 
Dr. Küttner. 


Wie alt kann Hindenburg werden? 


Was die Wahrſcheinlichkeitsrechnung einem Vierundachtzigjährigen vorausſagt 
i Von Dr. Alfred Shwoner 


Die durchſchnittliche Lebensdauer 
der Menſchen hat ſich während der letzten Jahr⸗ 
zehnte ſehr erhöht. Sie beträgt bei Männern 
rund 56 Jahre (gegen 35% in den Siebziger Jah⸗ 
ren des vorigen Jahrhunderts) und bei Frauen 
58% (gegen 38% Jahre). Iſt die Klippe des 
1. Lebensjahres — die trotz der Verminderung 
der Säuglingsſterblichkeit noch immer ſehr gefähr⸗ 
lich iſt — glücklich umſchifft, ſo kann man bei Kna⸗ 
ben ſogar auf ein Durchſchnittsalter von 63, bei 
Mädchen von 65 Jahren rechnen. 

Selbſtverſtändlich gibt es jetzt auch viel mehr 
Menſchen, die das bibliſche Alter von 70 und 
80 Jahren weit überſchreiten. Die höheren Alters- 
klaſſen ſind dadurch gewiſſermaßen jünger ge⸗ 
worden. Trotzdem beſteht die Neigung, Perſonen, 
die über achtzig Jahre alt ſind, als nichl 
mehr recht dem Leben angehörig zu betrachten, 
ihrer Vitalität zu mißtrauen, ihnen nur ein 
Scheinleben zuzutrauen. Wenn Kaiſer und Könige 
ſehr alt werden, ohne abzudanken — wie z. B. 
Franz Joſeph von Oeſterreich — fo 
breitet ſich leicht im Volle die Meinung aus, daß 
fie nur Marionetten feien, die ahnungslos unter- 
ſchreiben, was ihre Miniſter ihnen vorlegen. Die 
Eingeweihten aber wiſſen, daß im Gegenteil die 
langjährige Erfahrung des alten Mannes eine 
ſehr wertvolle Qualität bei 1 er Entſchei⸗ 
dungen bedeutet. Der ungariſche Graf Appo- 
nyi — der ungefähr ebenſo alt iſt wie Hinden- 
burg und der groß und aufrecht wie ein Ritter⸗ 
Speer, als vorzüglicher Redner — heute die 
Forderungen ſeines Volkes beim Völkerbund in 
Genf vertritt — hat vor einigen Tagen ein 
friſches und geiſtreiches Loblied auf das Greiſen⸗ 
alter veröffentlicht, in dem er nur zögernd zuge» 
ſteht, daß ein Menſch von achtzig Jahren ſchließ⸗ 
lich doch in einem gewiſſen Sinne als alt be- 
zeichnet werden könnte: die Körperkräfte nähmen 
etwas ab, während die Geiſteskräfte intakt blieben 
und den Vorzug genöſſen, mit einem größeren 
Erfahrungsmaterial arbeiten zu können. 

Derartige Aeußerungen mögen übertrieben 
ſein — jedenfalls ſind ſie ſubjektiver Natur. Da⸗ 
gegen it die Frage, auf welche Lebens 

auer ein hochbetagter Mann noch rechnen 
kann, mathematiſch entſcheidbar mit Hilfe 
der „Wahrſcheinlichkeitsrechnung“, die von den 
Verſicherungsmathematikern aus- 
gearbeitet wurde. Auf Grund der letzten Sterb⸗ 
lichkeitstafel für das Deutſche Reich ergibt ſich, 
daß derzeit ein achtzigjähriger nn noch eine 
mittlere Lebenserwartung von 4,77 Jahren hat, 
eine Frau eine ſolche von 5/06 Jahren. 

Ein vierun dachtzigjähriger Mann 
kann im Durchſchnitt noch auf eine Lebensdauer 
von 3,71 Jahren, ein fünfundachtzigjähriger 
auf 3,5, ein ſechsundachtzigjähriger auf 3% Jahre 
rechnen. Schlägt er auch dieſen Durchſchnitt 
und wird neunzig Jahre alt, ſo gibt ihm die 
Mathematik eine weitere Wöben hof funng von 


2,68 Jahren. Ja ſogar ein Hundertjähriger hat 
im Durchſchnitt noch 1% Jahre zu ene 

Von hunderttauſend gleichzeitig geborenen 
Männern haben heutzutage 16066 (mehr als 
16 Prozent) die Chance, achtzig Jahre alt zu 
werden. 5015 werden ſechsundachtzig Jahre alt, 


1599 kommen auf 90 Jahre, und 20 können ihren 


hundertſten Geburtstag als Lebende feiern. 

Die Lebensdauer des einzelnen iſt natürlich 
individuell beſtimmt, ſie hängt von ſeiner 
Konſtitution und ſeinen Schickſalen ab und läßt 
fih immer erft im Nachhinein beſtimmen; für 
die Voraus beſtim mung gibt es nur eine 
Waßhrſcheinlichkeit und einen Durch⸗ 
ſchnitt — hinter dem der eine zurückbleibt und 
den der andere überſchreitet. 


Ein Brief des „Marſchall Vorwärts“ 


„Blücher, der preußiſche „Marſchall Vor- 
wärts“ ſtand bekanntlich mit der Orthos 
graphie auf dem Kriegsfuße. Die „Feder ⸗ 
fuxer“ waren ihm ſehr unſympathiſch und — er 
hatte dabei ohne Zweifel manchmal recht. Das 
Heimat⸗Muſeum von Demmin erhielt dieſer 
Tage einen intereſſanten Brief Blüchers, in 
dem er an ſeine Frau folgendermaßen ſchreibt: 
„ . . Nun weiß ich wahrlig nicht mehr wo 
ich alle orders und kreutzer hin hengen ſoll. Das 
blat hat fih wider gewandt, der Mailer- Napoleon 
auf gebracht über die vernichtung der armeh ſo 
er gegen mich geſtellt, iſt ſelbſt mit ſeiner Haupt⸗ 
armeh wider mich marſchirt, und 2 Tage hin 
durch wendet er alles an um mich zu einer 
Schlacht zu bewegen, da er zwey mahl ſo ſtark 
ijt wie ich, alle feine mannöver find vergebens, 
ich weiche ihm aus, bis er wider zurück gehen 
muß. Dann aber will ich ihm warhm hallten . 
Grüße Focki und deine umgebung ſtets dein dich 
libender v. Blücher.“ 


Zuviel Goethe 
Federmann bekommt Beſuch aus Amerika. 
Federmann reiſt nach Bremerhaven. Nachmittags 
iſt er im Kino: Goethefilm. Abends im Theater: 
Fauſt. Am nächſten Morgen: Goethefeier. Am 
Mittag endlich kommt die „Suropa” an. 
Eine Muſikkapelle ſpielt, der Laufiten wird 
herausgelegt, ein paar Herren im Zylinder ſtehen 
bereit. Da erſcheint oben auf dem Laufſteg 
der Kopf Gerbard Hauptmanns. 
„Um Gottes Willen,“ ſchrickt Federmann zu⸗ 
ſammen, „ſchon wieder Goethe.“ 


Auflösung vom 5. April 
Kreuzworträtſel 
Umſchrift: goed beginnen wird gelingen. (Es 
werden ſtets zwei Felder überſpru .) 
Waagerecht: 1. Albaner, 5. Die, 7. Kantate, 8, 
nie, 11. Tartane. — Senkrecht: 1. Ar, 2. Notar, 
3. Ei, 4. Rede, 6. Inder, 7. Kant, 9. ia, 10. re. 


Das ist 
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T G j i 
eine Garantie! 
Wir stehen dafür ein, dah in unserer 2½ Pfg.-Zigarette Bulgaria:Rekord 


die Tabake einer Fünf-Pfennig-Qualität enthalten sind. 


Bulgaria-Rekord stellt gewissermaßen eine halbe Fünf-Pfennig-Ziga- 
rette dar, aber mit Vorteilen, die man bisher nicht genufjt hat. 


Die ersten Züge, bekanntlich die schönsten, genießen Sie jeiſt zweimal. 


Das Fortwerfen des Restes von etwa einem Drittel, wie bei allen ande- 
ren Zigaretten, gibt es bei diesem neuen Typ nicht mehr. 


Das sind Vorteile, die die Raucherkreise nachdenklich stimmen. 


Bulgaria Rekord 2, Pfg. 


Ä ‚Der neye Typ mit Hohlmundstück 


Groh lot mat 


* 
< 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Mittwoch, 6. April 
Beuthen 
207¼ (8% Uhr 
28. Abonnements vorst. 
u. freier Kartenverkauf 


Zum ersten Male 


Der Zigeunerprimas 


Operette von 
Emmerich Kalman 


© Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief nach kurzer 
schwerer Krankheit meine inniggeliebte Frau, unsere liebe, unver- 
geßliche Mutter, 


frau lehrer Anna Koenig 


geb, Lauterbach 
im Alter von 51 Jahren. 
Beuthen OS, den 6. April 1932. 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an: 


Hermann Koenig als Gatte, 


Dienstag früh 4 Uhr verschied nach dreitägiger, schwerer 
Krankheit mein innigstgeliebter Mann, unser lieber, treu- 
sorgender Vater, unser guter Bruder, 


Kreisbaurat 


Paul Echtermeyer ee N. 
' Klara | u.freier Kartenverkauf 


Zum goldenen Anker 


Komödie von 
Marcel Pagnol 


Regierungsbaumeister a.D. 


j Die 9 findet am Freitag, dem 8. April, nachm. 3 Uhr, 
im 59. Lebensjahre. schen 


vom neuen evangeli Friedhof aus statt, 


Beuthen OS,, Berlin, Zehlendorf, den 5. April 1932, 


Kabarett 
„Haus Oberschlesien“ 


Anne Echtermeyer, geb. Erasmus 
cand. jur. Kurt Echtermeyer 
Anneliesel Echtermeyer 


Deutscher 
Teint w 


x Bert Florida 


Stadtbaurat Heinrich Echtermeyer die große 
Sanitätsrat Dr. Otto Echtermeyer. Mode! ee 


weint 
rast 
und schreit 


vor Vergnügen!! — Eine Stunde dieses 
Frohsinns muß ein jeder erleben. 


„Den Teint bezieht man neuerdings aus 
Deutschland", schreibt eine große Berliner 
Zeitung. Die anspruchvollsten Damen der Ge- 
sellschaft von Europa und Amerika halten die 
ELISE BOCK -Methoden für die Wirksamsten. 


@ELISE BOCK gestattet sich, Sie zu einer ganz 
neuen Art der Beratung (kostenlos!) elnzu- 
laden, die auch in Amerika unter dem Namen 
„lesson treatmont“ enthusiastischen Beifall ern- 
tete. Sie finden in einem besonderen Zimmer der 


H. Volkmann 


Parfümerie und Drogen 
Beuthen OS, Bahnhofstraße 10 


am 8. und 9. Aprli 1932, vormittags von 
9—1 und nachmittags von 4—7 Uhr statt. 


Die Beerdigung findet Freitag, nachm. 3½ Uhr, vom Trauer- 
hause, Moltkeplatz 36, aus statt, 


Aus unserem stimmungsvollen April- 
programm erwähnen wir ganz besonders 


Erich Gutstadt 


Conferencier und Brettl-Schauspieler 


Aenn Heusinger 
— Vorträge zur Laute — 


Alexander und Evelyne 


in ihren neuesten Grotesk - Tänzen 


Wicky - Krell - Wicky 


Das Tanz-Trio großer Klasse 


Heute morgen verschied nach dreitägiger tückischer Krankheit 
im 60. Lebensjahr unser lieber 


Areishaurat Paul Echtermeyer 


Regierungsbaumeister a. D. 


Seit mehr als 31 Jahren Leiter unseres Kreisbauamtes hat er 
entscheidenden Anteil daran gehabt, den Lebensraum des Kreisgebie- 
tes — vor 1922 auch des jetzt jenseitigen — mit neuen Chausseen, 
öffentlichen Bauten, Siediungshäusern zu erfüllen und umzugestalten. 
Daneben hat er in Treue und Gewissenhaftigkeit den vielfältigen 
täglichen Dienst am Bauwesen versehen, war Schätzer der Kreisspar- 
kasse, war Geschäftsführer der auch die Stadt Beuthen einbeziehenden 
„Beuthener Siedlungsgesellschaft“. Immer dienstbeflissen, arbeits- und 
hilfsbereit, immer in herzlichem Eifer darauf bedacht, für seinen Teil 
alles zu tun, daß das Bedürfnis gestillt, daß den Menschen ihr Lebenslos 
erleichtert, daß der Not gesteuert werde, hatte er sich noch in diesen 
letzten Tagen mit ganzer Seele hineingebeugt in Vorhaben und Ent- 


Im Kaffee: 
Die Attraktions-Kapelle 


Wineapel 


vom Europa-Haus, Berlin 


Ein Laden 


mit anſchl. Wohnung von 2 Zimmern, Reden. 
ſtraße 8a, für fofort äußenft preiswert zu 
erfragen: 


gu 

GmbH., Beuthen DE. 
Leeres Zimmer, e che ir 
ſeparat, ſehr groß, Beuthen, am Stadt- 


Ich bitte Sie, gnädige Frau, um vor- 
herige Anmeldung. Telephon 3895. 


Porzellan,blas ung 


wegen Aufgabe dieser Artikelzuspottbilligen Preisen 


Hirsch &mbH. Beuthen OS, 


Kalser-Franz.Joseph -Platz 3] vermieten. 


Unterricht 


würfe, wie man das Unglück der Arbeitslosigkeit lindern, den müßigen P; 2. Umeen famio = ae: 1 922 and 
Händen sinnvolle Beschäftigung bieten und dadurch zugleich der All- 2 adagogıu 80 Pe. an Deimitten.|1. Stöe, eine TOGE 
gemeinheit nützen könnte. Ich beklage den Heimgang eines vornehmen, EEE Kb be f B Leuben / - Zimm.-Wohnung 

mit allem Nebengelaß 


heiteren und ergebenen Mitarbeiters und Helfers, die Beamten und 
Angestellten vom Kreisausschuß und Landratsamt den Verlust eines 


(Küche und 1 Zimmer 
Loggia) zu vermieten. 
ur ernfih. Bewerber 


Mannes, der, ob er ihnen Vorgesetzter oder Kollege war, sein treues Eonmen —— 
Herz, seine gütige Menschlichkeit einem jeden bewies. Sein Gedächt- a n 8 762 an 


nis wird in der Kreisverwaltung bleibende Statt haben. ei Aea 
2-Zimmer-Wohnung 


Diese Garantie- und Qualitäts-Fahrräder schon ab 4900 RM a e = en 


Deutsch ve "BeuthenO$.| 7" 
5 Kleiner Laden 
Leihhihliothek 


2 Be rufswech sel D in der Bahnhofſtraße, 
Beuthen OS., Oyngos- Von vornehmer, besteingeführter Versicherungsgesellschatt Wird] Mark, ift v. L Suli 


Hohes Einkommen und vornehme Selbständigkeit!|monatl, Miete 200,.— 
ſtraße 43, III. Etage. arbeitsfreudiger Herr — evtl. unter Beibehaltung seines oder ſofort zu ver: 


Beuthen OS., den 5. April 1932. 


Der Vorsitzende des Kreisausschusses 
Dr. Urbanek, Landrat. 


XA . neien 31 erenen: 
Kriminal⸗ und beit ter Beihilfe eınes Fach i \ tragen‘ 
NN untechaltungsromane. [nicht erforderlich. Angebote unter Seipstalkquirierung Beuthen Oe, 
1 ahnersatz © Plomben — * 
Bierhaus Knoke Beuthen OS. Ž L . — Bahnhoffte. 24, I. ls. 
5 PEDS bannnotstr. 311 in. Großpandelsfteme, feit Sahrgepnte 13.7 
3 Heute Mittwoch und morgen Donnerstag : F Stellen⸗Geſuche N h 9 Ihe i i de deen Zwei 3 Zimmerwohnungen, 
= f. $ lt Tuch verkauf an Private > 
= Schlachtjest Et. ine eee m ete S bee gs mi guten Bege eine 4-Zimmerwohnung 
= * n. ohe r o n . ih i k 
= Salvator Pfänder-Versteigerung! Mädchen, e Sonkerenglofe” Preiſe. n a 
1928er Zeller schwarze Katz 4 311 1 64. Nu, Angeb. u. K. W rA Rudolf Moſſe, zu vermieten. Zu erfragen: ; 
2 4 . i i h . und Donnerstag, all. S» Rh. y e 
= Neu: Billardsäle Gesellschaftszimmer pem 21. apa 109a Po = h 2 seiner 9 1 dust arm; den. ebene Seijen DO, 
NUNMAL” | Per 7, A en a am. b. © pii en Reichspräſtdenten⸗Plag 9. 
—— — ——nL———————en na, i 2 2 1 . 
fandíte von Nr. 16501 bis 20000, ſowie] d. ©. d. g. Beuth Mitarbeiter Redegewandter Herr 


für leicht tätig F 

f. bekannt. Verlag 8. y 5 3 ig 106 ie e Zimmer 
Bir, beitan Ea Berfiherung) bei hoh. Dr. phil. ſucht 1 od. 2 Das 

aus Zeitg., Adr. u A a 4 


3 .möhl. Zimmer Be n 
Ingenieur-Büro |= mögt. voie Perion DSH TE 


ſucht Mitarbeiter — d. G. d. 81g. Beuthen. in ruhigem Hanfe. 


Erſtes Kulmbacher vendre ag oe Boten d dz | 
ir Stellen: Angebot 
—— —————————————————————— 8 0 


Telephon Nr 4025 „ BEUTHEN OS. / Dyngosstraße 38 Leihhaus Beuthen OS. GmbH., 


} (i Staatlich konzeſſioniert. 
Mittwoch, den 6. April Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 5a. 
auf allseitigen Wunsch meiner lieben 3 tabtpa a 
| 8 TENT en - N park. „[ muß Ihnen für ihre Ge- 
Gäste ab 10 Uhr vormittags noch ein] Sonnabend, den 9. d. Mts, vorm. 11.30 5 8 eee Ehrliche, fleißige — 5 768 1 sonais eee 
; Uhe, werde ich in Neiße, Brauhaus, Joſef er sn Dber- * ©. diej. 3tg Beuthen gerade gut genug seln. 
G r oß es ſtraße, öffentlich, meiftbietend gegen Bar ſchleſien mit guten l fi- ib ef . . tg. N 
ch . zahlung beftimmt verſteigern: Beziehungen zu Indu⸗ ASi all Befferer Herr ſucht N 
Schweinschlachten]|1 auto, Limousine, Sechssiter,|trie und Sepörden.| geſuct. Ages, mitj f AUA möbliertes Zimmer dicse e. 
. 3 Willys Knigth, 12/60 P5. Angebote erb. unter] Lohnanſprüch. unter] für ſofort eſucht. Ar Breisangabe a 
Dazu das gute süffige Narzen · Export. Czech, Gerichtsvollzieher in Neiße, B. K. 2277 an Rudolf B. 757 an die G.] Ang. unt. B. 759 an ber ee. m in apa 1 
bier, Biere jederzeit frei Haus. Berliner Straße 22. Moſſe, Breslau. dieſ. Ztg. Beuthen.] d. G. d. 8. Beuth.’ d. G. d. 8tg. Beuthen. Beuthen OS, 2 


r 


„ SE er 


en ae a en BU ᷑ĩͤ ...... 


die Propaganda von der 


Oſtdeutſche Morgenpost Nr. 95 


Aus Oberſchleſten und Schlefien 


Hauptversammlung des Oberschlesischen Odervereins 


Frachtverbilligung eine Lebensfrage der W.⸗Induſtrie 


Gleichſtellung Oberſchleſiens mit anderen Induſtriezentren gefordert 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 5. April. 
Nach einer Ausſchußſitzung eröffnete 
der Vorſitzende, Reebereibeſitzer Langoſch, 


Oppeln, die Tagung mit Begrüßung der Ver⸗ 
treter der Regierung, der Provinzialverwaltung 
und der Reichsbahn ſowie des Reichsminiſters 
a. D Dr Gothein, wobei er dem im 
Laufe des Jahres verſtorbenen Senior der Dber- 
ſchiffahrt und Ebrenvorſitzenden des Schleſiſchen 
Odervereins, Dr Ryſchkowſki, Breslau, 
einen ehrenden Nachruf widmete. Landrat Dr. 
Bleske, Coſel, berichtete über die Tätigkeit des 
Vereins im Geſchäftsjahr 1931. Die Baller- 
führung der Oder geſtaltete ſich nicht jo un- 
günſtig wie in den Vorjahren 1928/30. Es ſind 
brei periodiſche Verſommerungen aufgekommen: 
Im Juni mit einer Höchſtziffer von 240 feſt ge⸗ 
wordenen Talkähnen, im Juli mit etwa 300 und 
im Auguſt 250 gegenüber einer Höchſtzahl von 
800 ſtilliegenden Talfahrzeugen in den Vorjahren. 
Das niedrigſte Waſſer führte die Oder im 
Juli (0,71 Meter] und das größte Hoch⸗ 
waſſer im September (7,37 Meter). Die all- 
gemeine ſchlechte Wirtſchaftslage hat der Oder⸗ 
ſchiffahrt es verwehrt, die relativ beſſere Waſſer⸗ 
führung auszunutzen. Die Beſchäftigung erreichte 
einen Tiefſtand, der in der Geſchichte der Ober- 
ſchiffahrt wohl einzig daſteht. Statt vier bis 
fünf Reiſen im Jahresumlauf, ſind dieſes Jahr 
nur zwei Reiſen, in wenigen Fällen eine dritte 
Reiſe zurückgelegt worden. 


Der Geſamtverkehr in den Häfen Maltſch, 
Breslau, Oppeln und Coſel erreichte rund 220 000 S 
Tonnen weniger als im Jahre 1930. Das hat 
ſich ausgewirkt zu Maſſenanſammlungen von 
Leerraum auf der Strecke Coſel Breslau mit 
800 bis 900 Fahrzeugen. 


Staubecken und Regulierung der Mitteloder 


Sa OTIMA f © Staubecken wird mit 
Schluß des Jahres 1932 baufertig und ſomit dem 
Waſſerzuſchußbedarf für die Mitteloder im Jahre 
1933 dienen. Die Schäden aus dem September. 
Hochwaſſer, beſonders in den Kreiſen Ratibor 
und Coſel mahnen an die baldige Inangriffnahme 
der Staubeckenpläne für Ratiborhammer an der 
Ruda und für Turawa an der Malapane jowie 
an bie Jortſetzung der in Nieder⸗Sersno im 
Jahre 1929 in Angriff genommenen Staubeden- 
Arbeiten. Hierzu intereſſiert, daß in Preußen in 
den Jahren 1924 bis 1930 mangels Hochwaſſer⸗ 
ſchutzes Schäden im Betrage von 350—400 Mil- 


Wetterausſichten für Mittwoch: Nach 
Oſten fortſchreitende Abkühlung. Im Nor- 
den und Oſten daraufhin noch Regenſchauer. Im 
Süden und Weſten Beſſerung. 


Kuut und Wiſſonſchaft 
Reichsiendung: „Die Schöpfung“ 


Haubn-Ehrung durch den Rundfunk Mitteleuropas 


Am Dienstag abend ging als Uebertragung 
aus dem großen Muſikvereinsſaal in Wien 
Haydns „Schöpfung“ über ſämtliche öſterrei⸗ 
chiſchen, reichsdeutſchen, holländiſchen und iugo- 
flawiſchen Sender. Trotz einer techniſch durch- 
aus geglückten Uebertragung ingen leider doch 


Stellen verloren, ſo die orcheſtrale Einleitung 
zum Piu Adagio des Rezitativs „In vollem 
Glanze“. Der Dirigent, Profeſſor Robert 


Heger, nahm die Tempi erfreulich friſch, frei 
von jedem üderflüſſigen Pathos und feilte die 
Streicher ſelbſt im Preſtiſſimo r gemeißelter 


Prägnanz. urch allgemeines Abſchwächen der 
Sforzatos wurde der Charakter der Lyrismen 
einheitlich und ruhig profiliert. 1 8 Chor 


und Orcheſter, in glänzender Abſtimmung anf 
einander geholten. E dem herrlichen Werk 
zu einem großen Erfolg: eine Weiheſtunde 
deutſcher Muſik im Rundfunk. G. N. 


Die Aktuelle Kleinkunſtbühne 
in Beuthen 
„Am laufenden Band der Zeit“ 


Wer die Geſchichte des Theaters kennt, der 
weiß, daß eine ununterbrochene Linie verläuft von 
den kultiſchen Spielen der Primitiven bis zu der 
politiſchen Bi ihnenpropaganda von heute. Daß in 
einer politiſch ſo bewegten Zeit wie der unſeren 
Bühne her beſonders 
häufig in Erſcheinung tritt, gehört mit zum Zeit⸗ 
bild, in dem wir, zuſtimmend oder able lehnend, be⸗ 
wußt oder unbewußt, alle mitwirken. In dieſem 
use war auch das von der Freien Volks 

bühne 5 Gaſtipiel der Aktue len 
Kleinkunſtbüh ene, Berlin, ein intereſſanter 
Beitrag. Wer ſich über die Tendenz des Abends 
nicht ganz im klaren war, weil ſowohl ein Motiv 
aus den Waderienihen Märchen wie ein 


lionen anerkannt wurden. Der Oder⸗ 
durchſtich Klautſch ſoll im Frühjahr 1932 in An⸗ 
griff genommen werden, falls der Haushalt 1932 
für den weiteren Ausbau der Oder unterhalb 
Breslau Mittel in der erforderlichen Höhe be- 
reitſtellt. Die oberſchleſiſche Provinzial- 
verwaltung hat Veranlaſſung genommen, die 
Reichs⸗ und Staatsregierung um Bereititel- 
lung von Mitteln für die Hochwaſſerſchutz⸗ 
bauten zu erſuchen, insbeſondere aber dahin zu 
wirken, daß etwaige Sparmaßnahmen im Ver⸗ 
kehrsetat nicht auf den Ausbau der einzigen 
natürlichen Waſſerſtraße im Oſten ausgedehnt 
werden. 


Frachtbilliger Anſchluß an die Oder 
für den Induſtriebezirk. 


Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat im 
Oktober auf Eingänge über den Bau einer als 
Grubenbahn anerkannten Schleppbahn oder 
eines Kanals vom Induftriegebiet zur Oder den 
Beſcheid erteilt, daß nach ſeinen Ermittelungen 
die Pläne einer Schleppbahn oder eines Kanals 
bei der derzeitigen Finanzlage in Deutſchland in 
den nächſten Jahren nicht verwirklicht werden 
können. Dieſe Einſtellung iſt wohl in Beziehung 
zu bringen zu dem Siedlungsplan des 
Land wirtſchaftsminiſteriums im Januſchkowitzer 
Gebiet. Die übrigen für dieſe Verkehrsfrage in 
Betracht kommenden Miniſterien halten an dem 
Plan Schleppbahn und Oderkanal feſt, was die 
weitergehende Unterſuchung der Frage, ſolche 
Bauten durch einen Sonderverkehr mit 
Vorzugsbahntarifen zu erſetzen, nicht ausſchließt. 
Nach den bisherigen Erfahrungen find. die Aus- 
ſichten dafür außerordentlich ſchlecht, wobei noch 
zu bedenken iſt, daß Tarifvergünſtigungen keinen 
Dauerzuſtand bilden, der grundlegend iſt für die 
Verkehrsbedürfniſſe der oberſchleſiſchen Indu- 
ſtrie. Es muß daher mit allen Mitteln einer 
endgültigen Löſung zugeſtrebt werden. Hier hätte 
die auf Betreiben des Reichswirtſchaftsminiſters] 1 
in Angriff genommene Arbeitsbeſchaf⸗ 
fung einzuſetzen, nach deren Grundſätzen ſolche 

Bauvorhaben finanziell ermöglicht werden. 


Eisfeſte Walzenwehre in Januſchko⸗ 
witz und Groß Döbern. 


Auf den Antrag des Oberſchleſiſchen 
Odervereins hat das Weich pertchrb mini- 
ſterium unter dem 20. Januar 1931 geantwortet, 
daß die ſchon vor Jahren geplante Umwand⸗ 
lung des Nadelwehrs in Januſchkowitz in 
ein eisfeſtes Walzenwehr leider zunächſt zurück⸗ 
geſtellt werden muß, einmal wegen der Höhe der 
Koſten, die annähernd dreiviertel Millionen be- 
tragen würden, zweitens aber auch, weil eine 
NOPTI a SE E AAPS AE E AA S Gi ca a aese iaae iaaa S aaa E EA P EEA E O R oa r E A der Verkehrsanlage im 


Zuſammenhang ſteht mit der von der oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtrie propagierten Verbeſſerung der 
Verfehrsperbindung zwiſchen den Kohlengebieten 
und der Oder. Solange dieſe Frage nicht geklärt 
iſt, wird das vorhandene Wehr in ſeinem Beſtand 
und in ſeiner Lage unberührt bleiben müſſen. 
Der Oberſchleſiſche Oderverein iſt dennoch der 
Auffaſſung, daß der Einbau eines eisfeſten Wehrs 
wenigſtens in Januſchkowitz dringlich iſt und be⸗ 
reitet auf Grund eines vom Landesoberbaurat 
Häuſel zu erſtattenden Gutachtens einen neuen 
Antrag vor. 


Die Bauarbeiten am Hebewerk in Nie⸗ 
der⸗Finow (Hohenzollernkanal Stettin —Ber⸗ 
lin] ſchreiten rüſtig voran. Planmäßig ſoll das 
Hebewerk Ende 1933 betriebsfertig fein. Man 
hofft, mit den im Jahre 1930 auf 23,7 Millionen 
veranſchlagten Koſten auszukommen. Die bau- 
lichen Vorbereitungen für den Ausbau des 
Oder⸗Spree⸗Kanals für ba Verkehr 
mit den Tausend. Tonnen⸗Schiffen (Jubetrieb - 
nahme der Zwillings⸗Schacht⸗Schleuſe in Für⸗ 
ſtenberg an der Oder 1930) ſind ein gut Stück 
vorwärts gekommen. Bei Kilometer 79, gegen- 
über Fürſtenwalde-Berkenbrück konnte ein neuer 
Durchſtich dem Verkehr geöffnet werden. Die 
mit dem Ausbau der Mündungsſtrecke des Dber- 
Spree- Kanals erbaute neue Eiſenbahnbrücke in 
. befindet ſich vor der Verkehrsüber⸗ 
gabe 


An die in Oberſchleſien bebeimateten und in 
bittere Not geratenen Kleinſchiffer ſind 1930 vom 
Oberpräſidenten und von der Oberſchleſiſchen 
Provinzialverwaltung je 8000 Mark zinsloſe 
Darlehen gegeben worden. 


Im Berichtsjahre wurden zu demſelben a d 
weitere 11500 Mark zur Verfügung geſtellt, io- 
daß dieſe Notitandsaltion mit 27500 Mark 
gewährter Darlehen abſchließt. Am Schluß des 
Berichtsjahres gehörten dem Oberſchleſiſchen 
Oderverein 58 Mitglieder an, gegenüber 46 im 
15 1990 und 41 icit dem Gründungsjahre 


Direktor Pyrkoſch brachte den Kaffen- und 
Reviſionsbericht für 1931 zum Vortrag, dem ſich 
die Entlaſtung des Vorſtandes anſchloß. Reederei⸗ 
beſitzer Langoſch berichtete über den 


Fortgang des Staubeckenbaues in 
Ottmachau. 
Aus den Ausführungen geht, hervor, daß der 


Anbau bereits begonnen hat. Weit vorgeſchritten 
find die Umflut⸗ und Eindeichungsarbei⸗ 


6. April 1932 


Oberbürgermeiſter Kaſchny erſtattete Be⸗ 
richt über die Sitzung des Oderbundes am 25. und 
26. Juni 1931 in Stettin. Auf dieſer Tagung 
wurden in zwei Anträgen Forderungen an den 
Landeseiſenbahnra: Berlin aeſtellt, und 
amar erſtens: 


Die zuſtändigen Stellen werden erſucht. 
dafür Sorge zu tragen, daß die Oder min- 
deſtens in demſelben Ausmaß mit Zu- und 
Ablauf⸗Tarifen ausgeſtattet wird, wie dies 
für den Rhein und die Donau geſchehen iſt. 
In derſelben Weiſe, wie Ausnahmetarife 
für den inneren Verkehr für Ein-, Aus- 
und Durchfuhr erſtellt werden, mögen mit 
Beſchleunigung Oderumſchlagtarife 
insbeſondere für die dem Wettbewerb 
ausländiſcher Bahnen und Seehäfen in 
ſtärkſtem Maße ausgeſetzte Durchfuhr er- 

ſtellt werden. 

Die zuſtändigen Stellen ſind vom Oderbund 
angegangen worden, dafür Sorge zu tragen, daß 
das durch die wiederholt ermäßigten Kohlen- 
Küſten Tarife 6f, 6g, 61 zeritörte Span» 
nungsverhältnis zwiſchen dem direkten Bahnweg 
und dem Bahn⸗Waſſerweg durch Ermäßigung der 
überſetzten Zulauffrachten für die betreffenden 
Kohlenſorten nach den Oderumſchlagshäfen wie⸗ 
der hergeſtellt wird. 


Ebenſo wurde vom 
Entſchließung an die Reichsregierung 


zur Abſendung gebracht über den Ausbau von 
Staubecken: 

„Die Fertigſtellung des Mittelland 
Kanals rückt immer näher. Die Ausbau- 
arbeiten an der Oder zu der Groß⸗Ver⸗ 
kehrsſtraße des Oſtens kommen dagegen nur 
langſam vorwärts, ſodaß die Beſorgnis 
beſteht, daß der von der Regierung zugeſagte 
Abſchluß der Arbeiten rechtzeitig vor Fertig⸗ 
ſtellung des Mittelland⸗Kanals nicht durch⸗ 
geführt werden wird. Angeſichts dieſes Um⸗ 
ſtandes und mit Rückſicht auf die Tatſache, 
daß das nunmehr in etwa eineinhalb Jahren 
fertigwerdende Staubecken von Ottmachau in 


Photo-Ap parale 


Oderbund eine 


ten, ſodaß im Frühiahr 1933 die erſte Füllung Platten, Ei Papiere 


des Staubeckens zu erwarten ijt. In das Stau- 
bedengebiet bon Nieder Sers Sno ſoll im Septem- 
ber dieſes Jahres eine Beiihtinungsfahtt 
unternommen werden. Der Baubeginn ift für 
1933 vorgeſehen. 


Gedicht des auf der politiſchen Rechten ſtehenden iſt und auswärtiges an lied der dänischen, ruſſi⸗ 


e 0 Dichters Fritz Droop im Proe 
gramm enthalten waren, der wurde am Schluß 
eindeutig durch das parodiſtiſche Bühnenweihfeſt⸗ 
wiel „Wotan“ belehrt. 

Das Publikum, das ſich geſchloſſen aus Mite 
ee, der Freien Volksbühne sujammenfebte, 
folgte den Darbietun — d mit regem Intereſſe. Es 
wurde von der ſechsköpfigen Truppe — unter sei 
man die früheren Landestheatermitglieder Char- 
lotte Scheier und Heinz Kahnemann jah 
— mit gutem Gemeinſchaftsgeiſt geſpielt; daß ſich 
vieles gedrängter, prägnanter formulieren und 
darſtellen läßt, haben Kleinkunſtbühnen wie der 
„Blaue Vogel“, der zum reg herangezogen 
werden konnte, bewieſen. Es. 


Zum Tode Wilhelm Oſtwalds 


Mit Wilhelm O ſtewal d, deſſen Ableben wir 
geſtern kurz vor Redaktionsſchluß erfuhren, iſt 
einer der bedeutendſten Gelehrten unſerer Zeit von 
uns gegangen. Seine Hauptbedeutung liegt in 
der Schaffung eines einheitlichen Lehrge⸗ 
bäudes der pbyfikaliſchen Chemie, die 
ſich vorher auf die beſchreibende oder präparative 
Chemie beſchränkte. Oſtwald war aber nicht nur 
als Phyſiker aufbauend wirktſam: er wurde auf 
geiſtigem Gebiet der Führer der moniſtiſchen 

Bewegung, deren Vorſitz er innehatte. Im pratti 
ſchen Leben ſtand er nicht minder feſt verankert. 
Auf ſeine Anregung hin wurde die Normierung 
allgemein gebrauchter Gegenſtände erſtmalig in die 
Tat umgeſetzt. Die Vereinigung „Die Brücke“, 
die die Normierung propagierte, ging im Kriege 
ein, der Gedanke der Norm lebt heute ſtärker als 
je. Und endlich, eine Tatſache, die im . 
beſondere Bedeutung gewinnt, hat Oſtwald eine 
neue Farbenlehre geſchaffen, bei der es mög⸗ 
lich iſt, an Hand der ſeinen Namen kragenden 
Farbentafeln bei Berufseignungsprüfungen [Loko⸗ 
motioführer, Regiſſeure, Buchdrucker u. a.) 
Farben blind heit und Farbenſehen feſtzu⸗ 
ſtellen. 


Oſtwald 


d, der Ehrendoktor der Univerſitäten 


Halle, Cambridge, Toronto, Liverpool und Genf! Berlin geitorben, — 
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ſchen, öſterreichiſchen, holländiſchen und amerika⸗ 
niſchen Akademien der Wiſſenſchaſten, lebte ſeit 
rund einem Vierteljahrhundert zurückgezogen auf 
ſeinem Landſitz in der Umgebung von Leipzig. e. 


Ewald Genzmer F. In Radebeul bei Dresden 
it, 76 Jahre alt, der Geheime Hofrat Dr.-Ing. 

h. Ewald Genzmer, ehemals Profeſſor der 
Technischen Hochſchule Dresden, geſtorben. 
Geheimrat Genzmer, der fih als Städtebau- 
meiſter einen Namen gemacht hat, war Ehren⸗ 
doktor der Techniſchen Hochſchule Danzig ſowie 
Ehrenmitglied des Sächſiſchen Ingenieur⸗ und Ar- 
chitektenvereins. Von ihm ſtammen die Be⸗ 
bauungspläne für etwa hundert Städte des Jn- 
und Auslandes ſowie mehrere Werke über Städte⸗ 
bau, Entwäſſerungsanlagen uſw. 


Der Berliner Interniſt Felix Klemperer *. 
Der frühere a. o. Profeſſor für innere Medizin 
und Direktor der Inneren Abteitung des Kran⸗ 
kenhauſes Berlin- Reinickendorf, Prof. Dr. Felix 
Klemperer, iſt im Alter von 66 Jahren ge⸗ 
ſtor ben. Geheimer Sanitätsrat Klemperer, 
ein Bruder des Direktors der IV. Mediziniſchen 
Univerſitätsklinik in Berlin, Georg Klemperer, iſt 
in Landsberg a. d. Warthe geboren und hatte 
ſich 1893 an der Univerſität Straßburg und 1900 
an der Univerſität Berlin habilitiert, wo er 1909 
zum Titularprofeſſor und 1918 zum a. o. Profeſ⸗ 
ior ernannt wurde. Hlemperer iſt im Jahre 1905 
durch seinen Verſuch, Tu berkelbazillen 
des Rindes dei iid ſel bst einzuſpritzen und 
dadurch zu beweiſen, daß Rindertuberkuloſe für 
den Menſchen unschädlich ſind, den weiteſten Krei⸗ 
ſen bekannt geworden. Er war auch einer der 
erſten, der das Pneumotorax⸗ Verfahren, bei 
dem Teile der Lunge außer Betrieb geſetzt werden, 
in Berlin eingeführt hat. Seine wiſſen ſchaftlichen 
170 87 behandelten vor allem die Lungentuber⸗ 
uloſe. 


Der Berliner Kunſthiſtoriker Georg Voß + 
Prof. Dr. Georg Voß, der bekannte Berliner 
Kunſthiſtoriker, iſt im Alter von 77 Jahren in 
Magdeburger von Ges 


Ihre Platten, Filme entwickeln und kopieren wir 
in kürzester Zeit! Photo-Abteilung der 


Kaiser- Drogerie und Parfümerie Arthur Heller 
Gleiwitz, Wilhelmstraße 8 


burt, hat er die Kunſt des ee er ee ß. ...... y e a DA Rt A TA der ſeine 
Haubtarbeit gegolten hat, ſchon im Dom ſeiner 
Vaterſtadt erlebt. Voß war Schüler von Hermann 
Grimm und Eduard Dobbert in Berlin. 
Neben ſeiner publiziſtiſchen Tätigkeit hat er eine 
Zeitlang auch an der Berliner Techniſchen Hoch⸗ 
ihule. gelehrt. Als Landeskonſervator von Thü ⸗ 
ringen hat er viele Fragen mittelalterlicher Kunſt⸗ 
vergangenheit, beſonders im Bannkreis der 
Wartburg, geklärt. Nach dem Krieg übernahm 
Voß die Bearbeitung der Kunſtdenkmäler in der 
Neumark. Er war Mitglied des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Beirats der Märkiſchen Muiten. 


Profeſſor Czernys, Nachfolger. Profeſſor 
Geora N in Leipzig, dem dex Berliner 
Lehrſtuhl ſür Kinderheilkunde an Stelle des aus 


dem Amte ſcheidenden Profeſſors Czerny an- 
geboten worden war, hat den Ruf zum 1. Oktober 
angenommen. 

Eine Stiftung Pazaureks. Profeſſor Vas at- 
ref, der von ſeinem Poſten als Leiter des 
Landesgewerbe⸗Muſeums zurücktritt, hat ſeine 
Privatiammlung von alten Kunſtgläſern, 
die etwa 2000 Stück ſeltene und wertvolle Stücke 


umfaßt, dem Kunſtgewerbemuſum in Prag 
geſchenkt. 
Akademie⸗Nachfolge Söderbloms. Durch den 


Tod Söderbloms und des Dichters Tor Hed- 
berg ſind zwei Sitze in der Schwediſchen Aka. 
demie frei 1 Sie ſollen durch den Biſchof 
Einar Billing und den Romanſdchriftſteller 


~ 


Siegfried Siwerb beſetzt werden. 


Dajos Bela ſpielt in Gleiwitz und Beuthen. Dajos 
Vela, der Sieger des Muſikturniers 1931 und Inhaber 
des „Goldenen Saxophons“, ſpielt am Sonnabend in 
Gleiwitz und am Sonntag in Beuthen. Der Vorver⸗ 
kauf zu den Konzerten findet bei den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen Cieplitk, Königsberger und Spiegel ſtatt. 

Handpuppenſpiele im Beuthener Muſeum. Heute 
um 16 Uhr finden die geſtern mit großem Erfolg ver- 
anſtalteten Handpuppenſpiele für Kinder im 
Städtiſchen Muſeum ſtatt. Zur Aufführung gelangen 
Schneewittchen und Rumpelſtilzchen. 

Haydns „Schöpfung“ in Kattowitz. Der Vorver 
kauf zu der am Montag in Kattowitz ſtattfindenden 
Aufführung von Haydns „Schöpfung“ hat an der 
Kaſſe des Deutſchen Theaters, ul. Leatra na, begonnen. 
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Haus wirtſchaftlicher Nachmittag im Beuthener 
Hansfrauen⸗Berein 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 5. April. 
Der Hausfrauenverein veranſtaltete fo 
am Dienstag N großen Konzerthausſaale einen 
Hauswirtſchaftlichen Nachmittag, 
der recht unterhaltend war. Zunächſt wurde ein 
neues Waſchgerät, ein meſſingner, vernickelter 
Teleſkopwäſcher. vorgeführt. Hierauf hielt die 
Vorſitzende, Frau Profeſſor Michnik, einen 
intereſſanten Lichtbildervortrag: „Eine Jahres: 

ſchau von Blumen und Stauden“. An Hand re 
chen Bildmaterials einer Erfurter Großaörtnerei 
berichtete ſie von einer Fülle von Blumen, die über⸗ 
all dort Schönheit und Traulichkeit erwecken, wo 


es das Herz begehrt. Sie gab mit ihren. wert- 
vollen Ausführungen die Anregung, Haus und 
Garten mit Blumen zu ſchmücken, führte auch 


hinaus in die 8 ep auf die Landſtraße und 
unternahm ſchließlich einen Rundgang durch die 
Kulturen einer Großgägenerei. die aufmerkſamen 
Zuhörerinnen, mit den Blumen und Stauden des 


Füh lings, Sommers und Herhſtes vertraut 
machend. Der Vortrag wurde mit viel Beifall 
aufgenommen. 


Anſchließend hielt die Vorſitzende noch einen 


Vortrag über „Das Lohnbuch der Haus⸗ 
angeſtellten“. Ein Grund, der die Hausfrau 
Aminat, von der Beſchäftigung einer Hausange⸗ 


ſtellten abzusehen, ici der, daß die vielen Zahlun⸗ 
gen für die Soziallaſten nicht mehr geleiſtet wer- 


keinem Falle genügen wird, der Oder in 

waſſerarmen Zeiten genügend Zuſchußwaſſer 

zuführen zu können, richten die im Oderbund 
zuſammengeſchloſſenen Wirtſchaftskreiſe der 
Provinzen Oberſchleſien, Niederſchleſien, 
Brandenburg und Pommern an die Reihs- 
regierung die Bitte, für die Herſtellung wei- 
terer Staubecken zu ſorgen und bereits in 
dem nächſtjährigen Haushalt einen anſehn⸗ 
lichen Betrag als erſte Rate für die Staus 
becken bei Ratiborhammer, Tura- 
wa und an der Weiſtritz anſetzen zu 
wollen. Nur dann, wenn mit dem Bau 

dieſer drei Staubecken ſchon im Jahre 1932 

begonnen wird, kann gehofft werden, daß er 

bis zur Fertigſtellung des Mittellandkanals 
beendet iſt und die bedrohlichen Mus- 
wirkungen dieſes Kanals für die 

Wirtſchaft Oberſchleſiens einigermaßen ver- 

hütet werden können. . 

Oberbürgermeiſter Kaj Huny betonte hierbei, 
daß die Entſchließung den Zweck haben ſollte, die 
Reichsregierung zu beſtimmen, wenigſtens an die 
Inangriffnahme eines der geforderten Stau- 
becken heranzutreten. Direktor Pyrfoſch, der 
in Olmütz an der Tagung des Waſſerwirt⸗ 
ſchaftskomitees für das Odergebiet teilge⸗ 
nommen hat, welches ſich auch mit dem 
Oder Donau Kanal befaßte, berichtete 
über die dort gefaßten Cuzſchlüſſe, Seitens der 
Verſammlung wurde zum Ausdruck gebracht, da 
man den Plan mit Intereſſe verfolge, aber be⸗ 
ſtrebt ſein müſſe zu verhüten, daß der Kanalbau 
nicht lediglich eine Verbindung der tſchechiſchen 
Induſtrieorte mit der Oder ſchafft. 

Regierungs- und Baurat Asmuſſen, Dp- 
peln, hielt hierauf einen Vortrag über ſeine Çr- 
findung „Vorrichtung zum Ueberführen von 
Flußfahrzeugen über untiefe Stellen eines 
Fluſſes“. An vorgelegten Modellen und aus⸗ 
gehängten Zeichnungen verſtand es der Vortra⸗ 
gende, ſeine Erfindung verſtändlich zu machen. 
Mit Dankesworten des C Reederei⸗ 


Deutſches Berbindungsweſen 
im Ausland 


Seine Nachahmung durch Fremdvölker 


Das ſtudentiſche Verbindungsweſen 
veutiher Art, das im heutigen Waffen- 
ſtudententum ſeinen Gipfelpunkt hat und 
deſſen 3 in Mitteldeutſchland zu 
ſuchen ift, hat auch über die Grenzen des Deut- 
ſchen Reiches hinaus Nachbildung, zuweilen auch 
Nachahmung, gefunden. Die Formen des ſtuden⸗ 
tiſchen Verbindungsweſens im alten Deiter- 
reich und im heutigen Sudetendentſch⸗ 
land aehören zum deutſchen Verbindungsweſen 
überhaupt. In der Schweiz hat es. wie E. H. 
Eberhard in einem Aufſatz in, der Monats- 
ſchrift des Rudolſtädter Senioren⸗Convents 
„RSC.“ beſchreibt, namentlich durch politiſche 
Einſtellung manche Aenderung erfahren und im 
Baltikum, wo es bald nach der Gründung der 
Univerſität Dorpat im Jahre 1802 ſich ein⸗ 
wurzelte, hat es ſich von der gemeinſamen Grund⸗ 
lage ausgehend ſelbſtändig innerhalb der rein 
deutſchen Oberſchicht der Bevölkerung entwickelt. 


Das ſtudentiſche Leben hat auf die ſtammver⸗ 
wandten angelſächſiſchen, nordiſchen und eben ſo 
auf die normaniſchen Völker wenig Einfluß 
ausgeübt, da dieſen die Form des deutſchen ſtuden⸗ 
tiſchen Lebens nicht als höher ſtehend erſchien. 
Anders lag die Sache bei den flawiſchen und ton- 
ſtigen Völkern Oſteuropa s. Bei dieſen ift das 
deutſche Studentenweſen banptiächlih in der 
baltiſchen Ausprägung vorbildlich ge⸗ 


worden. So hat ſich in Dorpat ſchon zeitig ein 
eſtniſcher Korporationsverband gebildet, dem 
fünf Korporationen angehören. An der met- 


errichteten Polytechnik beſtehen keine deutſchen, 
wohl aber eſtniſche und ruſſiſche Verbindungen 
deutſch-baltiſchen Typs. An der lettländiſchen 
Univerſität Riga gibt es ſechs deutſche, 19 let⸗ 
tiſche und zwei ruſſiſche Korporationen. Dadurch, 
daß lettiichnationale Kreiſe das deutſche Vorbild 
als mißliebig empfangen, wurde das deutſche Ver- 
bindungsweſen etwas umgeändert: wohl tragen 
auch ſie Mützen, aber der Randſtreifen ift ein» 
farbig und hat vorn fünf ſenkrechte Goldſtreifen. 
Die Studenten tragen dort ein Bruſtband Hori- 
zontal. Erſt in jüngerer Zeit ging das deutſche 
Studentenweſen auch auf die polniſchen 


Hochſchulen, vornehmlich auf die neugegründete 


p |tel Kaiſerhof) jowie die 


den können. Hier ſei die Hausfrau allerdings 
vielfach im Irrtum. Die Hausangeſtellten ſeien 
geſetzlich zur Teilnahme an den Beitragszahlun⸗ 
gen für die Sozialverſicherungen verpflichtet. 
Nimmt ihnen die Hausfrau dieſe Zahlungen ab, 
io fann r gewärtig fein, noch für ihre Gute 
mütigkeit beſtraft zu werden. Vereinbart die 
Hausfrau beiſpielsweiſe einen Lohn von 30 Mark 
mit der Hausangeſtellten und zahlt ſie den Anteil 
des Mädchens noch zu dem ihrigen, dann beträgt 
der Lohn nicht 30 Mark, fondern 37 Mark. Sie 
mai alſo von 37 Mark und nicht von 30 Mart 
die. Abgaben zahlen. Gibt die Hausfrau in 
diciem Falle nur 30 Mark Lohn an, to kann tie 
berin Bekanntwerden der Angel egenheit z u 
Nachzahlungen herangezogen werden, 
die En das Haushaltsgeld ganz empfindlich be⸗ 
laſten. Um nun die Hausfrau vor ſolchen Mög- 
lichkeiten zu bewahren, hat der e 
das Lohn buch für die Hausangeſtellten Here 
ausgegeben, das ſo eingerichtet ift, daß jeder die 
in Betracht kommenden Zahlungen ableſen kann. 
Der Hausangeſtellten wird durch dieſes Buch der 
Beweis erbracht, daß ſie neben dem Barlohn auch 
Sachleiſtungen erhält, für die die runde 
Summe von nur 30 Mark angenommen wird, 
weil ſie innerhalb der Familiengemeinſchaft als 
Mitglied gilt. 


beſitzers Langoſch, wurde die vierte ordentliche 
Hauptverſammlung beſchloſſen. 


Bouton En d Kreis 
Fackelzug für Hindenburg 


Der Hindenburg⸗-Ausſchuß veranital- 
tet am Donnerstag um 20 Uhr (8 Uhr) einen 
großen Fackelzug für Hindenburg. Die 
Hindenburgwähler verſammeln 
reits um 19,30 Uhr Va 30 Uhr) im Hofe der 
Moltke⸗Kaſerne. 


x 


* Zum Inſpektions⸗Führer ernannt. Polizei- 
Major Braxator wurde nach Ratibor verſetzt 
unter . Ernennung zum Leiter der 
dortigen Schutzpolizei. 

* Rod. und . Die 
Prüfungskommiſſion 3 Gaſtwirtsvereins, des 
Bundes und 1 der Hotel-, Reſtau⸗ 
rant- und Café-Angeſtellten ſowie des Vereins 
Beuthener Köche hielt unter Vorſitz des Prü⸗ 
fungsmeiſters Hermann Bernard im Beiſein 
des Gewerbeoberlehrers Schindler und Dr. 
Würdig als Vertreter des Magiſtrats im Hüt⸗ 
tenkaſino Bobret eine Koch- und K ellngr- 
[Lehrli hgg- Prüfung ab. Die Prüfung 
ſtanden mit Erfolg die Kochlehrlinge Lud wig 
Langer [Spezial⸗Ausſchank Weihenſtephan), Rus 
dolf Ju ng (Reinhandlung Brayizkowiti), Walter 
Hoinkis (Hotel Kaiſerhof), Haus Kachel (Ho. 
Selinerlehrlinge Adolf 
Qoret (Reichshallen), Erwin Klim (Kreis⸗ 
ſchänke, Miechowitz), Wilhelm Walla ar 
Bavaria), Oskar Burek (Hüttenkaſino Bobrek 
und Alfred Samo l (Spezial⸗Ausſchank Weihen⸗ 
ſtephan). Die Prüflinge erhielten mit den Glück⸗ 
wünſchen der Prüfung kommiſſion die Lehr- 


briefſe des Deutſchen Gaſtwirtsver ⸗ 


bandes. Vier Prüflinge wurden wegen ihrer 
mangelhaften Leiſtungen bis zur nächſten Herbſt⸗ 
prüfung zurückgeſtellt. 


* Frauengruppe des Deutſchen Offizierbundes. 
Nach einer politiſchen Aussprache bei der geſtrigen 


— — — —— | 


Poſener über, und nach ihrem Muſter bildeten 
ſich dort zahlreiche Korporationen mit Band, 
Mütze und Wichs, die ſich auch des Schlägers be⸗ 
dienen. Daneben beſteht an den polniſchen Hoh- 
ſchulen ein „Verein deutſcher Hode 
ſchüler“; alle vier Vereine an den bier pol- 
niſchen Hochſchulen fnd im „Verband deutſcher 
Hochſchüler maine zuſammengeſchloſſen. 

Auch für das s Verbindungsweſen 15 der let⸗ 
tiſchen Univerſität Kowno war das baltiſche 
vorbildlich. Auch in den ſüdoſteuropäiſchen Län. 
dern gibt es ein dem deutſchen ngchgebildetes 
Studentenweſen, das dorthin aus Oeſterreich ge⸗ 
kommen iſt. So beſteht an der Univerſität 
Tſchernowitz eine Reihe rumäniſcher und 
zwei deutſche Verbindungen. In Ungarn haben 
ſich zwar gegen Ende des vorigen Jahrhundexts 
einige ungariſche Verbindungen gebildet, die aber 
dort, beſonders an der g Budapeſt, 
nicht Fuß faſſen konnten. Heute gi bt es in Un- 
garn nur einige deutſche Korporationen. Si allen 
anderen Ländern Südflawien, Dänemark. Pel- 
gien [Löwen], Frankreich (Paris und Straßburg), 
Nord» und Südamerika gibt es awar auch ein 
Verbindungswefen nach deutſchem Muſter. doch 
ſind Mitglieder dieſer Korporationen ausſchließ⸗ 
lich Deutſche. 


— 

Oberſchleſiſches Landestheater. Heute als 28. Abon- 
nementsvorſtellung in Beuthen die Premiere der Oper- 
ette „Der Zigeunerprimas“ von Kalman. 
Spielleitung: Sheo Knapp, muſikaliſche Leitung: Felix 
Sberhoffer. In Gleiwitz ift „Zum goldenen 
Anker“. Beide Vorſtellungen beginnen um 20,15 Uhr. 
Dieſe Komödie von Marcel Pagnol wird morgen, Don⸗ 
nerstag, den 7., in Beuthen um 20,15 Uhr wiederholt. 
Am 11 Tage iſt in Kattowitz um 15,30 Uhr „Der 
Waffenſchmied“, um 19,30 Uhr „Die Geiſha“. 
Als nächſte Premiere im Schauſpiel ift Frank Weder 
kinds „König Nicolo“ 8 und in der Oper 
„Der Freiſchü as von M. Weber. 

Bühnenvolksbu⸗ Senken. Am Donnerstag wird 
das Luſtſpiel „Zum goldenen Anker“ geſpielt. 
Karten in der Kanzlei für Mitglieder aller Gruppen. 
Am 14. April „König Nicolo“. 

Vorſtellung für Kinder im Oberſchleſiſchen Landes. 
theater. Die bekannte Wiener Zaubertruppe Federi A 
Amico wird am Sonnabend, dem 9. Abril um 
Uhr in Beuthen einmalig gaſtieren. diefen Gaſtſpiel 
wiederholt ſich am Sonntag dem 10, in Gleiwitz 
16 Uhr), am Montag, dem II. in Kattowitz (15,30 Uhr), 
om Dienstag, dem 12., in Königshütte (16 Uhr) und 
am Freitag, dem 15., in Hindenburg (16 Uhr). Karten 
find im a zu haben. 


fih ber) 


[Echtermeyer die herzliche Anteilnahme der 


dag, Verſicherungsweſen. 
die Anſprache des Kyffhäuſerbundespräſidenten 


80 Mitgliedern beſucht. 
Riemann eröffnete die Sitzung. 


Bismarckfeier der Gleiwitzer Deutſchnationalen 


Eigener Bericht 


Gleiwitz. 5. April. lichkeit, den jungen Menſchen aus der Großſtadt 
Der Kreisverein Gleiwitz der Deutſchnationa⸗ hinweg in die freie Luft des Landes zu bringen. 
len Volkspartei veranſtaltete am Dienstag im Ferner müſſe die Erziehung der Jugend zur 
Schützenhaus „Neue Welt“, wie alljährlich, eine en deutſchen Volksgemeinſchaft er- 
Bismarckfeier, die diesmal mit dem zehn- folgen, und gerade hierzu jet 2 die Arbeitsdienſt⸗ 
jährigen Beſtehen des Bismarckbundes pitit cin 3 3 Sani 
Gleiwitz verbunden war. Ein Muſikſtück und ein Menſchen nicht in Be rufe g 1 
Vorſpruch leiteten die gut beſuchte Veranſtaltung] ken, weil die deutſche Wirtſchaft fi 1 5 1 78 
ein. Der Kreisvorſizende, Hauptmann a. D. tigen könne, ſo ſei dies die Schuld des bis- 
Buth, begrüßte die Anweſenden und wies dar⸗ herigen Syſtems, das den 9 5 
e e Da, Die, Deutjamationale arg da c ee dee ed een e ee 
jedes Jahr die Erinnerung an is mar 5 dieſem Grunde 
EGT 
liche vaterländiſche Pflicht betrachte. Es l 2 
gelte, dankbar des Reichsgründers zu gedenken. bung der Augen) bedeute 1 auch big Abend 
Dr. naat, Oppeln, hielt die Feſtrede über wieder wehrhaft zu machen. Die Hauptent⸗ 
das Pena e die Jugend in Bismarcks ſcheidung liege nun bei dem Kampf um Preußen, 
Geiſt mit piece, $ 8 be had 5 zunächſt . ausſchlaggebender Bedeutung für das 
wirtſchaftliche und oliti e Fragen 
und machte der Reichsreg! piei 3i: Vorwurf, Im Anſchluß an jeine Rede nahm Dr Knaak 
daß ſie in erſter Linie parteipolitiſche Arbeit! die Weihe eines Wimpels der Ortsgruppe 
leiſte. Während in London wichtige Verhandlun⸗ Hindenburg⸗Weſt der Bismardingend vor. Kreis- 
en ſtattfänden, werbe der Reichskanzler für die vorſitzender Hauptmann a. D. Buth gab be⸗ 
Naa Wahlen. Das Ziel der Teutſchnatio. Welt daß Her er Dr im . 
nalen Volkspartei jei, eine Staats politik i DON SEHE DET SION BEN 
im Sinne Bismarcks zu treiben und eine unab- Fenelle, n Atie an 10. Apel eine Ber 
H 0 a l 
rd ge Regierung a bsi m a mi enverſam m In ng im Blüthnerſaal und 
Iteht Auf dieſer Plattform habe Bismarck das am 22 April eiie Beriammänng im Evan⸗ 
Den tihe Reich aufgebaut. Die wichtigſte Anf- gel liſchen A0 tanai bree Ha au 
3 Vizepräſident des Landtages l 
n ion noS a a OTEA T eier AN! vetten, Ra Bismarckſugend brachte eine Reihe von Darbie- 
VVCVCVVVVVCVVVPVVTCTCCCCC | | Für die Sugen mile apara ii geſchaf Werben 15 3 Sa 1 M ach en 
l »Werbeanſprache einleitete. Einem ca n- 
fen werden. Ein Menſch, der nicht ein Areſreigen folgten sportliche Darbietungen, das 
beitsziel vor ſich habe, fei innerlich haltlos] Bild eines Wanderlagexs und klaſſiſche Grup⸗ 
und gehe den größten Ehren 3 Man pen. Hauptmann a. D. Buth richtete zum 
müſſe an die Verwirklichung Arbeits ⸗Schluß an die Jugend die Aufforderung. im 
pflicht herangehen, denn in ihr Mus die Mög⸗JSinne Bismarcks weiterzuarbeiten. 


Zuſammenkunft der Frauengruppe des DO B., die 
der Vorſitzende, ajor a. D. von Zerb on: 
leitete, fam der Wunſch allgemein zum Ausdruck, 
in fanerad chaftlicher Treue zum Generalfeldmar⸗ 
ſchall von Hindenburg die Wahl Hinden- 
burgs zum Reichspräſidenten beim zweiten Wahl⸗ 
gang am kommenden Sonntag zu befi rwor⸗ 
ten. Die Stellungnahme der Frauengruppe 
wurde allgemein freudig aufgenommen. 

* Kriegerverein Städt. Dombrowa. Der Vers 
ein hielt ſeinen Monatsappell ab, in dem 
Pförtner einen Vortrag über die Organi- 
ſation der Kriegsbeſchädigten und Hinterblie⸗ 
e des Kyffhäuſerbundes hielt. Er 
ob die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
chluſſes aller Kriegsbeſchädigten und Hinter- 
bliebenen hervor und empfahl die Gründung 
einer O rtsgruppe. Anſchließend ſchilderte 
Jokiel, Sachbearbeiter 1 Fürſorgeſtelle der 
Kreisgruppe, die Tätigkeit der Organiſation. 


A. D. W. OS. 


Bismarck⸗Kommers 
Gleiwitz, 5. April. 

Wie alljährlich veranſtalten die im Allge- 
meinen Deutſchen Waffenring des 
oberſchleſiſchen. Induſtriebezirkes vereinigten 
ſchlagenden ſtudentiſchen Verbände am 
kommenden Sonnabend im Evangeliſchen Vere 
einshaus in Gleiwitz zu Ehren Bismarcks einen 
Frühjahrskommers, dem diesmal die 
Deutſche Landsmannſchaft präſidiert. Im Mittel- 
punkt des Kommerſes ſteht die Feſtrede des Vor⸗ 
ſitzenden der Vereinigung Alter Landsmann 
ſchafter, Dr med. Reimold, Beuthen. An dem 
Kommers ſind 15 ſtudentiſche Verbände mit der 


ipl.- Ing. p Gijenrei Gel ‚einen, lehrreichen] Altivas und ihren . . 
Vortrag über den zivilen Gasſchutz. Am 22 Mai 7/// 2... ae e 
ſoll ein Ausflug mit Kraftwagen > Et. Anna 11 EARE MARERE 


berg ſtattfinden. CC 


f A 2 c - ef. 
Beileid xt Stabt aum Tobe des Kreis ban tunde, anſchließend um 21 Uhr Turnſtunde im 
rats. Der Oberbürgermeiſter hat im] Katholiſchen Fürſorgewerk, Hindenburgſtraße 1. 
Namen des Magiſtrats dem Landrat und der]. “ Kameradenverein ehem. 157er. Am Mittwoch, 


Kreisverwaltung zum Tode des Kreisbaurats ben: jfa * An f ir Schützenhaus die 


* Eiſenbahnfrauenverein. Donnerstag um 15,30 Uhr 
Stadtverwaltung ausgeſprochen und hierbei der „ ag im Café Dylla, 
hrzehntelangen harmoniſchen Zuſam⸗ de Gerichte, Gartenftrağe 

Jabra ng i Q * Beuthen 09. Donnerstag, e » „30 Uhr, 
menarbeit des Verſtorbenen als Vertreter [Ju se n b-Bonnfgaftsahend, 20; 2 Uhr DV k 2 natse 

Q 17 3 0 verſammlung, an ließen a- un enioren⸗ 
des Landkreiſes Beuthen in in allen den Land und Mannſchaftsabend. Zahlreiche Erſcheinen erwünſcht. 
Stadtkreis berührenden Fragen der Siedlung, Am 


„ Kameradenverein ehem. 57er Feldarti 
des Wegebaues und der Straßenbahn dankbar 7. April, 8 Uhr abends, im Vereinslokal Monats 
gedacht. 


Marks hält einen 
Der Witwe und den Angehörigen des AN pa "er Ern tes i Falterer aus dem Volksreich“ 
Verſtorbenen iſt gleichfalls das herzliche Beileid der damen R Se 3 1 
pg a „ Frauengruppe des uſammenkunft 

is er sh ben Oberbürgermei Donnerstag, 16 Uhr, bei ale, Gartenſtraße IT 

* Oſterkonvent der katholiſchen Geiſtlichkeit. 
Der Oſterkonvent der katholiſ Geiſtlichkeit 
wurde am Dienstag abgehalten. ach dem Offi⸗ 
zium in der hieſigen St. „Trinitatis- Kirche fand 
für die Verſtorbenen ein Requiem mit Aſſiſtenz 
ſtatt. Anſchließend fand die Konferenz im 
Pfarrſaale von St. Trinitas unter Vorſitz von 
Erzprieſter Prälat Schwierk ſtatt. An der 
Konferenz nahmen über 50 Geiſtliche teil. 

* Deutſchnationale Volkspartei. Oberſt von 
Xylander ſpricht am Freitag, Uhr, im 
Konzerlhausſaal in einer großen, öffentlichen 
Kundgebung der Deutſchnationalen Volks- 
partei. 

* Verein ehem. Elfer. Der Verein ehemaliger 
Elfer hielt den Monatsappel ab, den Vor- 
ſibender Rogowſki leitete. Jugendleiter 


Drappa berichtete über den Schießſport und i 
ir 10 ueber d die Reich s Co ſol 


f 125 d * Abrahamsfeſt. Am Dienstag feierte 
7 eee © PORN rin eft Rudolf feinen 50. 50. Ge- 
burtstag. 

* Selbſtmord in geiſtiger Umnach⸗ 
tung. Der verheiratete Maurer Roehmiſch 
ſchnitt ih in der Scheune mit einem Raſier⸗ 
meſſer das Genick durch. Schon ſeit längerer 
Zeit litt er an Verfolgungswahn. 

* Hauptverſammlung des evangeliſchen Män- 
nere und Jünglingsvereins. Der Verein hielt 
Jay Generalverſammlung ab, die vom 

1. Vorſitenden, Maſchinenmeiſter Adler, ge 


leitet wurde. Die Neuwahl hatte folgendes Er- 
* RRV. Die Sitzu ap mi mit dem 1 über „Der ) 


Miechowitz 


* Jungmännerverein der Corpus. Ghriſti 
Kirche. Der Verein hielt eine Goethe Feier 
ab. Eingeleitet wurde die Feier durch eine Be⸗ 
grüßungsanſprache des Lehrers Röhrich. Mb- 
wechſelnd folgten dann Gedichte, Vorträge und 
Lieder. Ein Muſikſtück beſchloß die Feier. 


Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Im Brollſchen Ver- 
einszimmer hielt der Verband feine Monats e 
verſammlung ab. Der Vorſitzende konnte 
einige Kameraden in den Verband aufnehmen. 
Am 7. Mai findet die nächſte Verſamm⸗ 
lung ſtatt. 


Generals der Art. a. D. von Horn, wurde von 
Rogowſki und Midna berichtet. 

* Eiſenbahn⸗Verein 1. Die Generalverſamm⸗ 
lung des Eiſenbahn vereins 1 war von 
Reichsbahn ⸗O berbaurat 
Nach dem 
Gefchäfts⸗ und Kaſſenbericht wurden 
von den 9 Vorſtandsmitgliedern 7 wieder» 
gewählt. Vorträge über inderfür⸗ 
ſorge und Sportbewegun a beſchloſſen die 
Sitzung. 


Kän nn im Doo enen Wahr gebnis: 1. Vorſitzender Maſchinenmeiſter Adler, 


land“ findet am Donnerstag nicht um 8,30 Uhr, fon- 2. Vorſitzender Kanzleiinſpektor Falke, 1. 
dern erſt um 9 uhr im Tucherausſchank bei Jusczyk] Schriftführer Vikar Zimmer, 2. Schriftführer 


ſtatt. Der Beſuch wird mit Rückſicht auf den inter * j 
0 Set o des - Vaters O SS. dringend Ben Werner, 1. Kaſſierer Malermeiſter 
empfohlen. o ch. 


* Jungmännerverein St. Barbara. Am Donnerstag, 
dem 7. Aprik abends 8 Uhr, im Heim, Gräupnerſtraße, 
Monatsveriammlung für den Geſamtverein. 

Deutſchnationale Volkspartei. Heute findet um 
16 uhr im Promenaden-Rejtaurant der Frauen; 
kaffee jtatt mit Vortrag von Frau Lowack. 

Ag., Gefa „ Der Geſangs ; 
abend am Mittwo dem 6. April, fällt aus. 

Jugendgruppe KDF. Mittwoch, 20 Uhr, e g 


* Deutiche Theatergemeinde Kattowitz. Mitt- 
woch, den 13. April, wird die „Tegernſeer Banerne 
bühne“ Tihan beſuchen. Im Saale von 
Brzoska gelangt abends 8 Uhr die Bauernkomödie 
„Der Geldteufe!“ zur Aufführung. 


Vorbildliche Sinanzgeftaltung in der Gemeinde Bobrefj Areisbaurat Gitermerer + 


r De hin Be a TE E NE ra RE in 
k è è Seen 


„ u Fa E TEREN r 


Einwandfreie Rechnungslegung — Durchführung von Bauvorhaben 
ohne lleberſchreitungen — Hausneubau mit 12 Wohnungen 


Bobrek, 5. April. 
In der heute durchgeführten Sitzung der 
Gemeindevertretung führte Bürgermei- 
ſter Trzeciok aus, daß die Gemeindekaſſe bei 
einer Geſamtausgabe von rund 2554293 Mark 
eine Ueberſchreitung von 4749 Mark hat, die 
aber durch Gehaltseinbehaltung während des 


„Diplomatie und Völkerrecht“ 


In der Vortragsreihe der Schleſiſchen Funi- 
ſtunde über modernes Völkerrecht ſpricht 
Chefredakteur Schadewaldt heute, Mittwoch, 
18,30 Uhr, über „Diplomatie und Völkerrecht“. 
Der Vortrag führt ein in Aufbau, Funktion 
und Bedeutung des diplomatiſchen Dienſtes, be⸗ 
handelt die Rangordnung der Diplomaten, den 
Begriff der Exterritorialität, die völkerrechtliche 
Sonderſtellung der Geſandten und ſchließlich den 
Wandel der Auffaſſung in der Beurteilung des 


agent politique. 
* 


Die Schleſiſche Funkſtunde wartet im 


Vortragsprogramm dieſer Woche mit einer 
Sondervortragsreige „Vom Weien des 


Völkerrechts“ auf. Nachdem am Montag 
die „Probleme des Minderheiten⸗ 
rechts“ erörtert waren, wurde geſtern geſchil⸗ 
dert, wie internationale Konferen ⸗ 
zen entſtehen. Der Laie macht fidh kaum eine 
Vorſtellung von dem Ausmaß der techniſchen und 
organiſatoriſchen Vorarbeit der ſtändigen wie 
auch der außerordentlichen internationalen Ta⸗ 
gungen. Beim Völkerbund hat ſich ein be⸗ 
ſtimmtes Syſtem herausgebildet. wonach der 
Generalſekretär in enger Fühlung mit 
den Regierungen Termin und Tagungsprogramm 
feſtſtellt: beim Völkerbundsrat liegt die Tages- 
ordnung endgültig erft fünf Tage vor Beginn der 
Sitzungen feſt. Der Keim für das Zuſtande⸗ 
kommen der internationalen Konferenzen liegt in 
der Regel im allgemeinen Meinungsaustauſch 
zwiſchen dem Botſchafter und der Regierung. die 
eine Streitfrage auf eine breitere Grundlage 
ſtellen wollen, wenn ſie ſich über deren Unter⸗ 
breitung in einer Konferenz verſtändigen. Die 
Vorbereitung des Verhandlungsſtoffes liegt 
bei den Fachreferenten. auf deren Unterlagen 
dann die Beſchlüſſe der Regierung fußen. Dieſe 


Beſchlüſſ im allgemeinen die Inſtruk⸗ 

e le e S Wedges derb ener ae ces dieſer 
meiſt eine mehr oder weniger große Bewegungs- 
freiheit eingeräumt wird. Nach Angaben üben die 
Zuſammenfetzung, völkerrechtliche Stellung und 
Funktion der Delegation ſchloß der Vortrag, der 
eine erſte Einführung in den technischen Aufbau 
und die Organiſation internationaler Konferenzen 
bot. 


Diſziplinarverfahrens des nun verurteilten Be⸗ 
amten Drzesga aus Karf voll gedeckt werden 
konnte. Bemerkenswert dabei iſt, daß in Bobrek 
das erſte Mal der Fall einer Ueberſchreitung des 
Haushaltsplanes eingetreten iſt. Zurückzuführen 
iſt dies auf die Steuerausfälle und das 
Anſteigen der Woblfahrtslaſten. Bei der Jir- 
forgeverwaltung war gegenüber dem Etat eine 


notgedrungene Mehrausgabe von 243 549 Mark 


notwendig, wodurch die Gemeinde, da der Kreis 
70 Prozent der Wohlfahrtslaſten trägt, ein Mehr 
von 92 000 Mark für dieje Zwecke hat aufbringen 
müſſen. Die Mindereinnahme an Reichsſteuer⸗ 
überweiſungen [Einkommen- und Körperſchafts⸗ 
ſteuer) belief ſich für 1930 auf 106 000 Mark. 


Die geſamte Mehrbelaſtung der Gemeinde 
für die Fürſorgezwecke betrug demnach 
198 000 Mark. 


Durch ſtrengſte Sparmaßnahme bei anderen Etats 
titeln, durch verminderte Ausgaben infolge Her⸗ 
abſetzung des Kreisſteueranteils (55 000 Mart 
Erſtattungen ſeitens des Kreiſes (23600 Mart), 
durch eine Mehreinnahme bei der Umſatzſteuer 
13 000) und Bierſteuer (10 000), durch Abſtriche 
in Obe von 20 000 Mark und ähnliche Neuprd- 
nungen fonnte das Rechnungsjahr 1930 im allge- 
meinen ausgeglichen werden. Die Gemeinde- 
vertreter waren nach dieſen 8 ein; 
ſtimmig fir die Entlaſtung der Jahresrechnung. 


Bauausführungen mit Erſparniſſen 


Anſchließend wurden die Rechnungen für das 
Dienſtgebände des Gemeindevorſtehers und 
die Gemeindewohnhäuſer an der Bergwerkſtraße 
erörtert. Hier ergab ſich, daß Erſparniſſe 
erzielt, worden ſind. So iſt der Bau des 
Dienſtaebäudes mit 85000 Mark veranſchlagt 
geweſen, ausgegeben wurden aber nur 84 520 Mk. 
Dazu kommt noch, daß die Bauſumme ohne neue 
Belaſtung der Finanzen der Gemeinde aufgebracht 
worden ift, und zwar 47 780 Mk. aus Rücklagen 
und 35 000 Mk. durch etatsmäßigen Einſatz. So 


hat die Gemeinde ein völlig ſchuldenfreies 
Gebände erhalten. h ; 
Gleich günſtig ift die Finanzierung der 30 


N die die Gemeinde an der Bergwerk⸗ 
ſtraße errichtet hat. Der Voranſchlag fah für 
dieſes Bauvorhaben die Summe von 220 000 Mk. 
vor, E ce wurden aber tatſächlich nur rund 
194000 Mark, jo daß gegenüber den tatſächlichen 
Ausgaben für die Wohnhäuſer eine Erſparnis 


[Eigener Bericht) 


Die Finanzſchwierigkeiten der Zukunft 


Aus einer kurzen Darſtellung des kommen⸗ 
den Etats, die Bürgermeiſter Trzeciok gab, er⸗ 
fuhr man, daß z. Z. die Aufſtellung der neuen 
Etats noch nicht möglich ift, da die dem Etat zu⸗ 
grundezulegenden Reichsſteuerüberwei⸗ 
jungen noch nicht bekannt ſind. Auch ſteht es 
noch nicht feſt, welche Beiträge an die Landes⸗ 
ſchulkaſſe zu zahlen ſind. An Stelle der bis⸗ 
er üblichen Beſchulungsgelder ſoll zukünftig ein 
aatlicher Beitrag treten. Nach dem gegenwärti⸗ 
per Stande der Abſichten hinſichtlich der ſtaat⸗ 
ichen Schulbeiträge muß die Gemeinde mit einer 
Mehrbelaſtung von rund 5000 Mark gegenüber 
früher rechnen. 


Neubau eines Wohnhauſes in Kari. 


Mit dem für Straßengelände freizuhaltenden 
Gelände umfaßt der zu erwerbende Grundbeſitz 
insgeſamt 4299 Quadratmeter, von denen 3076,59 
Quadratmeter bebaut werden können. Als Kauf⸗ 
preis müſſen 2,50 Mark je Quadratmeter mit 
der Maßgabe gezahlt werden, daß die Hälfte des 
für Straßenzwecke benötigten Grund und Bo⸗ 
dens der Gemeinde unentgeltlich überlaſſen wird. 
Die Gemeindevertretung erklärte ſich mit dem 
Erwerb dieſes Geländes einſtimmig einverſtan⸗ 
den und bewilligte die dafür notwendigen Koſten 
im Betrage von rund 7 691 Mark. Auf dem für 
3 Wohnhäuſer ausreichenden Grundſtück ſoll noch 
in dieſem Jahre das erſte Wohnhaus mit 
12 Wohnungen in Größe von Stube und 
Küche errichtet werden. Die Bodenkammer ex⸗ 
hält zwei Waſchküchen mit je einer Badeeinrich⸗ 
tung. Die Koſten für den Neubau werden mit 
73000 Mark angegeben und find bereits zum 
großen Teil vorhanden. 

Nach Wiederwahl des Friſeurmeiſters W ra- 
zidlo zum Schiedsmannſtellvertreter erklärte 
ſich die Gemeindevertretung für die Verlängerung 
des mit der OE W. beſtehenden Stromlieferungs⸗ 
vertrages um weitere 25 Jahre. Der neue Ver- 


trag ſoll gleichzeitig den Ortsteil Karf einſchlie⸗ 
ßen und nach den von der kommunalen Inter- 
eſſengemeinſchaft feſtgelegten Richtlinien abge- 
ſchloſſen werden. 

Der Aufnahme eines Darlehens in Höhe von 
10 800 Mark bei der Deutſchen Bau⸗ und 
Bodenbank Berlin für den Kleingarten⸗ 
verein Bobrek-Karf ſtimmte die Gemeindevertre⸗ 
tung ebenfalls zu. Damit kommt der Verein in 
die Lage, längs der Bahnſtrecke Borſigwerk 
Orzegow Schrebergärten einzurichten, und zwar 
auf einem 26 Morgen großen Gelände, wofür 
1 Pfg. je Quadratmeter Pacht zu zahlen iſt. Die 
Gärten werden eine Größe von 300 Quadratmeter 
erhalten. Die Gemeindevertretung, die die ge- 
meinnützige Einrichtung von Schrebergärten be- 
grüßte, ermächtigte den Gemeindevorſteher wei⸗ 
ter, die Erhöhung des Darlehens bis 
zu 15000 Mark zu fordern. 1 

Nach der Genehmigung der Wochenmarktord⸗ 
nung entſprechend den Forderungen des Bezirks- 
ausſchuſſes und Ermäßigung der Markt- 
ſtandgelder um mindeſtens 10 Prozent, 
wurde die Regierungsverfügung auf anderweitige 
Verwendung von Dienſtwohnungen an der 
Schule 4 in Karf zurückgewieſen, da dieſe Räume 
noch für bewohnbar gehalten werden. Aus 
Rückſicht auf die große Wohnungsnot wurde all- 
jeitig zum Ausdruck gebracht. die Räume evtl. 
zur freien Verfügung der Gemeinde zu ſtellen, 
damit fie in dieſen ein kinderloſes Ehepaar unter- 
bringen können. 

Zum Schluß der Sitzung verabſchiedete ſich der 
in den Ruheſtand getretene Gemeindevertreter 
Tauche, da er nun ſeinen Wohnſitz wechſeln 
werde. Dabei rühmte er die großen Vere 
dienste des Bürgermeiſters Trzeciok. Bürger- 
meiſter Trzeciok dankte für die unerwartete 
Ehrung. 
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Die Frau im preußiſchen Strafvollzug 


Im Mittelpunkt der heutigen ſozialen 
Fragen. ſtehen Strafvollzug und 
Strafzweck. Führende Perſönlichkeiten aus 
allen Wiſſensgebieten ſind am Werke, um das 
Los der Strafgefangenen zu mildern, aber auch 
auf der anderen Seite die Staat3autori- 
tät dem Rechtsbrecher gegenüber zu mildern. 
In den meiſten Fällen wird in erſter Linie von 
männlichen Gefangenen geſprochen und doch 


ſpielt bei der Durchführung dieſer Beſtrebungen 
große 


auch die verurteilte 
Rolle. Das Preußiſche Juſtizminiſterium hat 
ein Buch „Strafvollzug in Preußen“ 
herausgegeben, für das zahlreiche Vertreter der 
Prapis Aufſätze lieferten. Die Reichstagsabge⸗ 
ordnete Frau Agnes Neuhaus bringt in ihrem 
Beitrag eine Reihe von Zahlen und Ergebniſſen, 
die auf alle Fälle intereſſieren, man man 
auch politiſch dazu eingeſtellt ſein wie man will. 

Wenn man die preußiſche Statiſtik berück- 
ſichtigt, ſo iſt der Prozentſatz der weiblichen 
Strafgefangenen gegenüber dem der Männer 
erfreulicherweiſe ſehr gering. Die Zahlen für 
eins der letzten Jahre ſtellen ſich im Tagesdurch⸗ 
ſchnitt folgendermaßen: 


Frau eine 


1. Gefängnis. und Haftgefangene 
18 116 Männer, 1558 Frauen 
2. Zuchthausgefangene 
8963 Männer, 


Nur eine jugendliche Frauensperſon und 
35 Minderjährige waren in allen preußi⸗ 
ſchen Strafanſtalten anzutreffen. 563 waren 
verheiratet, 175 verwitwet und 166 geſchieden, 
als ledige ſind 744 zu nennen, und hiervon über 
ein Drittel uneheliche Mütter. Zweifel- 
los eine wichtige Feſtſtellung, daß unter den 
ledigen Frauen eine ſo große Zahl unehelicher 
Mütter ſich befindet. Beſonders beſchwerend iſt 
dann, wie fih aus den 1648 weiblichen Gefange⸗ 
nen die einzelnen Gebiete der Verfehlun⸗ 
gen zuſammenſetzen. Erſchreckend iſt vor allem 


568 Frauen. 


führt, daß Kindesmörderinnen 


die Tatſache, daß die vierthöchſte Zahl — Mord 
ijt, nämlich 102. Im übrigen feien genannt 742, 
wegen Betrugs. 69 waren wegen Kindes⸗ 
tötung in die Strafanſtalt gekommen, 92 wegen 
Meineids, 72 wegen Abtreibung. Auch 
bei den nächſten Zahlen horcht man erſtaunt auf: 
34 hatten Brände angelegt und 49 Totſchlag ver. 
übt. Uebrigens hatten Beobachtungen in den 
Fürſorgevereinen zu dem Ergebnis ge⸗ 
$ = unter 
den Strafgefangenen zu den beſſeren Elemen- 
ten gezählt werden, die nach der Entlaſſung 
wieder auf die rechte Bahn zu bringen verhältnis- 
mäßia leicht ift. 0 

Auch über die Bedeutung der zu ver ⸗ 
büßenden Strafen läßt ſich aus der Sta⸗ 
tiſtik manches, was Beachtung verdient, heraus- 
lejen. So betrug die Dauer der Gefan⸗ 
genſchaft bei 408 Frauen weniger als ein 
halbes Jahr, bei 424 ein bis zwei Jahre, bei 
35 zehn bis fünfzehn Jahre, und 63 verurteilte 
Frauen ſind auf Lebenszeit in das Zuchthaus 
geſchickt worden. Zahlreiche Mittel werden an⸗ 
gewandt, um durch den Strafvollzug das 
ſeeliſche Gleichgewicht zu beſſern, wo irgendwie 
noch auf Beſſerung zu hoffen iſt. Faſt durchweg 
ind in den Strafanſtalten jür Frauen weibliche 
Beamte. Als einziges in Deutſchland hat das 
große Frauengefängnis in Berlin als Vorſteher 
eine Direktorin. In den Strafanſtalten wird, 
joweit wie möglich, für Einzelhaft geſorgt. 
Das entſpricht den Wünſchen und Erfahrun- 
gen der weitous überwiegenden Zahl der Be⸗ 
amtinnen, aber auch der Auffaſſung der Ge- 
fangenen ſelbſt. 


Wie bei den männlichen Gefangenen ſt 
man auch in den Frauenanſtaltep auf die glei 
chen Triebfedern zum Verbrechen: 
Leichtſinn. (Monnhincht Rien che žhe, Ner- 
erbung, ſchlechte Erziehung, Alkoholismus der 
Eltern. Weniger häufig zeigt ſich die wirtſchaft⸗ 
liche Not als das Grundübel. Dafür weit mehr 
Verzweiflung und Hilfloſigkeit. Wie ohne weiteres 
einleuchten wird, gibt ſich die Frau, die im 
Gefängnis oder Zuchthaus zu büßen hat, wil⸗ 
liger und ſchlichter als der männliche 
Verurteilte. 


4 
t 
” 


PP. ͤ d 


GBlotimwiß 


Kundgebung für Hindenburg 

Der Hindenburgausſchuß für Gleiwitz 
Stadt und Land veranſtaltet am Donnerstag 
eine Kundgebung. 18,30 Uhr Antreten am 
Platz der Republik zum Aufmarſch für die 
Kundgebung am Ringe. 1930 Uhr Kund⸗ 
gebung auf dem Ringe. Anſprachen, Bekennt⸗ 
nis für Hindenburg. 


$ 


= * 

* Meiſterprüfung. Unter dem Vorſitz von 
Fleiſcherobermeiſter Heinrich Powroslo fand 
im Stadthauſe eine Meiſterprüfung ſtatt. Es be⸗ 
ſtanden Kurt Winkler und Georg Pie- 
zonka ſowie Gerhard Schwarzenberg, 
beide aus Kreuzburg, im Maſchinenbauhandwerk, 
Edmund Widera aus Gleiwitz, Reimund 
Cziupka aus Deutſch⸗Zernitz und Erich 
Mracz aus Gleiwitz im Schmiedehandwerk, und 
Fritz Broſig aus Gleiwitz jowie Roman Xur- 
cay? aus Schakanau im Bäckerhandwerk die 
Meiſterprüfung. i 


* Aufruf zum Pflanzenſchutz. Mit. Rückſicht 


von mehr als 30 000 Mark erzielt worden ift, darauf, daß mit dem beginnenden Frühling die 


Pflanzen von verkehrten Naturfreunden bedroht 
find, hat der Regierungspräſident in einer Bes 
kanntmachung darauf hingewieſen, daß beſonders 
auch die Blütenkätzchen der Weiden 
durch miniſterielle Anordnungen gej digt find. 
Sie dürfen von Markthändlern ohne Ausweiſe 
nicht feilgeboten werden. Der Landrat hat die 
Polizeiorgane des Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz ange⸗ 
wieſen, die Durchführung der Tier- und Pflanzen⸗ 
ſchutzberordnungen energiſch zu überwachen. 


* Die Schankkonzeſſionsſteuer im Landkreiſe. 
Der Oberpräſident der Provinz Obe vſchleſien hat 
die Schankkonzeſſionsſteuer für den 
Landkreis Toſt⸗Gleiwitz in der bisherigen Faſſung 
für fünf Jahre, und zwar bis 31. März 1937 
verlängert. Dieſe Steuerordnung beſteht in 
dieſer Form bereits ſeit 1929. 

i ira eines neuen Kuxzſchrift⸗Ver⸗ 
ei 


bandes. In Gleiwitz gründeten die Vertreter der 
einem Verbande nicht angeſchloſſenen Steno⸗ 


graphenvereine Beuthen, Hindenburg, Coſel und 
Gleiwiz den „Kurzſchrift Verband 
Oberſchleſien“, der rund 1000 Mitglieder 
zählt. Nach längerer Ausſprache wurden die vor⸗ 
ER Satzungen angenommen. In den 

erbandsvorſtand wurden gewählt: 1. Vorſitzen⸗ 


9. 

Am Dienstag ging in den frühen Vormittags⸗ 
ſtunden die lähmende Trauerbotſchaft durch 
den Stadt- und Landkreis Beuthen, daß Kreis- 
baurat Echtermeyer jäh aus feinem Leben 
herausgeriſſen worden iſt. Am Sonnabend fühlte 
er ſich unpäßlich, legte ſich zu Bett, das geſtern 
nunmehr ſein Sterbelager wurde. Im Alter 


von 59 Jahren hat hier der bittere Tod einen 


Mann aus ſchaffensfrohem Leben herausgeriſſen. 


Der Verſtorbene kam vor 31 Jahren als 
junger Kreisbaumeiſter, wie damals dieje Poſten⸗ 
träger hießen, in das Landratsamt Beuthen. 
Hier wirkte er unter 3 Landräten: Dr Lenz, 
Dr Trappenberg und jetzt unter Dr Ur: 
banek in der Kreisverwaltung. Schon dies 
deutet auf ſeine umfaſſende Tätigkeit im Land⸗ 
kreis hin, der vor allem durch den Aus bau 
von Verkehrsſtraßen ſein jetziges Ge⸗ 
deihen durch die Tätigkeit des Verſtorbenen er- 
hielt. Seine erſten Leiſtungen gingen darauf 
hinaus, eine Beſſerung der zur Stadt füh⸗ 
renden Fahrwege zu erzielen. In dieſem 
Rahmen erfolgte die Tieferlegung der beſonders 
von Landfuhrwerken ſchwer zu nehmenden 
Chauſſee nach dem nun oſtoberſchleſiſchen Hohen⸗ 
linde und der Neubau der Kunſtſtraße Saprzel- 
letz nach Hohenlinde am Sommerſchacht vorbei. 
Die älteren Beuthener wiſſen fih noch zu erin⸗ 
nern, mit welcher Anerkennung gerade dieje Ver- 
änderung der Wegeverhältniſſe nahe 
der Stadt Beuthen hingenommen worden iſt. 
Auch die heute viel befahrenen Straßen Stollar- 
zowitz— Mikultſchütz und Schomberg nach dem 
nun ebenfalls oſtoberſchleſiſchen Orzegow ſind von 
dem Toten erbaut worden und haben ebenfalls 
weſentlich zur angenehmen Verbindung im Qand- 
kreis mit der Stadt beigetragen. Der Bau des 
nun über 25 Jahre beſtehenden Kreisinva⸗ 
lidenhauſes in Rokittnitz gab dem damals 
noch jungen Baumeiſter Gelegenheit, fein archi⸗ 
tektoniſches Können meiſterhaft zu entfalten. 
Auch der ſpäter durchgeführte Erweiterungsbau 
des Kreiskrankenhauſes in SHarl- 
Ley zeigte Echtermeyers Vielſeitigkeit in feinem 
Berufe. Als dann die Teilung Oberſchleſiens 
durchgeführt war, hat er in umſichtiger und grok- 
zügiger Weiſe die wegemäßige Verbindung der 
Landkreiſe Beuthen und Tarnowitz meiſterhaft 
gelöſt. Hervorragendes leiſtete der Verſtorbene 
zauch in der Errichtung der Kreisſiedlung 
in Rokittnitz, die einem großen Flüchtlings- 
zuſtrom neue Heimat und Wohnung gab, und 
in der Arbeiterſiedlung in Helenen- 
hof. So hat ſich der Tote als Fachmann und 
gleichzeitig als liebenswürdiger Menih ein blei- 
bendes Denkmal in den ſo hart heimgeſuchten 
Kreiſen Beuthen⸗Tarnowitz geſichert. 


der: Korreſpondent Schaika, Gleiwitz; 2. Bor- 
ſizender Dolmetſcher⸗Inſpektor Schmatloch, 
Beuthen: techn. Leiter für Einheitskurzſchrift 
epr. Kurzſchriftlehrer Kotitſchke, Sinden- 
burg; techn. Leiter für Stolze⸗Schrey gepr. Kurz⸗ 
ſchriftlehrer Konopka, Gleiwitz; Schriftführer 
kaufm. Angeſtellter LTaſſak, Gleiwitz, Kaſſen⸗ 
führer Direktor Liſon, Hindenburg; Beiliber: 
Stadtbaumeiſter Nöſſig, Coſel; Zahnarzt Dr. 
Eltze, Hindenburg; Kaufm. Soß ua, Beuthen. 


Von der Gewerblichen Berufsſchule. Alle 
nicht mehr volksſchulpflichtigen Jugendlichen bei- 
derlei Geſchlechts find bis zum vollendeten 18. Qe- 
bensjahr berufsſchulpflichtig. Die Pflicht 
zum Schulbeſuch wird durch Exwerbsloſigkeit 
nicht aufgehoben. Sie erſtreckt ſich auch auf 
Schüler mittlerer Schulen und höherer Schulen 
mit Oberſekundareife. Auf Grund der Orts- 
ſatzung ſind die Arbeitgeber verpflichtet, alle in 
ihrem Gewerbebetriebe beſchäftigten Jugendlichen 
ſpäteſtens am 7. Tage nach ihrem Eintritt, nicht 
erſt nach Ablauf der Probezeit in der Gewerb- 
lichen Berufsſchule, Kreidelſtraße 3, Zimmer 33, 
anzumelden. Das neue Schuljahr begann am 
4. April. 

TTaguna der Bauern. Der Bauernverein 
hielt ſeine Hauptverſammlung ab, die Vorſitzender 
Stadtv. Gorzawſki eröffnete. Er berichtete 
über die Einheitswerte, über die Wege⸗ 
ſteuer und über die Bürgerſteuer. 
Im Trunk die Familie bedroht. In Deutſch⸗ 
Bernik bedrohte ein angetrunkener Häuer 
ſeine Familie mit der Axt. Das Ueberfall- 


Abwehrkommando wurde herbeigerufen und nahm 


den Mann in Haft. 


D Durchgehendes Geſpann. Das führerloſe Ge- 
ſpann einer Brauerei ging auf der Wilbeim fraß 
in Richtung Bahnhof durch. Zwei auf der Straße 
ſtehende Perſonenkraftwagen wurden hierdurch 
Schwer beſchädigt. 5 


Loobſchütz 
der Schulaufſichtsbezirke. 


Neuabgrenzung 

Mit Wirkung vom 1. April ift der Schulauf⸗ 
ſichtsbezirk 2 aufgehoben. Es werden aus 
den beiden Kreiſen Leobſchütz und Ratibor drei 
neue Schulaufſichtsbezirke gebildet. Bezirk Leob⸗ 
ſchütz 1 bleibt beſtehen, erfährt aber eine Ver ⸗ 
BA, durch Hinzunahme einiger Drt- 
haften. Der Reſt von Bezirk 2 wird mit einem 
Reſt von Bezirk Ratibor 2 vereinigt und erhält 
den Namen „Ratibor-Leobſchütz“. Die Verwal- 
fung hat Schulrat Cibis, Ratibor, übernon« 
ten. 


Hans Waßmann 7 Der Berliner Shaun- 
ſpieler Hans Waßmann, der vor einigen 
Tagen einen Schlaganfall erlitten hatte, ijt 
Dienstag nacht im Alter von 59 Jahren ge 
ſtorben. . : 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Vielſto; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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Boflenfunde bei kommuniſtiſchen Mitgliedern 
der polniſchen Minderheit 


Ratibor, 5. April. 


Schleſiens Mittelſchullehrer kämpfen 
um ihre Rechte 


(Eigener Bericht) 


9.: 


Breslau, 5. April. 

Der Schleſiſche Provinzialverb and 
des Preußiſchen Vereins für das mittlere 
Schulweſen hielt ſeine Hauptverſammlung in 
Breslau ab. Der Not der Zeit entſprechend 
fand dieſe Tagung im Ane e Rahmen 
ſtatt, auch auf eine öffentliche Kundgebung wurde 
diesmal aus Erſparnisgründen verzichtet. Mit 
der Begrüßung der erschienenen Vertreter und 
Mitglieder der einzelnen O Ortsgruppen des Verban⸗ 
des, in dem die weitaus meiſten öffentlichen und 
privaten Mittelſchulen Nieder- und Ober⸗ 
ſchleſiens zuſammengeſchloſſen ſind, eröffnete 
der Vorſitzende des Provinzialberbandes, Stadt- 
verordneter Mittelſchulrektor Barzoi, die 
Sitzung. In ſeinem ſich daran anſchließenden 
Bericht: Da 8 Jahr 1931, ſeine Nöte und 
Kämpfe“, gab er ein Bild von den durch die ein- 
zelnen Notverordnungen und Sparmaßnahmen 
heraufbeſchworenen Sorgen und Enttän- 
ſchungen der geſamten Mittelſchul lehrerſchaft, 
die ja als einzige Beamtengruppe eine erhebliche 
Kürzung n > Orunbaehaltes als ganz beſonders 
fühlbare Sanderbelaſtung hinnehmen 
mußte. Nicht minder wie hier gegenüber der 
Grundgehaltskürzung, ſei in der Zwan gs pen 
ſionierung mit dem 62. Lebensjahr eine jener 
Ausnahmebehandlungen in bezug auf die geſamte 
Lehrerſchaft zu erblicken. Wenn nun auch erfreu- 
licherweiſe durch alle dieſe Notmaßnahmen das 
Mittelſchulweſen als ſolches bisher noch unverletzt 
geblieben ſei und fih immer wieder als ein tn- 
entbehrlicher Faktor in unſerem geſamten ſchuli⸗ 


Vollverſammlung des neuen Bezirtslehrerrats 
Oppeln 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 5. April. 
Vollverſammlung des neuen 
Bezirkslehrerrats Oppeln führte der Verhand⸗ 
lungsleiter, Rektor Walewſki, die neuen 
Mitglieder in ihr Amt ein. Oberregierungsrat 
Biewald ſprach über „Die gegenwärtige und 


In der erſten 


ſchen Aufbau behaupten durfte, ſo bleibt es doch 
nur immer wieder zu bedauern, daß es bis jetzt 
noch nicht gelungen iſt, Verſtändnis und Aner⸗ 
kennung für die Gleichwertigkeit der Mittelſchul⸗ 
reife mit der Reife für O II zu erreichen. Wohl 
ſei es nicht ganz leicht, in dieſen Tagen den Glan- 
ben an ſeine gute Sache nicht zu verlieren, aber 
ſelbſt dann, wenn wir uns auch heute mehr denn 
je auf noch mancherlei Einengung in unſerer Ar- 
bei in der Schule gefaßt machen müſſen, werde nie 
und nirgends unſere Hingabe, die wir unſerer Ju⸗ 
gend ſchuldig ſind, darunter leiden. 

Dieſem Vortrag, dem ſich eine längere Aus⸗ 
ſprache anſchloß, folgte nun die Erſtattung der 
Tätigleitsberichte [Seifert und Min tug), der 
Berichte der Provinzialſtelle für Zählungen, des 
Ausſchuſſes für Beſoldung [(Keil) ſowie der 
Preſſeſtelle (Seifert) eine eingehende Erörte⸗ 
rung der Frage nach der Anfangsfremdſprache. 
Während für Breslau, wo die Mittelſchule nicht 
ſo ſtark auf die höheren Schulen angewieſen fei, 
keinerlei Grund vorhanden ſei, von Engliſch als 
erſter Frembdſprache abzugehen, müſſen papia 
lich dahingegen die Schulen an kleineren Orten 
ihren erſten fremdſprachlichen Unterricht auf 
Sr anzöſiſch ſtellen. So unterrichten Gnaden- 
frei, Löwenberg, Trachenberg, Hin dend urg 
und Alt⸗Hindenburg ſowie Strehlen bereits in 
dieſer Weiſe. Da an Stelle der erſtrebten Ein⸗ 
heitlichkeit nun auf dieje Weiſe ein ſtarkes Durch⸗ 
einander geſchaffen worden ſei, werde eine noch⸗ 
malige Durchbratung dieſer Frage auf der Ta⸗ 
gung des Landesvereins zur Verhandlung kommen. 


ſchen Verhältniſſen gut vertraut fei Es 
müßten unbedingt Wege gefunden werden, die 
zur Beſeitigung der überfüllten 
Klaſſen der Volksſchulen führten und ſo eine 
ausreichende Betreuung und Ertüchtigung unſerer 
Grenzlandjugend zu ſichern. 


Bei dem Feuergefecht zwiſchen polniſchen 
Grenzbeamten und deutſchen kommuniſtiſchen 
Schmugglern in der Nacht zum Oſterſonnabend an 
der Raudener Grenze waren, wie bereits mitge⸗ 
teilt, die Ko mmuniſten ſchließlich ver haf 
tet worden. Es hatte ſich herausgeſtellt, daß ſie 
mit Militärgewehren bewaffnet 
waren. Aus dieſem Grunde hat die deutſche Po⸗ 
lizei es für erforderlich gehalten, bei weiteren ver⸗ 
dächtigen Perſonen in Markowitz eine Durch⸗ 
ſuchung nach Waffen vorzunehmen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurden bei Angehörigen der polniſchen 
Minderheit, die kommuniſtiſch geſinnt ſind, zwei 
Armeerevolver und über 300 Infanteriepatronen 
gefunden. Von Mitgliedern der polniſchen Minder- 
heit wurde der Gemeindevorſteher Bozek, der 
Polenkandidat für die preußiſchen Land⸗ 
tagswahlen iſt, beſchuldigt, gleichfalls im Beſitz 
von Waffen zu ſein. Infolgedeſſen nahm die 
Polizei auch bei Bozek eine Hausſuchung vor, bei 
der aber Waffen nicht gefunden wurden; es wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß Bozek mit den Kommuniſten 
der Markowitzer Gegend engſte Fühlung hat. 


Selbſtmord auf den Schienen 
i Coſel, 5. April. 

Montag gegen 22 Uhr fand ein Streifen⸗ 
beamter der Reichsbahn zwiſchen der Oderbrücke 
und der Eiſenbahnunterführung an der Rogauer 
Straße die Leiche des Coſeler Oberpoſtſekretärs 
Paul Ziranek. Der Hinterkopf war ſtark zer: 
trümmert und der linke Arm abgefahren. Die 
Unterſuchungen ergaben, daß zweifellos Selbſt⸗ 
mord vorliegt, da an dem Bahndamm Fuß 
ſpuren des Toten gefunden wurden. Er dürfte 
ſich vor den Perſonenzug, der Kandrzin in 


haben. 


Beuthen, 5, April. 
Der Grubenarbeiter Ebers aus dem Ruhr- 


der Richtung Neiße 21.45 Uhr verläßt, geworfen denſelben Mann handelt, 


Modernes Naubrittertum 
im Landkreis Oppeln 


Oppeln, 5. April. 

Aus den Mieten der Domäne Prostar, 
auf den Proskauer und Klein⸗Schimnitzer Ge⸗ 
markungen find in der Nacht 300 Zentner Kar» 
toffeln und ganze Fuhren von Hafer und 
Intterartikeln ä entwendet worden. Die Diebe 
kamen mit Pferd und Wagen und in Begleitung 
einer bewaffneten Schutztruppe. Feldwachen 
der Domänen wurden beſchoſſen und mußten 
der Uebermacht weichen. 


Dreiſter Ueberfall 
auf eine Krankenſchweſter 


Coſel, 5. April. 

Dienstag früh gegen 4 Uhr er ein un« 
bekannter Mann im Alter von 30 Jahren 
in die Schweſternſtation der Coſeler Celluloſe und 
Papierfabriken Coſel⸗Hafen Ein la ß. Die dienſt⸗ 
habende Schweſter mußte ihm eine Hand ver⸗ 
binden, an der er Schnittverletzungen hatte. 
Als die Schweſter mit dem Verbinden fertig war 
und ſeinen Namen in ein Buch aufnehmen wollte, 
überfiel er die Schweſter und würgte ſie. 
Von dem Geräuſch und den Hilferuien der Schwe⸗ 
ſter kamen Inſaſſen des Kloſters zu Hilfe. Der 


| Täter flüchtete in der Richtung Coſel-Hafen 


und konnte nicht eingeholt werden. 

Einige Stunden vorher hatte ein Mann ver: 
ſucht, in Coſel in die Wohnung der Witwe 
Wolff auf der Brauſtraße einzudringen, 
nachdem er die Fenſterſcheiben eingeſchlagen 
hatte. Als die Polizei hinzukam, flüchtete der 
Unbekannte. Er konnte nicht feſtgenommen wers 
den. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich um 
der den Ueberfall 
in Coſel⸗Hafen ausgeführt hat. 


„Geistige“ Waffen eines Kommuniſtenhäuptlings 


der vom Erſcheinen zur Hauptverhandlung entbun⸗ 
den war, beſtreitet in einem Schriftſatz, die 


zukünftige Lage der oberſchleſiſchen Schulamts⸗ Nach Beratungen über Schul- und Standes-] gebiet wurde vom Einzelrichter des Amtsgerichts] Menge zu Gewalttätigkeiten aufgefordert zu haben 
bewerber.“ Als Sachberater für Junglehrer⸗ fragen gab Lehrer Puntke den Geſchäftsberichtf wegen Vergehens gegen die Notwerordnung des] und will den Kampf gegen ſeine politiſchen Gegner 


fragen betreut der Vortragende ſchon über ein 
Jahrzehnt die oberſchleſiſche Junglehrerſchaft. 
Er berichtete über die ſchwierigen Grenzſchulver⸗ 
hältniſſe. Oberſchleſien fei ein Aufnahmegebiet 
für die Flüchtlingslehrenden und die noch an den 
deutſchen Schulen Oſtoberſchleſiens unterrichten⸗ 


und Hilfsſchullehrer Michalke den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Neuwahl des Vorſtandes hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorſitzender Rektor War 
lewſki, Gleiwitz, 2. Vorſitzender Hauptlehrer 
Ungrad, Herzogswalde, Kreis Grottkau, 
1. Schriftführer Lehrer Puntke, Gleiwitz, 2. 


Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher 
Ausſchreitungen zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Der Angeklagte war im Jahre 1923 wegen 
Aufhebung zu Bergarbeiter-Unruhen im Ruhrge⸗ 
biet zum Tode perurteilt, ſpäter aber zu 
lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 


nur mit „geiſtigen“ Waffen führen. Das Ges 
richt erkannte auf ein Jahr Gefängnis. 


Kommuniſt 
verletzt das Republikſchutzgeſetz 


den Lehrer. Trotzdem wurde die Regierung Schriftführer Lehrerin Rothkegel, Gleiwitz, worden. Es gelang ihm, aus dem Zuchthaus ans- Vor dem Einzelrichter ſtand am Dienstag den 
Oppeln vom Miniſter angewieſen, über 70 Kaſſenwapt Hilfsſchullehrer Michalke, Oppeln.“ zubrechen und nach Rußland zu fliehen. Seine] Grubenarbeiter Fvit, der Führer der Mikult⸗ 


Schulamtsbewerber der Jahrgänge bis 1920, die 
in den verſchiedenſten Bezirken Preußens über⸗ 
zählig wurden, in den oberſchleſiſchen Planſtellen 
mit Beginn des neuen Schuljahres unterzubrin⸗ 
gen. Dieſe Maßnahme bedeute eine Schädigung 
der über 1000 katholiſchen Schulamtsbewerber 
Oberſchleſiens. Das oberſchleſiſche Schulkind be⸗ 
dürfe als Grenzlandkind beſonde⸗ 
rer Fürſorge, die nur von einer Lehrerſchaft 
geleiſtet werden kann, die mit den oberſchleſi⸗ 


Hindenburg 


Stadibadangeitellte 
werben für das Stadtbad 


Die Angeſtellten des Stadtbades veran- 
ftalteten am Sonntag im Stadtbad einen 
Werbeabend, der ſich eines guten Zuſpruchs 
erfreute. Namens der Stadtbadverwaltung ſprach 
im Beiſein von Magiſtratsvertretern Stadtinſpek⸗ 
tor Hoedt Begrüßungsworte und wies auf die 
unbedingte Notwendigkeit einer ſtärke⸗ 
ren Benutzung des Stadtbades Hin. Die 
weiblichen und männlichen Angeſtellten ließen in 
ihren ſtaunenswerten Darbietungen alle Minen 
an Anmut, Geſang, Tanz, Kraft, akrobatiſcher Ge⸗ 
ſchicklichkeit und waſſerſportlichem Können ſprin⸗ 
gen. An der Spitze der Mitwirkenden ſtanden die 
Baumeiſter Hoof und Kowoll. Auch Mittel 
schüler und Kinder der Angeſtellten nahmen an den 
Darbietungen teil. Durch eine wirkungsvolle 
Koſtümierung bekam die Vexanſtaltung eine 
bunte Note. Reizvoll war die Darſtellung der 
Altweibermühle durch die weiblichen Angeſtellten 
und deren Freundinnen, die auch ein effektvolles 
Waſſerfigurenliegen darboten. Lachſtürme erzeugte 
die luſtige Paddelbootwettfahrt von 
Hoof und Kowoll, die in je einer Holze und 


Beiſitzer: Hauptlehrer Hippe, Roſen, Kreis 
Kreuzburg und Lehrer Janotta, Rzetzitz, Kr. 
Coſel. In den erweiterten Vorſtand wurden 
gewählt: Lehrerin Trojan, Oppeln, Lehrer 
Tenſchert, Beuthen, Lehrer Langer, Bies 
genhals, und Lehrer Gnieſer, Falkenberg. — 
Die Tagung nahm eine Entſchließung an, in der 
die Regierung gebeten wird, auch die Schul- 
not in den Kreis der Oſthilfe en a n e E 


den 50 Meter zurücklegte. Beim 5mal-50-Meter- 
Staffel⸗Schwimmen der männlichen Angeſtellten 
wurden als Beſtzeit 6,15 Minuten gebraucht. Ein 
Waſſerſpiel, Im Reiche der Nixen“ mit Leucht. 


fontäne und en Lichtern bildete den wir 


kungsvollen Abſchluß des Abends. 


+ 


* Staatliches Gymnaſium und Realgym naſium. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag um 9 
Uhr mit katholiſchem Schulgottesdienſt. 
Darauf folgt die feierliche Einführung 
des neuen Anſtaltsleiters, Oberſtudiendirektors 
Janocha. Die Septima bleibt vorausſichtlich 
weiter beſtehen. 

* Einkommenſteuer. Die Termine für die 
Einkommenſteuervorauszahlungen find durch die 
Notverordnung vom 7. Dezember 1931 und die 
Verordnung vom 5. März 1932 um je einen Mo⸗ 
nat vorverlegt worden; die nächſte Einkom⸗ 
menſteuervorauszahlung ift alio am 10. Juni fällig. 
Die Einkommenſteuerveranlagung wird ordnungs⸗ 
mäßig durchgeführt werden, über zahlte 
Vorauszahlungen werden nach Maßgabe 
der geſetzlichen Vorſchriften erſtattet werden. 

* DBIA. Montag, 19,15 Uhr, findet in der 
Altoholfreien Gaſtſtätte eine Vorſtands⸗ 
jigung mit anſchließender Generalverſammlung 


Betätigung bei der Tſcheka in Rußland gab er 
wieder auf, als ihm eine Am n efti e die Rückkehr 
nach Deutichland wieder geſtattete. In feiner 
Eigenſchaft als Wanderredner der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei kam er am 17. September 1931 nach 
Oberſchleſien und ſprach auf dem Marktplatz in 
Karf. Kriminalbeamte, die die Verſammlung 
überwachten, ſahen ſich wegen der aufreizenden 
Rede des Angeklagten genötigt, die Verſammlung 
aufzulöſen. Da der wiederholten Aufforde⸗ 
rung auseinanderzugehen keine Folge geleiſtet 


Gummiknüppel räumen. 


Beuthen 


„Spielereien einer Kaiſerin“ in den Thalia: 
Lichtſpielen 


Dieſem Großfilm liegen geſchichtliche Vorgänge aus 
der Regierungszeit des pA: Peters I. (1696—1725) 
zugrunde, Er bringt antong s Stücke aus dem Nor» 
diſchen Krieg *. 0 755 Rule and und Sn, und 
zwar aus dem Kampfe gegen die Livländer. 
In dieſem Kampfe klebe 284 9 Marketen- 
derin in der livländiſchen Armee, Spionage gegen 
Rußland. Der Zar vermählt ſich ſpäter mit ihr. Na 
dem Tode des Zaren durch Unfall wollen die früheren 
Anhän ger Alexejs deſſen Kind auf den Thron bringen. 
Doch Katharing ſetzt ſich durch und wird Zarin. Die 
Rollen ſind a we bejegt. Lil Dagower wirkt 
Beaanbernb als Katharina. Peter Voß als Fürſt 

Menſchikow und Befehlshaber der ruſſiſchen Armee, 
Dimitri Smirnoff als Zar Peter I., Boris de Faß 
als Zarewitſch, Sybill Morel als beffen Frau, Nie 
tolai Malikoff als Kammerdiener des Zaren, Eugen 
Burg als Marquis ſpielen überragend. Im Beis 
programm ſieht man ein Südſee⸗Abenteuer und Sen. 


ſchützer kommuniſtiſchen Jugend, dem Vergehen 
gegen das Republikſchutzgeſetz und gegen 
das Waffengeſetz zur Laſt gelegt wurden. 
Bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurden 
Zeitſchriften des verbotenen Rot⸗Front⸗ 
kämpfer⸗Bundes beſchlagnahmt. Außerdem 
fielen den Polizeibeamten mehrere Patronen 
zu einem Armee⸗Revolver in die Hände. Der Un 
geklagte, der jhon umfangreiche Vorſtrafen 
aufzuweiſen hat, wurde zu ſie ben Monaten 


e e e e e e mußte die Polizei den Marktplatz mit dem Gefängnis verurteilt und ſofort in Haft ge- 
Der Angeklagte, | nommen. 


Was der Film Neues bringt 


An der Spitze der Mitwirkenden ſehen wir Olga 
AETA NEKA Hans Adalbert von Schlettow und 
AR Steels, in weiteren Hauptrollen Michael 
ſchechoff als Dorfnarr, Angelo Poradia als 
Tenor, Betty Wald als Aebtiſſin. Im Beifilm 
„Volldampf, Charlie!“ wird viel Intereſſantes 
und Luſtiges von Liebe und Lokomotiven vorgeführt. f 


„Der Sprung ins Nichts“ im Palaſt⸗Theater 


Der Tonfilm „Sprung ins Nichts“ ſpielt im 
Birfus-Milien. Er bringt einen Zweiklang von Lufte 
akrobatik und junger Liebe. Dazwiſchen ſteht die leiden 


chf ſchaftliche, maßlofe Eiferſucht, die den Rivalen eines 


jungen Artiſten während eines 


gefährlichen A A 
Aktes zum Mörder werden läßt. 


Die jugendliche, ſport. 
geübte Hauptdarſtellerin Cily Feindt ift eine aparte 
Erſcheinung. Auch in den übrigen Rollen wirken gute 
Kräfte, wie Aribert Mog, Sigurd Lohde und I 
guerite Roma. Als zweiter Film läuft 
gelbe Paß“. 


dar- 
„Der 


Bleiwitz 


er Zinkbadewanne ausgetragen wurde. Etwas Sen- der Ortsgruppe des DVgdA. ſtatt. ſationen. Einer Frau muß man alles verzeihen 

- ſationelles bot der Badewärter Dr apal la, der, toita“ | Skiba „ è 1 

an ganzen Körper mit einer langen Kette ge- K uzb „Troika“ in der Schauburg in den UP.-Lichtipielen 

* feſſelt, ith im Tiefwaſſer entfeſſelte. Kunſt⸗ re urg Die Troika ift in dieſem Großfilm ein. Seeigefpdnn Nach einer Idee von William Karfiol ift ein 
3 volle Sprünge wurden alsdang vom Brett * 70. Geburtstag. Frau ee der Liebe, Der Film beſticht durch die in ſchöner Weiſeſſehr hübſcher adwechflungsreicher und mit Verwechſe · 


als auch von einem über dem Baſſin geſpannten 


Drahtſeil aus geboten. Einen gelungenen 
mutigen Sprung führte auch die kleine, djährige 
Ponkalla aus. Die Schwimmerjugend ſtartete 


. konnte heut ihren 70. Geburts» 
tag begehen. s 
* Medizinalrat Dr. Kley geht in den Ru 
ſtand. Mit dem 1. April ift der Kreisarzt Medi⸗ 


zum Ausdruck kommende Maskenkunſt. Die Lei. 
ſtungen der Darſteller ſind gut und erfreuen durch eine 
leichte und geſchmeidige Ausführung der Bewegungen. 


bugs riet ſtark geladener Film entſtanden, der eine 
ſehr heitere Handlung hat und in manchen Szenen 
einen großen Lacher folg erreicht. Auch bildtech⸗ 
niſch bringt der Film manch gute Szene. Im Vorder. 


grund der Darſteller ſteht Fritz Schulz, der eine 


e , , e an E 
aſche ler P Jahr ; worden. e 
Tellertauchen nicht weniger als 7 Teller aus dem[pahnarzt gewirkt und ſich während feiner Stoi 12 7 1 2 — 4 „ * 
E tiefen Naß zutage fördern. Schließlich wurde aud langjährigen Tätigkeit allgemeines Vertrauen kifa. Eine lee Te anlage Cöilderungen bringt 
9 ein Wafſerpuſchballſpiel gezeigt. Beim erworben. Landrat Dr v. Baerenſprung Rofenber Q immer wieder Abwechflung in die Handlung. Auch die 
50. Meter⸗Schwimmen gebraudte Mittelichitler hat ihm den Dank der Kreisbevölkerung 25 Mufit kann fih durchaus fehen laffen; die von Leo 
= Gaida 376 Sekunden. Macha ſchwamm im fiprohen. Bis zur EN eines W der i Dienſtjubiläum. Reichsbahnoberinſpektor Leung komponierten Schlager und die Begleitmuſik 
A Streckentauchen 35 Meter in 40 Sekunden. wäh» f ift Mediginalret Dr. Balzer aus Roſenberg[ Waßhlawezyk feiert fein 40 jähriges haben eine intereſſante Eigenart. Der Film bietet 
2 rend Ko woll im Streckentauchen in 406 Sekun- mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des Fre Dienſtjubiläum. jedenfalls eine Fülle fröhlicher Unterhaltung. 

A) 


Maskierte Näuber auf dem 
Heuboden 


Gleiwitz, 5. April. 


Als die Frau des Eiſenbahnpenſionärs Ki. 
dalla in Tworog morgens den Heuboden 
betrat, ſah ſie ſich plötzlich zwei maskierten 
Räubern gegenüber, die offenbar hier einen 
günſtigen Moment abwarteten, um in die Behau⸗ 
Räuber 
ſie an der 
Gurgel, hielt ihr den Mund zu, um ſie am 
Schreien zu verhindern und warf ſie zu Boden. 
Die Frau wehrte ſich heftig, trotzdem ihr der 
Räuber eine Piſtole vor das Geſicht hielt, und 
es gelang ihr, ſich den Händen des Täters zu ent⸗ 


ſung einzudringen. Einer der 
ſprang auf die Frau zu, ergriff 


winden. Sie rannte ſchreiend auf die Straße, 
um Hilfe zu holen. Die beiden Räuber ergrif⸗ 


fen in Richtung Schwinowitz die Flucht. 
Wie die Landjägerei feſtſtellte, hatten die Täter V 
im nahen Wald Fahrräder verſteckt 5 

pur 


um ſchneller zu entkommen. Ihre 
wurde über Woiska und Langendorf in Richtung 
Keltſch verfolgt. 


Kreiswahlvorſchläge einreichen 

Die Kreiswahlvorſchläge für den Wahlkreis 
Oberſchleſien müſſen dem Kreiswahlleiter, Regie⸗ 
rungsrat Dr Kaufmann, Oppeln, Regierung, 


ſpäteſtens am 7. April eingereicht werden. Die 
Wahlvorſchläge müſſen von der erforderlichen 


Anzahl Wähler des Wahlkreiſes unterſchrieben 
fein. Gemeindebehördliche Beſcheinigungen [vom 
Magiſtrat bezw. Gemeindevorſtand), daß die Un- 
terzeichner in der Wählerliſte oder Wahl⸗ 
kartei ihres Wohnortes eingetragen ſind, 
und daß die Bewerber am Wahltage das 25. Le- 
bensjahr vollendet haben, vom Wahlrecht nicht 
ausgeſchloſſen. Reichsangehörige und in Pren- 
ßen wohnhaft ſind, müſſen beigebracht wer⸗ 
den, ſowie ſchließlich ſchriftliche Erklärung der 
Bewerber, daß ſie der Aufnahme ihrer Namen in 
die Wahlvorſchläge z u ſtim men. 

Für die Landtagswahl bilden die 3 ſchleſiſchen 
Wahlkreiſe Oppeln, Breslau und Liegnitz einen 
Wahlkreisverband mit einem gemein⸗ 
ſamen Verbandswahlleiter. Zuſchriften an dieſen 
ſind zu richten: „An den Verbandswahlleiter für 
den IV. Wahlkreisverband (Schleſien in Pres- 
lau I, Regierungsgebäude, Leſſingplatz. Bei dieſem 
ſind ſpäteſtens bis zum 12. April etwaige Vere 
bindungserklärungen einzureichen. Die 
Erklärungen der Vertrauensperſonen oder ihrer 
Stellvertreter, daß fie auf den Kreiswahlvorſchlag 
entfallenden Reſtſtimmen einem Landes wahlvor · 
ſchlage zuzurechnen find (Anſchlußerklärungen!, 
find dem Kreiswahlleiter in Oppeln ſpäteſtens 
zum 16. April 1932 einzureichen. 


Oberpräſident Dr. Lukaſchek ſpricht 
für den Hindenburgausſchuß 
Oppeln, 5. April. 


In Forms Saal veranſtaltete der Hinden- 
burgausſchuß eine öffentliche Kundgebung 
für die Reichspräſidentenwahl. Hierzu waren als 
Redner Oberpräſident Dr. Lukaſchek und Ge- 
heimrat Ponfick, Berlin, gewonnen worden. 
Die zablreichen Teilnehmer begrüßte der Vor- 
ſitzende des Ausſchuſſes. Rechtsanwalt S i egi 3- 
mund und richtete herzliche Dankesworte an 
alle Wähler, die fih bei der Reichspräſidenten⸗ 
wahl für Hindenbura eingeſetzt haben. Es gelte 
jetzt, iih auch beim zweiten Wahlgang für Hin- 
denbura einzuſetzen und alle Wahlmüden aufzu- 
rütteln. Oberpräſident Dr. Lukaſchek wies auf 
die große Bedeutung der Reichspräſidenten⸗ 
wahl hin. 
ſchwere Erſchütterungen aeitellt werden, die es 
nicht vertragen könne. Darum müſſe der Kampf 
dem Sozialismus und Bolſchewismus gelten. 
Als weiterer Redner nahm Geheimrat Ponfick 
das Wort und ging auf die Perſönlichkeit 
Hindenburgs ein. Der Redner ſprach über die 
Einſtellung Hindenburgs zu den Notverord⸗ 
nungen. 


Perſonalveränderungen 
bei der Reichsbahndirektion Oppeln 


Es find ernannt: Zum RbNat der Rb.⸗Aſſeſſor 
Bear t, Oppeln; zum Rb.⸗Oberinſp. der Rb.» 
Inſpektor Flemnitz, Oppeln; zum techn. NRb.-Ober- 
ſekretär der techn. b.⸗Praktikank Dudzik, Oppeln; 
g Rb.⸗Sekr. die Rb.⸗Aſſiſt. Deus, Oppeln; Reck, 

elbrückſchächte und Joſ. Wemmer, Oppeln; zum 
Leger der Reſ.-Zugfr. Slezion a, Bauerwi; zum 
elegr. Werkfr. der Ollfstelegr.-Werkfr. Zerbiſch, Op 
peln; zu ap. Rb.⸗Aſſiſt. die Stat.⸗Aſplranten Dom. 
nid, 200 Fiebach, Zaborze; Manfer, din. 
denburg; Röhnelt, Peiskretſcham; Küchler, Dber- 
aher zug eee. ber Hilden ssc 

$ ofsſchaffn. der Hilfsbahnhofsſchaffn. 
Gry gz, Borſigwerk. ai b 
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(Pr.) Oppeln, R 
— Oppeln 
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Oruga Blottuſg— Borſigwert und Boreczki Lubi. 


worden. 


Deutſchland dürfe nicht vor neue på 


l| erichien die Polizei. Die von der Frau des In⸗ 


185 900 oberſchleſiſche Wähler 


haben Adolf Hitler beim erſten Wahlgang zur 
Reichspräſidentenwahl ihr Vertrauen ausgeſpro⸗ 
chen. Hitler hat daraufhin zugeſagt, ſeinen ober⸗ 
ſchleſiſchen Anhängern den Dank durch ein 
perſönliches Auftreten vor den Preußenwahlen 
auszuſprechen, und als Ort der Kundgebung wurde 
Beuthen auserſehen. Die oberſchleſiſchen Na⸗ 
tionalſozialiſten und ihre Anhänger warten mit 
großer Spannung auf den Tag, an dem ſie ihren 


Führer hier begrüßen dürfen. Tauſende von 
Nichtnationalſozialiſten haben außerdem ihr 


Intereſſe bekundet, einen der aktivſten deut» 
ſchen Politiker perſönlich kennen zu lernen. Bei 
dem ſtarken Andrang, der zu der Hitler- 
jeriammlung, wie überall, fo auch 
hier zu erwarten iſt, — 
herigen Erfahrungen kann man mit mindeſtens 
50 000 Perſonen rechnen — ift das Beuthener 
Stadion als Verſammlungsort auserſehen 
Den Gegnern der größten nationalen 
Bewegung aller Zeiten iit dieſes Erſcheinen Adolf 
Hitlers recht unangenehm, und mit allen Mitteln 
verſuchen fie, die Wahlverſammluna unmög⸗ 
lich zu machen. Vorſtöße durch die Preſſe und 
beim Magiſtrat ſollten die Stadtverwal⸗ 
tung beeinfluſſen, das Stadion einfach nicht 
für die Hitler⸗Kundgebung freizugeben. Wie 
wird ſich der Magiſtrat dazu ſtellen? 

Das Beuthener Stadion ift mit den Mit- 
teln, der Steuerzahler erbaut worden, 
und jährlich hat die Stadt noch erhebliche Be- 
träge an Amortifation und Zinſen zu zahlen, 
ana abgeſehen von den laufenden Unterhaltungs- 
often. Auch die Nationalſozialiſten ge 
hören zu dieſen Steuerzahlern. Weit über ein 
Drittel der Beuthener Wähler haben am 13. März 
für Adolf Nat geſtimmt, und dieſe Bürger 
haben ein Recht, zu fordern, daß das Stadion 
auch für ihre Zwecke freigegeben wird, zudem den 
Statuten nach das Stadion für alle poli- 
tiſchen Veranſtaltungen zur Verfügung 
geſtellt werden ioll. Wie man Hört, ſollen nun 
aber am heutigen Mittwoch raſch noch die 
Statuten geändert werben, um nach be- 
kanntem Muſter der nationalſozialiſtiſchen Pro- 
ae ein Bein zu ſtellen. Wir erwarten vom 

agiſtrat, daß er ſich, ſofern ein ſolches 
Spiel talſächlich geplant ſein ſollte, nicht dazu 
hergeben wird, eine varteipolitiſche Propaganda 
zu unterbinden. bloß weil ſie beſtimmten Kreiſen 
unangenehm iſt. . 

Der Magiſtrat darf ſich bei ſeiner Entſchei⸗ 
dung nur pon fachlichen Geſichtspunkten leiten 
laſſen. Die Stadt erhält 10 Prozent der Ein» 
nahmen, das find mindeſtens 5000 bis 6000 
Mark, die ſie dringend gebrauchen kann. Sie 
verdient außerdem nicht unerheblich durch den 
verſtärkten Omnibusverkehr, der wirklich 
einmal rentabel werden könnte, und der Beu- 
thener Geſchäftswelt, die die Steuern 
zahlen muß, erwächſt bei dem gewaltigen Zuſtrom 
der Fremden ein gutes Geſchäft. Kann die Stadt 
auf dieſe Einnahmen verzichten? Will ſie ſelbſt 
ihre ſteuerzahlende Geſchäftswelt ſchädigen? 
Hitler wird ſprechen .. . wenn nicht in 

euthen, ſo wird eben Hindenburg oder 
Gleiwitz das Geſchäft machen — will ſich die 
Beuthener Geſchäftwelt und nationale Bevpölke⸗ 
rung derartiges gefallen laſſen? Der Magi⸗ 
ſtrat hat die Entſcheidung. 

Einige nationale Geschäftsleute. 
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Kaffeehauseinrichtung in Kattowitz 
zerſchlagen 
Die Rache einer beleidinten Ehefrau 
Kattowitz, 5. April. 

Auf der früheren Beateſtraße iſt vor einiger 
Zeit von einem gewiſſen Koreceki ein Kaffee⸗ 
haus unter dem Namen „Hela“ eröffnet worden. 
Geſtern kamen in dieſes Lokal ungebetene Gäſte. 
Vor dem Kaffeehaus hielt plötzlich ein Laſt⸗ 
kraftwagen, von dem unter Führung der 
Frau des Korecki zehn Mann ſprangen, 
die in die Gaſtſtätte eindrangen und die Ein- 
richtung zerſchlugen. Als der Inhaber 
des Lokals dem Treiben der Eindrinalinge Wider⸗ 
ſtand leiſten wollte, wurde er ſchwer ver- 
prügelt. Nachdem ſich vor dem Kaffeehaus 
eine große Menſchenmenge angeſammelt hatte, 


habers gedungenen Männer verſchwanden ſpurlos. 
Fran Korecki anb an, den Ueberfall inſzeniert zu 
haben, weil fie mit ihrem Manne in Mei- 
nungsverſchie denheiten geraten fei, 


volles, verwurzelt in einer geſteigerten Formulie⸗ 
zung des altteſtamentariſchen Geſetzes „Aug! um 
Auge, Zahn um Zahn“. In jahrzehntelangem 
Suchen, das Entbehrungen und Vexpflichtungen 
übermenſchlicher Art auf feine Schultern lädt, 
ſtreift Mihel durch Europa, um den Mörder 
ſeines Vaters und Räuber ſeiner Schweſter zu 
ſuchen. Keller verflicht ſein Schickſal mit einem 
Ausſchnitt kultipierteſter Geſellſchaft, deren 
Aufſcheinen in dieſem Rahmen Möglichkeiten zu 
epii her Geſtaltung, ſtellenweiſe jogar zu dra ⸗ 
matiſchem Formen gibt. Das Schickfal 
Mihels, des Rächers, wird unaufhörlich weiter⸗ 
etrieben von der überirdiſchen, fataliſtiſchen 
Macht der Blutrache, das Tempo beſchleunigt, 
je näher er zu ſeiner Tat kommt. Der für 
unſere Verhältniſſe unmenſchliche Plan ſteigert 
ſich fieberhaft, bis er ſeine Löſung findet in dem 
befreienden, ehrlichen Zweikampf, deſſen Ent⸗ 
ſcheidung uns etwa nach Art der mittelalterlichen 
Gottesgerichte eigenartig ſympathiſch berührt. 
Der Schluß, in Briefform gehalten, mutet 
ein wenig gezwungen an, iſt doch mit dem Auͤs⸗ 
ang der Rache alles gedeutet, alles, ſelbſt die 
Ant unf; der Perſonen geklärt. Zwiſchen 
dieſe Handlung ſind mit großartigem Können 
geſellſchafkskritiſche Auseinanderſetzun⸗ 
en und kultur- und wirtſchaftsgeſchichtliche Mb- 
andlungen eingeflochten, alles mit einem ſelbſt⸗ 
verſtändlichen Ton, immer intereſſierend, an keiner 
Stelle langweilig. - 


„von der Wolga zum Amur“ 


Die tſchechiſche Legion und der ruſſiſche 

t Bürgerkrieg, 
dargeſtellt von Dr Margarete Klante. (Df- 
Europa⸗Verlag Berlin W. 35 und Königsberg). 

Im Auftrage der Reichsvereinigung ehemali- 
ger Kriegsgefangenen haben Joachim Givens 
und Hans Jonas das Werk von Dr. Margarete 
Klante als erſten Band der Dokumente zur Ge⸗ 
ſchichte der Kriegsgefangenen des Weltkrieges Her- 
ausgegeben. Im Gegenſatz zu der Darſtellung 
des ruſſiſchen Generals Sakharomw, der die Ge- 
ſchichte der ruſſiſchen Legion von jenem Stand- 
punkt als Koltſchakoffzier geſchildert und die 
Schandtaten der Tſchechen ſchwarz in ſchwarz ne- 
malt hat, hat Dr Margarete Klante die Gegen- 
revolution der Tschechen und die anſchließende 
Koltſchakbewegung auf Grund authentiſchen Ma- 
terials geſchildert. Daß die tſchechiſche Legion dabei 
nicht viel beſſer wegkommt, daß die Plünderungen 
und die fürchterlichen Verbrechen, beſonders an 
den wehrloſen deutſchen, öſterreichiſchen und unga⸗ 
riihen Kriegsgefangenen beſtehen bleiben, läßt die 


Büchertiſch 
Kjellen-Haushojer: i 
Die Großmächte vor und nach dem Weltkriege 


(Verlag B. G. Teubner, Leipzig 1930. Preis geb. 12 Mk.) 


Faſt hundert Jahre find es her, feit der Grop- 
meiſter der deutſchen Geſchichtsſchreibung, Leopold 
von Ranke, in ſeinem meiſterhaften Eſſay über 
die Großen Mächte ein Weltbild entwarf, deſſen 
Vertiefung nach der geopolitiſchen Seite hin durch 
die Ratzelſche Schule zu dem großartigen 
Wurf des ſchwediſchen Staatswiſſenſchaftlers Ru- 
dolf Kjellen „Die Großmächte der Gegenwart” 
(1914) führte. Kjellens Werk hat der geopoliti⸗ 
ſchen Betrachtung der Probleme der Staatenwelt 
in Deutſchland die Wege geebnet, und wenn heute 
ſo anerkannte Fachleute wie der Münchener Pro⸗ 
feſſor Haushofer, der Hannoveraner Obſt, 
der Grazer Maull, der Freiburger Haſſin⸗ 
ger das gebildete Deutſchland zu geopolitiſchen 
Perſpektiven erziehen, ſo geſchieht dies im Geiſte 
Kjellens, deſſen Großmächte in 22. Auflage (!) 
unter dem Titel „Die Großmächte vor und 
nach dem Weltkriege“, bearbeitet von 
Profeſſor Haushofer, in modernſter Faſſung 
fortleben. 

Großmächte ſind Lebeweſen, von deren Le⸗ 
benskraft die Geſtaltung des geopolitiſchen Welt⸗ 
bildes abhängt. Wie ſich in den einzelnen Staaten 
der Großmachtcharakter als Reich, Volk, 
Haushalt, Geſellſchaft und Regie ⸗ 
rungsſyſtem ausprägt und wie ſich aus der 
allgemeinen Machtlage des einzelnen Staates die 
Spannungen und Intereſſengegenſätze innerhalb 
des Großmächteſyſtems herausbilden, das wird in 
Kjellen⸗Haushofers Studien an den Weſenszügen 
der einzelnen Großmacht, ihres Werdeganges und 
ihrer Wirkſamkeit, aufgezeigt. Dabei eröffnet die 
Gegenüberſtellung des durch den Weltkrieg ge⸗ 
ſchiedenen alten und neuen Großmachtſyſtems 
Ausblicke auf die Fülle aktuellſter Machtprobleme, 
unter deren Entwicklung ſich das Schickſal aller 
formt. Wie fih aber auch die Kräfteverhältniſſe 
der großen Mächte zueinander verſchoben haben, 
der Charakter der Großmacht, der Großmacht⸗ 
gedanke, iſt unverändert als Wille zur 
Macht und ihrer Ausbreitung lebendig geblie⸗ 
ben. Raum und Volk ſind Grundbedingungen 
75 Großmacht; ihr . . 525 Be⸗ 
aſtungsgrenze für die Tragkraft der Ernährungs⸗[ Sch, N b 5 
decke der Erde — aber Volksdichte, Großraum pan Be Be: ſachlichen 
und Kulturlandſchaft machen noch nicht das ganze Das Werk ſchildert die ganze Entſtehung der 
Weſen der Großmacht aus, deren Grundlagen) ſſchechiſchen Legion, die Sammlung aus den Ueber- 
vielmehr durch Wirtſchaftskraft, zibilifatorifche | läufern zum Kampf gegen die Mittelmächte den 
Leiſtung und völkiſchen Wachstumswillen weſent⸗ furchtbaren Druck, unter dem Kriegsgefangene für 
lich mit geſchaffen werden. die Legion gepreßt wurden. 8 dem Zuſammen⸗ 

Der gebildete Deutsche, deſſen Intereſſe bie bruch ſollte die Legion über Sibirien abtranspor⸗ 


mri s $ die] tiert werden; wegen der von den Bolſchewiſten ver- 
Politik der Staaten und Völker umſchließt, wird] langten Waffenabgabe kam es zur offenen C 
an Kjellen⸗Haushofers Werk „Die Großmächte "ar EFF 


j ; f bung, die rufſiſchen bolſchewiſtiſchen Behörden wur⸗ 
vor und nach dem Weltkriege“ nicht vorübergehen] den hinweggejagt, und eine Zeitlang beherrſchte die 
können, wenn ex ſich ein Weltbild von i 


theii a in der beſonders Gaido eine 
den Staaten und Mächten ſchaffen will, deren] führende Rolle ſpielte, einen großen Teil Sibi- 
Lebensformen die Geſchichte unſerer Zeit ausfül⸗ 


=: nn ie 21 Bes Admiral 
len. Haushofers Fortſetzung der Kjellenſchen Mr- f alt ſchak ſeinen Vorſtof gegen dos rote Ruß. 

5 8 A and der aber bald wegen völliger — 
beit bedarf keiner Empfehlung mehr: ihre Bedeu⸗ ui beginnen” der abei : ina 
tung ehe m BEE aroben -Linie uf ber bie mt niſatoriſcher Unfähigkeit und innnerer Uneinigkeit 
ſcheidenden Probleme der Großen Mächte als gen» 


HER mb an Arn en DE 
a k en Widerſta r Roten Armee zerbrach. Den 
politiſche Aufgabe dargeſtellt und beurteilt wer⸗ 

den. Hans Schade waldt. 


Tſchechen war das Schickſal Koltſchaks und ſeiner 

Armee gleichgültig und fie überließen bedenkenlos 

die ruſſiſchen Flüchtlinge dem arguenvollen Schick ⸗ 

Paul Keller: fal der Flucht durch das winterliche endloſe Land 

bis zum Baikalſee. Wichtiger wäre ihnen die Ret- 

Mihel der Räder tung des ruſſiſchen Kronſchatzes geweſen aber 

* für den Preis ihres eigenen freien Rückzuges 

(Bergſtadtverlag Wilh. Gottl. Korn, Breslau. gaben ſie, um auch noch ihre ſonſtige Beute behal⸗ 

Preis geb. 5,50 Mark.) ten zu können, auch dieſen Schatz und vor allem 

In Nordalbanien, dem Land der wil⸗ auch den Admiral Koltſchak ſelber, der ſich unter 
deſten, ſeltſamſten Einſamkeit, ſterben 73 Prozent 
der Bevölkerung an Blutrache. In dieſes 
Mitriditenreich Führt Paul Kellers Roman 
„Mihel, der Rächer“, ein Werk, das trotz 
aller Unwahrſcheinlichkeiten der abenteuerlichen 


ihren Schutz geſtellt hatte, den Roten preis. 
Die Kriegsgefangenen in Sibirien hatten am mei⸗ 
ſten unter dieſen Bürgerkriegskämpfen zu leiden. 
Handlung Schrecken und Schönheiten dieſer natur⸗ 
haften Gegend mit grandiosem chick und feiner, 
empfindſamer Sprache ſchildert. Die Geſchichte 


Zahlloſe wurden ohne Grund und Urſache Hin- 
Fi don und ſelbſt vor den Vertretern neutraler 
jenes Mannes, der wie alle ſeine Landsleute einen] dos zur Verfügung geſtellt hatten und von den 
Begriff von Recht hat, der unſere kultivierten] Tschechen auf dem Rückzug mitgenommen und vor 


ilfskomitees machte tſchechiſche und ruſſiſche 
Grauſamkeit nicht Halt. Am beiten hatten es noch 

Geſetze geradezu über den Haufen wirft, hat ſein] den Ruffen geborgen waren. In den mei 

Leben der Rache geweiht. Einer Rache, die über] Kr ner. > en 


die Kriegsgefangenen, die ſich zu Arbeitskomman⸗ 


Kriegsgefangenenlagern hatte man beriucht, fid 
neutral zu verhalten, und mußte dieſe Neutralität 
vielfach mit fürchterlichſten Entbehrungen und bit⸗ 


terſten Leid bezahlen. 


aller Moral die heilige Pflicht der Sühne pre⸗ 
digt, die nicht Feind des Nächſten iſt, ſondern 


tiefſte, letzte Weltanſchauung eines Natur- ss, 
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Deutſchlandfahrt beendet 


Die „Standard Deutſchlandfahrt“, zu der vor 
60 Tagen 18 Wagen aller Stärken geſtartet ſind 
und auf der die Fahrer auch durch Oberſchleſien 
kamen, iſt am Sonnabend beendet worden. Die 
letzte Etappe begann in Braunſchweig und führte 
die rote Kolonne, die in der Preſſe als „wan⸗ 
dernde Automobilausſtellung“ bezeichnet worden 
iſt, zum Startort nach Hamburg zurück. 

Zum Abſchluß der Prüfungsfahrt, die von 
der Kolonne nach dem aufgeſtellten Fahrplan auf 
die Minute genau innegehalten wurde, hatten 
ſich vor dem Verwaltungsgebäude des Veranſtal⸗ 
ters, einer Oelgeſellſchaft, viele Menſchen einge- 
funden. Zu einer kurzen eindrucksvollen Ab- 
ſchiedsfeier verſammelten fih in den Direktions⸗ 
räumen die Vertreter der Behörden, des ADAC. 
und der Preſſe ſowie aller maßgebenden deutſchen 
Automobilfabriken. Geheimrat Direktor Breme 
begrüßte die Verſammlung. Sein Dank galt im 
beſonderen den der Deutſchlandfahrt aktiv Be- 
teiligten als auch dem ADAC., der auch an dieſer 
Fahrt durch Uebernahme der Kontrolle an allen 


Orten Deutſchlands maßgeblich beteiligt war. 
Für den ADAC. ſprach der Gauvporſitzende 


W. Noelle, Hamburg, der die Bedeutung der 
30tägigen Nürburgring⸗Veranſtaltung und der 
60tägigen Fahrt wirkungsvoll unterſtrich. Die 
60tägige Fahrt durch Deutſchland iſt ein Erfolg. 
Es iſt bewieſen, daß Arbeitswille und Ge⸗ 
meinſchaftsſinn auch Zeiten der Depref- 
ſion überwinden können. 


Sportfreunde Beuthen — Nord Hindenburg 
2 


Die Hindenburger, die mit 2 Erſatz⸗ 
leuten antraten, hatten außer dem Rechtsaußen 
keine ſchußfreudigen Stürmer. Einen 
Elfmeter konnten ſie nicht verwerten. Das 
Angriffſpiel der Sportfreunde war dem 
der Gäſte überlegen und kam auch zahlen⸗ 
mäßig zum Ausdruck. 


Sportfreunde (Reſ.) — Falke Beuthen 1:1 


National⸗Regiſtrierkaſſen. Die Vertretung für den 
Bezirk Beuthen der National Regiſtrier⸗ 
kaſſen liegt jetzt in den Händen von C. Au ft, Berus 
then OS., Dyngosſtraße 48, Tel. 3875. 


Ratibor 03 — Diana Kattowitz 2:0 


Die Ratiborer hatten nach mehreren auswär⸗ 
tigen Spielen, die ſie zum Teil ſiegreich in den 
benachbarten Grenzländern beſtritten, die Ratto- 
witzer Dianen zu Gaſte. Trotzdem die Dit- 
oberſchleſier in ſtärkſter Aufſtellung an⸗ 
traten, konnten ſie den erhofften Sieg gegen 
die gut ſpielenden Oder nicht erfechten. Be- 
ſondere Leiſtungen wurden von den Kattowitzern 
nicht vollbracht. Die Einheimiſchen fielen am 
Anfang der zweiten Halbzeit wieder merklich ab. 
Nachdem ſie in der erſten Spielhälfte nach ab⸗ 
wechſlungsreichen, meiſt offenem Kampf mit 1:0 
in Führung gegangen waren, war auch in den 
zweiten 45 Minuten die Ausbeute nur noch ein 
Tor, das unerhofft, aber wohl placiert von dem 
linken Läufer Brzinzek, bei dem es im 
übrigen nicht einen einzigen Verſager gab, ſcharf 
getreten wurde. W. 


Polizei Beuthen — Reichsbahn Beuthen 8:2 


Nach längerer Ruhepauſe trat die Handballelf 
der Polizei ihrem Ortsrivalen, dem Reichsbahn⸗ 
ſportwerein Schmalſpur gegenüber. Obwohl der 
Polizeiſportverein nur eine Mannſchaft der dem 
Verein angehörenden Ziviliſten zur Stelle hatte, 
gewann er dieſes Treffen überraſchend hoch für 
ſich. Bis zur Pauſe lieferten die Reichsbahn⸗ 
ſportler einen ebenbürtigen Kampf. Trotzdem 
konnten fie eine 3:1⸗Führung des Gegners nicht 
verhindern. Im weiteren Verlauf fielen dann die 
Reichsbahner ihrem eigenen Tempo zum Opfer. 
Der Polizeiſportverein ſchraubte nun, beſonders 
durch das verſtändnisvolle Spiel der beiden 
Stürmer Sollmann I und Bazan, feine 
Torzahl auf acht, während dem Gegner nur noch 
ein Erfolg bergönnt war. 


Oſtoberſchleſiens Hand ballmeiſter 
ſiegte in Beuthen 

ATV. Kattowitz — ATV. Beuthen 54 
Der ATV. Beuthen hatte einmal mehr den 
Handballmeiſter der oſtoberſchleſiſchen Turner zu 
Gaſte. Die Kattowitzer blieben nach ausgegliche⸗ 
nem Kampfverlauf knapp mit 514 glücklicher Sie⸗ 
ger. Beide Mannſchaften konnten nach der Win⸗ 


terpauſe an ihre frühere Form nicht anknüpfen. 
Beſonders bei den Beuthenern ließen die Stür⸗ 


Das Märchen von Sanssouci 


Ein Liebesroman aus friderizianischer Zeit von PAUL HAIN 


10 


Graf Sehdlitz ballte heimlich die Fäuste. Herr- 
gott, wie feierlich und ſchön das Mädel ausſah 
in ihrem Stolz. 8 hatte er für große Pläne 
mit ihr gehabt, wie war er froh geweſen, daß der 
Hof ſich ihrer annahm. Und nun —! 

„Du mußt fort aus Potsdam!“ 

Ilſabe lächelte. 

„Sie haben die Macht, mein Vater. Aber 
meine Liebe werden Sie nicht zerſtören können.“ 

Die Zeit wird alles ins reine bringen“, ſagte 
Seydlitz ironiſch. 
ch hoffe es auch, aber anders, als Sie es 

werde 8 an deine Muhme nach 

Leuthen ſchreiben. Madame Fröhlich. Sie wird 

ich gern aufnehmen, und dir wird dort der Vor- 
witz vergehen.“ 

„Nach Leuthen?“ 

f Jahren war fie einmal dort geweſen und 
hatte die alte Dame, eine entfernte Verwandte 
der Familie, beſucht, die dort recht einſam in 
einem ſtillen Haus wohnte, ohne jeglichen An⸗ 
hang. Eine Philoſophin de fes, eine gültige 

ltäterin der Armen, eine liebenswerte Eigen» 
brödlerin. So hatte Ilſabe ſie im Gedächtnis. 
Sie hatte übrigens auch einen merkwürdigen Vor⸗ 
namen: endolyn! Aber er paßte fo gut zu 
dieſer alten philoſophiſchen Dame. * 

„Gwendolyn Fröhlich“, ſagte Ilſabe leiſe und 
nachdenklich. „Oh, ich habe ſie ſehr gern.“ 2 

Freilich, rbit und Winter in dem ſtil⸗ 
len Dorf würden 


er 
troſtlos feim! Aber was tat 
das? i a: 
Sie würde an den Geliebten denken und für 
ihn beten. 1 
„Ich fürchte mich nicht, mein Vater. ? 
Seydlitz kniff die Lippen zuſammen. Er hätte 
gern ein gütiges Wort geſagt — es ſaß ihm im 
Herzen —, aber es kam nicht über feine Lippen. 
ieſer Mann war fo ganz „friderizianiſch“, wie 


n 


meinen.“ 


dieſe gr Zeit. Hart, unerbittlich, militäriſch, 
vom 


iſt der Pflicht erfüllt, ohne Sentiments. 

Wie ſein großes, königliches Vorbild. Und es kam 
ihm verwunderlich vor, daß es Menſchen gab, 
die noch etwas anderes im Herzen fühlten als 
Unterordnung und Gehorſam: Liebe! Er, der 
ſchon unter des Königs erlauchtem Vater, dem 
kdatenkönig, nichts anderes als Diſziplin 
„Mäſon“, gekannt hatte, der es miterlebt hatte, 
wie die unerbittliche Strenge dieſes Königs ſei⸗ 
nen eigenen Sohn, Fridericus, als Kronprinzen 


vor ein Kriegsgericht ſtellte und ihn allen Ernſtes 
ießen laſſen wollte, nur weil er ſich den Hei» 


vatsplänen des Vaters nicht fügte — er hatte tei- 
nen tieferen Sinn für den Begriff Liebe! Und 
es mochte wohl auch kein Wunder ſein, wenn 
Seine Majeſtät ſelbſt, der von Kindheit auf nuf 
die Worte Gechorſam und „Order part 
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kannte, dieſen Besen eine übertriebene Bedeu- 
tung beilegte. Den Begriff Liebe hatte ihm ſein 
Vater gründlich verleidet. 
Hier — in Potsdam — lebte nur die Idee: 
Preußen, das kleine Preußen, groß zu machen 


[Minuten. 


merleiſtungen zu wünſchen übrig. Der Torhüter 
der Beuthener, Goretzki, hätte zwei Erfolge 


des Gegners leicht verhindern können. Auch die 
Gäſte haben wir ſchon beſſer ſpielen ſehen. Die 
treibenden Kräfte ſind immer noch die Gebrüder 
Löwe und der kleine wendige Hoffmann im 
Sturm Bereits zur Pauſe lag Kattowitz durch 
Löwe II mit 2:1 in Führung. Die Beuthener 
nahmen nun eine kleine Umſtellung des Sturmes 
vor, trotzdem erhöhten die Gäſte ihren Vorſprung 
bis auf 4:2, ehe die Einheimiſchen in einem 
Zwiſchenſpurt durch einen Strafwurf von 
Baron I und einem weiteren Treffer von 
Badura big auf 4:4 gleichzogen. In dem 
nun folgenden erbitterten Kampf um den End- 
ſieg waren die Kattowitzer die Glücklicheren, die 
kurz vor Schluß durch ein allerdings nicht ganz 
einwandfreies Tor ſich den Sieg ſicherten. Ein 
Unentſchieden hätte dem Kampfverlauf 
beſſer entſprochen. 


Weitere Ergebniſſe 
vom Schwimmfeſt in Laurahütte 


Zmal-100-m-Herrenlagenſtaffel: 1. Gleiwitz 
1900, 3,39 Min. (Richter / W.Richter / Wille); 2. 
Frieſen Hindenburg, 3,478 Min. (Bluscz Weiß / 
Hauber); 3. KPS. Laurahütte, 4,08 Min. 100. 
m- Mädchenbruſtſchwimmen: 1. Michalezyk 
(KPS. Laurahütte) 1,39 Min.; 2. Hoheiſel (Frie⸗ 
jen Hindenburg) 1,39,8 Min.; 3. Arndt (KPS. 
Laurahütte). 100-m-Damenrückenſchwimmen: 1. 
Wonſchik (KPS. Laurahütte) 1,482 Min.; 
2. Nowak (KPS. Laurahütte) 152,4 Min.; 3. Ma- 
Hura [K PS. Laurahütte) 1,52,8 Min.; 4. Marks 
(Skla Kattowitz) 1,588 Min. 100. m⸗Damen⸗ 
bruſtſchwimmen: 1. Jarculicz (Skla Kattowitz) 
1326 Min.; 2. Hoheiſel (Frieſen Hindenburg) 
1,35 Min.; 3. Müller (EKS. Kattowitz) 1,36,8 
Min. 100⸗m⸗Herren⸗Kraulſchwimmen: 1. Wille 
Otto (Gleiwitz 1900) 1,02 Min.; 2. Walter (KPS. 
Laurahütte) 1,05 Min.; 3. Krömer (Frieſen Hin- 
denburg) 1,052. 100. m⸗Herrenbruſtſchwimmen: 
1. Richter W. (Gleiwitz 1900) 1,198 Min.: 
2. Leſchnik (Neptun Gleiwitz) 1,20 Min.; 3. Weiß 
(Frieſen Hindenburg) 1,20,2 Min.; 4. Hauber 
(Frieſen Hindenburg). 200-m⸗Herrenrücken⸗ 
ſchwimmen: 1. Deutſch (Boruſſia⸗Sileſia Breg- 
lau) 2,388 Min.; 2. Richter H. (Gleiwitz 1900) 
2,414 Min.; 3. Karliczek (ERS. Kattowitz) 2,47 


Ha. 


an dem etwas Helles — ein Zettel, ein Brief? 
— hing. 

Ein Brief! ER 

Mit zitternden Händen löſte fie ihn. Verſteckte 
ihn ſofort hinter dem Fichu und eilte in das 
Haus, auf ihr Zimmer. 0 

Ihr Herz ging ſchnell. Es dauerte lange, bis 
es ihr gelang, das Wachslicht anzuzünden. 

Einige Worte ſtanden auf dem Umſchlag. 

„Von einem guten Freunde in dero Hände 
überliefert: Kraft, Komteſſe!“ 

Sie öffnete den Brief. Beim flackernden, un⸗ 


‚mit Sparſamkeit, Räſon und Gottesfurcht“, wiefſteten Lichtſchein der Kerze las fie: 


ſich der König einmal äußerte, um dann ſchnell 
noch hinzuzufügen: „Und mit eiſerner Diſziplin! 
Alle für einen, einer für alle. Das Volk für den 
Staat, 3 für das Volk! Und der Staat 


— bin ich. 

Seydlitz ſprach das Wort nicht, das irgendwie 
in ſeinem Herzen ſaß. Jugend mußte parieren! 

„Wann Toll ich fahren?“ fpagte Ilſabe. 

„In einigen Tagen“, antwortete er kurz. 

Ilſabe blieb dieſe Tage über in dem alten 
Stammhauſe der Seydlitz. Sie ließ ſich außer⸗ 
halb der Mauern und des dahinter verſteckten 
Gartens nicht ſehen, wußte ſie doch nur zu gut, 
daß draußen bereits der Klatſch umging. 

Eine Knall und Fall entlaſſene Hofdame — 
oh, welch ein intereſſantes Ereignis! Und was 
beſonders erſtaunlich war: Der Herr von Köcke⸗ 
ritz ſaß in Feſtungshaft! . 

Die Potsdamer waren nicht dumm genug, um 
üh nicht ihr Verslein darauf zu machen. Die 
Dienerſchaft des königlichen Schloſſes ſorgte na⸗ 
türlich auch dafür, daß mancherlei über dieſe Er⸗ 
eigniſſe bekannt wurde, und war nicht faul, aus 
eigenem noch dazuzugeben. 

Der Köckeritz ſollte erſchoſſen werden, hieß es. 
Er hätte Seine Majeſtät tätlich angegriffen. Nicht 
nur mit der Komteſſe Sepdlitz, auch mit der 
Prinzeſſin Amalie hätte er eine Liebelei gehabt, 
und das habe natürlich dem Faß den Boden aus 
geſchlagen. Schade eigentlich um den Köckeritz, 
ja! Er war doch ein ſchneidiger Kerl! 

Ja, ja, die hohen Herrſchaften! ie 

So flüfterte der Klatſch. Es war gut für 
Ilſabe, daß ſie nichts davon hörte. 

Aber eines Abends erſchrak ſie doch. 

Sie ſchritt im Garten umher, ſchon im ſtillen 
Abſchied nehmend von allen geliebten Winkeln, 
als plötzlich ein Stein über die Mauer flog. 

Faſt dicht vor ihre Füße. 

Sie ſtand wie erſtarrt. Hörte hinter der Mauer 
mit einmal Pferdegetrappel, als galoppiere ein 
Gaul davon. Für einige Augenblicke wurde der 
Kopf des Reiters mit dem Dreiſpitz über dem 
Mauerrand ſichtbar. Dann war er ſchon in der 
Dunkelheit verſchwunden j 

Wäre es heller geweſen, hätte he vielleicht 
noch das Geſicht des Herrn von Schlegel erkennen 
können. 

Sie bückte ſich nach dem Stein. Denn ſie ſah 
nun orf, daß er mit Bindfaden umwickelt war, 


„Einzig Geliebte! 

Ich erwiſche einige unbeaufſichtigte Minu- 
ten, um Dir vor meinem Abtransport in die 
Feſtung noch einige Zeilen zu ſchreiben. Welch 
großes Glück! Was auch kommen mag, Ilſabe, 
denke immer daran, daß meine Gedanken bei 
Dir ſind und Dich ſchützend umſchweben. Was 
mit mir gegeben wird, weiß ich noch nicht. 
Ich denke, daß es zu ertragen ſein wird. Seine 
Majeſtät wird es ſich überlegen, ob er einem 
Köckeritz gegenüber die Dinge auf die Spitze 

treiben ſoll. Jedenfalls bin ich guten Mutes, 
und ſolange man den hat, iſt nichts verloren, 
Geliebte. Mio Kopf hoch! Diſziplin und Con- 
rage, wie Seine Majeſtät zu ſagen pflegt! 
Aber das iſt ja das Kurioſe, daß der König 
keine er el davon hat, daß man nicht nur 
in der Schlacht, ſondern auch in der Liebe — 
Courage und Diſziplin haben muß! Ja, da- 
von verſteht unſer Fridericus nichts. Aber das 
ſoll uns nicht kümmern. Iſt eben ſeine 
Schwäche, wie ſie jeder große Mann hat. Ein 
preußiſcher Grenadier, ob Offizier oder Ge- 
meiner, muß nicht nur tapfer in der Schlacht, 
ſondern auch tapfer in der Liebe fein. Und 
wenn die Trompeten blaſen zur Attacke, dann 
muß ſein Herz nicht nur „Vivat, der König!“ 
ſchreien, ſondern auch „Vivat, Geliebte!“ Iſt 
es recht ſo? Und darum ſchreie ich, trotzdem 
mir ein dunkles Schickſal droht: „Vivat, Ge- 
liebte! Vivat die Liebe! Vivat Ilſabe!“ Mein 
letzter, mein einziger Gedanke für Dich!“ 

So lautete der Brief, Der Himmel mochte 
wiſſen, wie er es fertiggebracht hatte, ihn noch 
in Schlegels Hände zu igel — 

Ilſabe ſtrich mit zitternder, unendlich zärt⸗ 
licher Hand über das Blatt. 

Wie liebte 160 ihn. 

Ja, fie wollte Courage haben! Wollte zu allen 
Heiligen beten, daß ihm kein Haar gekrümmt 
werde. Solche Liebe konnte doch keine Sünde ſein. 

Sorgſam faltete ſie den Brief zuſammen und 
verbarg ihn im Mieder. 

Bibat Geliebter! flüſterte ihr Herz. — 
Nun waren die Tage nicht mehr p dunkel und 
ſchmerzvoll wie bisher. Eine ſtille Feſtigkeit, ein 
trotziges Frohgefühl war in ihr. Mag da kommen, 
was wollte! Sie trug des Geliebten ſtarke Lie⸗ 
besworte über dem Herzen, die konnte ihr nie- 
mand nehmen. — 


Cine Woche ſpäter jagte Graf Sepp 


Gautag der Beuthener 
Fußballer 


Der gute Beſuch des Gautages am Sonnabend 
bewies, mit welch großem Intereſſe man ihm 
entgegenſah. Es gab auch eine ganz große Ueber- 
raſchung; der bisherige Gauvorſitzende Pa- 
enga, der ſieben Jahre hindurch dieſes Amt 
inne hatte, wurde nicht 1 Ebenſo 
erging es dem 2. Vorſitzenden Rogowſki. Pa- 
lenga eröffnete den Gautag und umriß in kurzen 
Zügen die Geſchichte des Gaues, der im Sommer 
ſein 10jähriges Beſtehen feiert. Schluckwer⸗ 
der, der 2. Verbandsvorſ., überbrachte die Grüße 
des Oberſchleſiſchen Fußballverbandes. Der Ge- 
ſchäftsbericht ergab, daß der Gau Beuthen 21 
Vereine mit 4378 Mitgliedern zählt. Die Jahres- 
berichte wurden angenommen; beim Kaſſenbericht 
ergab ſich eine einſtündige Ausſprache. Dem Be- 
richt der Schiedsrichtervereinigung iſt zu ent- 
nehmen, daß die Vereinigung über 88 geprüfte 
Schiedsrichter verfügt und daß im abgelaufenen 
Jahre von ihr zu 895 Spielen Schiedsrichter ger 
ſtellt wurden. Den Gaumeiſtern der verſchiede⸗ 
nen Klaſſen wurden Diplome überreicht. Die 
Neuwahl des Vorſtandes ging ſchnell vonſtat⸗ 
ten. Von einer großen Mehrheit wurde 
Heſſe (Beuthen 09) zum Gauvorſitzenden 
ernannt. Heſſe gewann im Nu die Sympathie 
des Gaues als er erklärte, daß er infolge der 
ſchweren Zeit auf Repräſentationsgelder ver- 
zichtet. 2. Vorſitzender wurde Koſubek, Karf, 
Schriftführer Nierichlo (Spielvereinigung 
Beuthen), 2. Schriftführer Lubos, Schomberg, 
Kaſſierer Stebel (SV. Bleiſcharleygrube): den 
Gauſpielausſchuß bilden: Reſpondek (VB, 
Büttner (09), Zydek (Spielvereinigung Ben- 
then und Pach (SV. Fiedler), den Schiedsrichter⸗ 
ausſchuß: Winczek (09, Schikora (Blei- 
ſcharley), K. Zabon (Reichsbahn SV.), den Ju- 
gendausſchuß: Joſch (09), Koſſa (VfB.), 
Korff (Poſt⸗SV.); Kaſſenprüfer wurden: Ka⸗ 
bus (Spielvereinigung), Brand (Bleifharlen). 
Aus Sparſamkeitsgründen ließ man das Gau 

gericht fallen. 


Schönheitsmethoden. Für die Frauen Europas und 
Amerikas iſt ſeit drei Jahrzehnten der Name „Eliſe 
Bock“ fett ſchon zu einem Begriff geworden. Die Elife- 
Bock⸗Schönheits methoden find einzig in ihrer 
Art. Wenn Sie die Behandlung kennenlernen wollen, 
ſo a Sie am 8. und 9. April die Ebee⸗Abteilung 
in der Parfümerie H. Volkmann, Beuthen, Bahn- 
boffteaße 10. Eine langjährige Geſichtsſpezialiſtin ift 
er Meer: ‚Berlin, zur Toftenlofen Beratung 


„In zwei Tagen geht der Poſtwagen!“ 

Sie nickte nur. 

„Ich habe dafür Sorge getragen, daß niemand 
erfährt, wohin du reiſeſt.“ 

Ilſabe erſchrak. 3 

„Auch die Babette weiß es nicht.“ j 

Sie prete die Hände in die Falten des Klei⸗ 
des. Aber gleich darauf lächelte ſie trotzig. 

Es tut nichts, mein Vater. Und wenn Sie 
mich auf den Mond ſchicken würden, das Auge der 
Liebe würde mich auch dort wiederfinden.“ 

Seydlitz ſchob die Augenbrauen zuſammen. 

„Feſtungsmauern ſind feſt“, ſtieß er hervor. 
„Man überklettert fie nicht jo leicht wie die Part- 
mauern von Sansſouci, mein Kind.“ 

Ilſabe ſchwieg. 

Das Herz lag ihr ſchwer in der Bruſt. 

Noch zwei Tage! — 

Spät am Abend raſſelte der Poſtwagen über 
das Holperpflaſter der Straßen. Aus Potsdam 

inaus. Es war ein warmer Juliabend. Niemand 
atte der Abfahrt Ilſabes beigewohnt. Niemand 
im Wagen erkannte das Mädchen, das 

den Mantelkragen eingeduckt, in der Ecke 


Zehntes Kapitel Zeh, 

Es war Ha gerade eine angenehme Fahrt 
in der Poſtkutſche, Tag und Nacht hindurch, 

kaht und Tag. Das Meißen war in dieſer Zeit 
eine beſchwerliche Sache. 

Nein, es war eine umſtändliche und wenig 
angenehme Angelegenheit. Man mußte ſchon jo 
eingepackt ſein, daß man mancherlei Püffe ver⸗ 
tragen konnte. Gerädert kam man ſich nachher 
ſowieſo vor. 

„Daß man aber von dem ewigen Stuckern und 
Rädergeknarr auch einen zerknitterten Magen be- 
kam, war ſchlimmer. 

Während der erſten Hälfte der Reiſe war ſie 
nicht allein. Ein Geheimrat aus Berlin fuhr mit 
der dick war wie ein Faß und Ilſabe immer halb 
mit dem überſchüſſigen Ballaſt ſeines Körpers 
auf dem Schoß ſaß. Es war eine Tortur. Dann 
ſtiegen noch kurz hinter Potsdam zwei jpindel- 
dürre Damen ein, die fortwährend vor Hitze ſtöhn⸗ 
ten und ſich gegenſeitig mit Parfüm beſpritzten, 
Sa ſie halb ohnmächtig ſeufzten: „Oh, dieſe 

uft! 


tief in 


ſaß. 


Sie ſtiegen irgendwo in einem Neſt aus. 

Der Schwager lachte grinſend hinter ihnen her. 

Der Dicke erwachte aus ſeinem röchelnden 
Schlaf, in den er faſt andauernd verſank, und 
fragte ernſthaft: 

„Wer waren die ſcharmanten Damen?“ 

„Bedaure — keine Ahnung!“ 

„Vielen Dank“, ſagte der dicke Herr Geheim- 
rat und ſchlief weiter. — f 

Als Ilſabe am nächſten Morgen die Poft- 
kutſche beſtieg, fand ſie fie allein. Der Dicke 
hatte offenbar fein Reiſeziel erreicht. Sie konnte 
es ſich alſo etwas bequemer machen. 

Aber märkiſche Landſtraßen haben es in ſich! 


„ 
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Schutz der verfassung 


Die Aufgabe des Neichspräfidenten 


Die Reichspräfidentenwahl und das politiſche Syſtem — der Weg 
zur Macht im Staat geht nur über den Reichstag 


Von Dr. Reinhold Horneffer 


Graf Czernin 7 


(Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Memel⸗Proteſt in Kowno 


(Telegraphiſche Meldung) 


Kowno, 5. April. Die Mehrheitsparteien des 
aufgelöſten Landtages haben beim Staatspräſi⸗ 
denten Beſchwerde und Proteſt gegen die Ver- 
ordnung des Präſidenten des memelläniſchen 
Direktoriums, Simmat, erhoben. Bekanntlich hat 
das Direktorium Simmat mit überwältigender 
Mehrheit gegen fünf Stimmen der litauiſchen 
Fraktionen ein Mißtrauensvotum erhal 
ten. Infolgedeſſen betrachten die Mehrheits⸗ 
parteien die Verordnungen, die nur durch ein 
ordentliches durch den Memmel-Landtan anerkann⸗ 
tea Direktorium erlaſſen werden können, als mit 
dem Memelländiſchen Statut nicht berein- 
bar. 


Selbſtmord eines Bürgermeiſters 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Deian, 5. April. Der Bürger meiſter 
von is des 


rlitz, Behrens, wurde im Hofe 
Deſſauer Rathauſes erſchoſſen aufgefun- 
den. Es liegt offenbar Selbſtmord vor. Irgend 
ein Anhaltspunkt für die Tat konnte aus den 
Papieren, die der Bürgermeiſter bei ſich trug, 
nicht gefunden werden. Behrens trug während 
der letzten Zeit ein ſehr aufgeregtes Weſen zur 
au. 


Wien, 5. April. Im Alter von 62 Jahren 
iſt Graf Ottocar Czernin, ehemaliger Außen- 
miniſter von Oeſterreich⸗Ungarn, geſtorben. 
Graf Czernin gehört dem tſchechiſchen 
Uradel an. Die Gunſt des Thronfolgers Franz 
Ferdinand brachte ihn in die Höhe. Er war 
bei Kriegsausbruch Geſandter in Bukareſt, das 
er bei der Kriegserklärung 1916 verlaſſen hat. 
Er wurde dann nach Burians Abgang Außen⸗ 
miniſter und ſchloß als ſolcher zu Anfang 
des Jahres 1918 den Frieden mit der Ukraine, 
mit Rußland und mit Rumänien. 


Im Auftrage des Kaiſers Karl hat er an den 
Besprechungen mit Frankreich in der 
Schweiz, die auf einen 


Sonderfrieden mit Oeſterreich 


abzielten, ſtarken Anteil. Ob er von dem bes 
rüchtigten Brief des Kniſers an Frankreich mm- 
terrichtet geweſen ijt, iſt zweifelhaft. Er ſelbſt 
hat es ſtets beſtritten und die erſte Mitteilung 
Clemenceaus von dem Brief als Unwahrheit be⸗ 
zeichnet. Als dann der Brief fakſimiliert ver- 
öffentlicht wurde, zog Graf Czernin die 
Folgen und trat zurück. Nach dem Kriege ber. 
öffentlichte er Erinnerungen, die den Kaiſer Karl 
ſehr ſtark belaſten und namentlich die Intrigen 
beleuchten, die die Kaiſerin Zita gegen Deutſch⸗ 
land geſponnen hat. Später optierte er für 
Oeſterreich und gehörte dann dem Oeſterreichi⸗ 
ſchen Nationalrat an, ohne noch beſonders hervor. 
zutreten. 


fih, Reichspräſident und Reichsregierung gegen- 
ſeitig weitgehend beeinfluſſen je nach der Inten⸗ 
ſität, mit der ſie ihre Ziele verfolgen. Die Ge⸗ 
ſamttendenz der Regierung vermag der Reichs- 
präſident nit umzuſtellen wenn die Regierung 
nicht freiwillig auf ſeine Wünſche eingeht. 


Nur eine Möglichkeit gibt es für den Präſi⸗ 
denten, ſeinen Willen durchzuſetzen, indem er das 
ſeinen Abſichten widerſtrebende Kabinett 
entläßt und durch ein neues erſetzt. Dieſen 
Weg zu beſchreiten hat aber nur dann Sinn, 
wenn die Duldung des neuen Kabinetts durch 
die Parlgmentsmehrheit geſichert ift. Oder der 
Reichspräſident muß noch einen Schritt weitere 
g geben und mit ber neuen Regierung den 

Reichstag auflöſen, was wiederum nur 
dann Sinn hat, wenn bei der Neuwahl eine dem 
neuen Kabinett qünſtige Mehrheit zu erwarten 
iſt. Das iſt die ultima ratio des Reichspräſiden⸗ 
ten, die zeigt, daß er in feiner politiſchen Zweck ⸗ 
ſetzung nicht nur von der Regierung, ſondern 
mittelbar auch von der Parlamentsmehrheit ab- 
hängig iſt. 


Jede Volksabſtimmung hat die Bedeutung, 
dem Volke Gelegenheit zu geben, kritiſch und ri 


Parlament, und zwar die der politiſchen 
Tendenz der Wählerſchaft entſprechende Parla- 
mentsmehrheit. Selbſt regieren kann auch die 
Parlomentsmehrheit nicht. Sie ift ebenfalls noch 
zu zahlreich und zu unorganiſiert. Von Stunde 
zu Stunde, von Tag zu Tag die Vielheit ſtaat⸗ 
icher Zwecke bis ins einzelne hinein zu ſetzen 
und durchzusetzen, vermag nur eine einzelne P er- 
zönlichkeit oder ein kleiner Kreis von 
Perſonen, die fih fortgeſetzt über den Inhalt 
ihrer Tätigkeit verſtändigen können. Der Reichs- f 
tag kann nur das Kabinett mit der Regierun 
im Sinne einer allgemein formulierbaren Zweck⸗ 
richtung beauftragen. 


ten, ſondern der Regieruna zur Laſt. Infolge⸗ 
deſſen beſchränkt ſich die TE des Präſidenten 
im weſentlichen auf die hrung 


Knabe von einem Bären 
schwer verletzt 


Hannover. Bei den Abbrucharbeiten des 
Brüning ⸗Stiftes rip ſich der Bär eines Shar- 
ſtellers los. Ein Knabe wurde von dem wütenden 
Tier durch Prankenhiebe am Kopf ſchwer 
verletzt. Ein Schupobeamter tötete den Bären 
durch einen Schuß. 


In Halle (Saale) trat heute nach zweijähri⸗ 
ger Pauſe der 16. Deutſche Evangeliſche Ge. 
meindetag unter dem Vorſitz von Generalſuper⸗ 
intendent D. S Hian, Breslau, zuſammen. 


ae ne 10e Geha des otnierreafteneffen iden engprechende. Reaierung feine parlamen- i 
Ausiehuffes gebilbet, ber einer Tcwachen Reis. reno Mshrheit, haben wirde Gin at nen andelsnachrichten 


Rechtskabinett wie ein rechtsgerichteter 
Reichspräſident mit einem Linkskabinett 
zufammenarbeiten können. Er kann ſich das 


Kontrolle des Kohlenmarktes Banknoten 


die Regierung, ohne zu ihren Maßnahmen im } 8 3 
einzelnen Stellung zu nehmen. Er hat nicht nur] Kabinett nicht nach feinem Ermeſſen ausſuchen, Serten- EAA j 
auf das Regieren, fondern unter der Notwendig ſondern er kann nur dasjenige Kabinett . In Polen? rten- und No vom 5. April 1982 
feit ſchneller und eneraifher Entſchlüſſe ſogar und im Amte halten, das von der Parlaments- A G |B a E 
auf die Gefetzgebung verzichtet. Das letztere mehrheit geduldet wird. Wiarsahau, 5. April. In den nächsten |Sovereims 20,8 — N a5 3. 
ift ſeine eigentliche Funktion und Pflicht. Er Soll Der Reichspräſident kann ſich danach auch Tagen wird eine Verordnung über das Kon-|Gold-Dollars 4,185 | 4,205 er 
die in den Wahlen zum Ausdruck gelangte Volks- nicht an eine bolitiſche Richtung binden. Er trollreoht der Regierung über b 
meinung durch allgemeine, richtungweiſende Ente | würde gegen die Verfaſſung perſtoßen, wenn er Kohlenproduktlon und Kohlen Argentinisch 105 | 106.. |Rumänische1000 |. ͤ 
scheidungen realiſieren. Verſagt das Regierungs-] mit einem ihm genehmen, ſeiner Bindung ente p ` | Brasilianische 0,225 | 0245 | u.neve500Lei. 249| 2,51 
„Shitem" der Mehrheit, io trägt fie die Schuld, | iprehenben Minderheitskabinett gegen die absatz veröffentlicht werden. Danach soll der | Canadische 376 3,78 | Rumänische R 
Sab ſie die Regierung hat gewähren laſſen. Ob | Reichstansmehrheit regieren wollte. Verſucht] Handelsminister die Vollmacht erhalten, | Enns 1881 1878, DE ONET 
es überhaupt ſinnvoll iſt. ein ſo viellöpfiges] man, den Präſidenten vor jeiner Wahl an ein |Grubenbesitzer zur Bildung von Verbänden Türkische 1500 20% Schweizer gr. 581,49 | 81,81 
Gremium wie die Fe mit ei T| beitimmtes" politiſches m zu binden, ſo an nnen Ab- Be e 58.68 58.92 40.100 Franes:.:. 
Verantwortung zu belaſten. weift auf die Proble-] mutet man ihm don vornherein die Möglichkeit rate sowie anderé %% 
matik der Demokratie hin. einer, V F i . 85 nnänerleb u na e Ins bac eu = 1 ee des a. Danziger 10275 827, Tsoheohoslow 

Die weitere Frage die jetzt im Vordergrund | taatsxechtlu ellung wü adurch ins absatres notwendig sind. nister soll be- Finnische ni 2 — * 
des Intereſſes fteht, ift die wie die Stellung, des Genenteil verkehrt. rechtägt sein, die Kohlentieferung für die Be-|Französische 1625 | 1830 | Tacheobomiow. | 7 
Reichspräſidenten gegenüber der Reichs.] Leitender Staatsmann kann und jol alfo nur |vötkerung sowie für Industriezwecke durch | italien grose | (Ungarische =. 2 


der von der Parlamentsmehrheit getragene oder] Festsetzung von Kontingenten für einzelne] 40,100 Lire 2211 |2219 | Malbamtl, Ostnotenkurse 


ein Einfluß auf die politiſche Geſamthaltung des wenigſtens I ichs in. 211 | 2211 

Kabinetts zukommt, wieweit er hierfür die Ber- e nn r hen s telep rin Gruben und Bestimmung der Tarifreihenfolge des | jugoslawische 730| 734 |l poln. Noten = | ur, 
Bee 3 m Nee Aie main 27 nz beſtimmten fachlichen Zielen fein. Der Exportes zu regeln. Für Ueberschreitung der „ ͤĩ 7U s AEA 
3 ege gegeben auf die Staatslei ine | Reicher pit . . 

. e , e ichspräſident dagegen muß ein Mann von Bestimmungen der Verordnung werden hohe Devisenmarkt 


ee iI oun Rae ic ae at 
slidte A iſche Tötiake: uslande, eine Perſönlichkeit von lauterſtem 
VTV 

Fall des Art. 74 der Ber- ein Mann von höchſter menſchlicher Würde ſein. 
hung reicht feine Mönlichleit der politischen] Ein Bewerber der von vornherein bereit ift, ic 
Einflußnahme nur ſoweit, ihm nicht genehme an eine Richtung zu binden, verſtößt in feiner Ge- 
Geſetzentwürfe dem Volksentſcheid 36 ſinnung gegen den Sinn ſeines zukünftigen Amtes. 

e 


Geld- und Gefängnisstrafen angedroht. (Wir 
geben diese durch WTB, verbreitete Warschauer Für drahtlose 
Meldung mit allem Vorbehalt wieder. (D. Red)| Aang auf 


4. 4. 


Geld | Brief | Geld Brief 


| | 
Zur Wiedereröffnung der Börse r 7 vs | na| e | © 


unterbreiten. Wenn es ſich aber um die juxiſtiſ Bei der Präſidentenwahl hat aljo die Wähler- Der Börsen vorstand hat beute die] tambul 1 H. Brd j 1027 | 1631 f 1625 1 
Frage der Verfaſſungsmäßiakeit eines Geiebes ſchaft ae die 1. 55 io entſcheiden, | Beschlüsse gefaßt, die für die Wiederauf- . 1 Pa. st 15,85 | 15,89. | 1583 | 15,87 
er 3 wng 51 mit 1 Fal welcher Bewerber im böchſten Grade die Anfor⸗ nahme der amtlichen Kursfest- Bede danenge Miis | 0286 | 0288 | 0288 | -0258 
1 1 wid vi Geſebe derungen erfüllt, die ſich in der geihilderten setzung im Wertpapierhandel am 12. April n 155 „11728 | 1,782 
= € ungswidrig b e aus dem Sinn der Verfaſſung ergeben. g h Amstd.-Rottd. 100 Gl. 17028 170, 170,28 | 170,62 
zugebilliat, ſodaß man ihn als den „Hüter der] Will man unter der Herrſchaft der geltenden Ver⸗ 1982 gelten. Es werden nunmehr die Papiere] Athen 100 Drachm. | 8. 5,544 5,556 
Verfaſſung“ bezeichnen kann foffung das „Syſtem“ ändern fo muß man alle] veröffentlicht, in denen von jetzt ab ein Handel Bukarest 100 Lei | er 350 2017 85 
£ TEE. ift feine Mitwirkung bei Ree | Kraft einſetzen, die Mehrheit im R d mit fortlaufender Notierung der tatsächlichen] Budapest 100 Pengö | 8247 8985 ; ne 
Keinen „Abefonders bei denen. die das erringen, das Kabinett ffürzen und die Män. Umsätze stattfinden sall, wobei auch die Mi Relei 100 tinal M. "7208 | "7302 2 20 757 
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vorzunehmen ichtigt. Alle dieſe Maßnahmen] Kabinettsbildung präſentieren. Diele Möglich-[destabschlüsse neu geregelt sind. Das Jugoslawien 100 Bin. 7413 | 7,427 73s 7427 
dann er durch Verweigerung feiner Wikwirkung keit beſtebt nur, wenn ein parteimäßig nicht ge. Verbot des Zwangsveorkaufes ver-] Kopenhagen 100 K.. erat | 8720 % 4 
5 jise r A bundener Reichspräſident an der Spitze des pländeter Wertpapiere aus freier Hand zum lau- Lissabon 100 Escudo 14,0 1441 14,39 14,41 
Staatsoraane find gegebenenfalls nie . Staates ſteht. Der Weg zur Macht im Staate fenden Preis bleibt vorläufig noch aufrechterhal- Paris 1000 Fe 1007 | 1001 1687 | TEN 
Fugt, eine h nen abverlangte enbhma zu ber- nr wi Verfaſſung eilt, allein über ten. Wertpapiere zur Sicherung von neuem | kekjaviz 100 f. Er. ee Arer EES 
weigern, ſondern fie find zugleich zu positivem] den Reichstag. Lombardgeld, d. h. Darlehen, die nach dem [Ri 10% Lein | 7072 | 2088 | 7972 | 3988 

a 5 un 3 Schwei 81,67 ‚88 82 k 
An ic ne N T W 1 ber i 8 25. Februar 1982 gegeben worden sind, werden Sofia 7: 100. — 3087 | 3066 3055 | 4056 
denten Br gate, Er verletzt dieſe Pflicht, Ausſprache des Reichskanzlers mit von dem Verbot des Zwangsverkaufes nicht be- Nee 755 a 1 55 
wenn er dur erweigerung ſeiner Mitwirkung den Jele ierten t London troffen. Die in den „Bedingungen für die Ge-] Tann 100 estn. Kr. f 109,39 | 109,61 109,39 109.81 
1 ? i 7 e ‚95 50,05 ‚95 ‚05 
an einer von der Regierung vorgeſchlagenen 8 fii schäfte an der Berliner Wertpapierbörse“ für Warschau 00 20 44710470 447106, 0 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Karlsruhe, 5. April. Reichskanzler Dr B r ii- 
ning empfing Dienstag vormittag Staatsſekre⸗ 


die Zwangsregelung vorgesehenen alten Vor- 
schriften treten wieder in Kraft. Wieder auf- 
genommen sind die seiner Zeit für die Zeit vom 


Posener Produktenbörse 


die von d egierung vorgeſchlagenen Maß- tär von Bülow, Miniſterialdirektor Dr. Marz bis 16. September 1931 geschaffenen Posen, 5. April. Roggen Orientierungepreis 
. e 1 dee 3 3 Poſſe vom Reichs wirtſchaftsminiſterium und] Bestimmungen gegen die Leerverkäufe 25.75—2 00, Transaktionepreie %7 To. 26,00, 

ion. erſeits fann der Reichäpräfident Vortragenden Legationsrat Wiehl vor ihrer jim Kassamarkt. Weizen Transaktionspreis 15 To. 27,00, 105 To. 
nach Art. 50 der Verfaſſung nichts ohne und Abreiſe zur Londoner Biermädtelonie- ä ; N 8,05, mahlfähige Gerste x 20.50—21,50, B 2150— 
mean die Realexung unternehmen, die für [renz zu einer Ausſprache über die Donan⸗ Der Börsenvorstand hat eine große Reihe von | 22,50, Braugerste 23,75—4,75, Saathafer 2,50 
alle Maßnahmen des Präſidenten die Berant- e ee Haben und Dkile Serien festverzinslicher Wert-|2.00, Hafer 20,75—21,%, Roggenmehl 65% 3% 


papiere mit Zustimmung der Institute zu e Weizenmehl 65% 40—42, Roggenkleie 
wenigen Notizen vereinigt. Des weiteren wird 8 00 ee Eric grobe Weisen 
der Handel in einer Anzahl von Wertpapieren a —9 20 0 e 
eingestellt, deren Zulassung zurückgenommen | Folg 236. Pe a 

N £ Folgererbsen 32—36, Peluschken 26—28, blaue 
worden ist. Endlich hat der Börsenvorstand | Lupinen 11,50—1250. gelbe Lupinen 16—17, 
beschlossen, strengst darauf zu achten, daß nach | Serradelle 32—34, roter Klee 160-210. weißen 


wortung trägt. Dazu kommt die Beitinmung des 
Art. 56 der Verfaſſung, wonach der Reichskanzler 
die Richtlinien der Politik im ganzen, die 


ſterialdirektor von Kroſigk vom Reichsfinanz⸗ 
miniſterium teil. 


Veſchränkung der Notenabgabe 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 5. April. Zahlungen an das Ausland 
können künftig nicht mehr durch Anſchaffung und 
Verwendung von ausländiſchen Noten, ſondern 
nur noch durch Ueberweiſung, Poft- 
lanweiſung, Schecks uſw. erfolgen. Ins⸗ 
. 5a ber i die bem Poa emae beſondere ift der Erwerb von ausländiſchen Noten 
ſie find tatſächtich und rechtlich verantwortlich, innerhalb der Freigrenze zum Zweck der Ver- 
nicht der Reichspräſtdent. Im einzelnen könnenſmögensan lage unzuläſſig. 


in Wertpapieren alles vermieden wird, was ge- lisches Reisgras 45—50. Stimmung ruhig. 
eignet ist, ie 3 zu beunruhigen.]| 

Jede Gerüchtbildung und Weitergabe wird zur ; 

Anzeige gebracht werden. Der Termin- M Brig ee til 
handel in Wertpapieren bleibt weiter ver- 43 8 545 8 Mai 550 B "5 10 6 “ent 285 
boten. Eine Reihe ausländischer Wert-] B., 550 G., Juli 5,80 B., 5,60 G. August 3,90 B. 
papiere werden vom 12. April ab nicht mehr im 5,5 G., Oktober 620 G., 595 G., November 
amtlichen Kursblatt aufgeführt. 6,40 B. 625 G., Dezember 6,50 B., 6,40 G. 


Wiedereröffnung. des amtlichen Börsenverkehrs | Klee 320—460, schwedischer Klee 130—160, eng- „ 


Die deutsche Spartätiokeit 


Der Reichsdurchschnitt der Spartätig- 
keit ist im Vergleich zum Jahre 1913 auf 
51 Prozent gesunken. Besonders scharf ist 
dieser Rückgang in Sachsen, wo die Erspar- 
nisse nur noch 30 Prozent der Vorkriegszeit be- 
tragen. In Berlin erreichen die Spareinlagen 
immer noch 87 Prozent von 1913. Im einzelnen 
entfallen auf den Kopf der Bevölkerung fol- 
gende Sparbeträge: Ostpreußen 85 Mark (1913: 
120 Mark), Brandenburg 110 (245), Pommern 155 
(85), Schlesien 100 (198), Provinz Sachsen 
142 (855), Schleswig-Holstein 210 (520). Hanno- 
ver 215 (19), Westfalen 185 (527), Hessen- 
Nassau 160 (289), Rheinland 224 (384). Der 
Reichsdurchschnitt je Kopf der Be- 
völkerung ist 152 Mark gegen 305 Mark im 
Jahre 1918. 


Warenpreise und Lebenshultungskosten 


Das Niveau der deutschen Waren hat 
sich ‚seit Anfang Dezember um 5,8 Prozent ge- 
senkt. Die Kosten für die Lebenshal- 
tung sind in der gleichen Zeit um 6 Prozent 
zurückgegangen. Die rein inlandsbestimmten 
Preise haben seit Dezember mit einer Sprozen- 
tigen Senkung etwa doppelt so stark nach- 
gegeben wie die vom Weltmarkt abhängigen 
Preise. Der Großhandelsindex liegt 
nach dem Stande vom 30. März bei 99,5, hat 
also den Vorkriegsstand bereits leicht unter- 
schritten, während er Anfang Dezember noch 
105,6 und im Juni (Kulminationspunkt) 
141,6 betrug. Auf dem Weltmarkt hat sich also 
die Konkurrenz Englands gegenüber 
Deutschland weiter verstärkt. Das gilt umso 
mehr, als der englische Index bereits 9 Prozent 
unter der Basis von 1913 liegt, der deutsche 
aber die Hundertlinie erst gerade erreicht hat. 


Ermäßigung der Stillhaltezinsen 


Die seit einer Woche in der Reichs- 
bank stattfindenden Verhandlungen zur Rege- 
lung der Auslandsforderungen der 
Oeffentlichen Hand haben in den letz- 
ten Tagen Fortschritte gemacht, Es ist zwar 
noch eine Reihe wesentlicher Punkte unent- 
schieden. Eine Annäherung ist aber in ande- 
ren Fragen zu erkennen, so daß wohl mit einer 
baldigen Beendigung der Konferenz, vielleicht 
noch im Laufe dieser Woche, gerechnet werden 
kann. Während von den. Ausländern der vor- 
geschlagenen einjährigen Stillhaltung 
aller kurzfristigen Kredite grundsätzlich zuge- 
stimmt wurde, bestehen noch weitgehende Mei- 
nungsverschiedenheiten in bezug auf die Höhe 
der "Verzinsung, die deutscherseits mit 
sechs Prozent angeboten war, während die Aus- 
länder hier ein bis zwei Prozent über dem 
deutschen Angebot liegende Sätze fordern. In 
der Forderung der Errichtung eines besonderen 
Reichsmark-Tilgungstonds für die 
Schulden sollen die Ausländer zum Nachgeben 
bereit sein. 


* 
Auf die Bemühungen des Ausschusses für 
Auslandsschulden und der Reichsbank hat 
eine Reihe von Stillhaltegläubigern 


ihre Zins forderungen herabgesetzt. 
Das englische Komitee hat empfohlen, die 
Zinssätze für Kassenvorschüsse auf höchstens 
2 Prozent über dem englischen Banksatz, je- 
doch nicht unter 6 Prozent, festzusetzen. Die 
Schweiz und die holländischen Still- 
haltegläubiger haben die Zinssätze für Kassen- 
vorschüsse von 8 auf 7 Prozent herabgesetzt. 
Die New-Yorker Gläubiger beabsichtigen, 
die höchste Rate für Kassenvorschüsse auf 
7. Prozent festzusetzen; doch ist von deut- 
seher Seite angeregt worden, den Höchstsatz 
auf 6 Prozent festzulegen, da die meisten ameri- 
kanischen Gläubiger schon bisher den Satz von 
7 Prozent und teilweise sogar darunter berech- 
net haben. Es wird erwartet, daß ein Still- 
halteschiedsgericht sich mit der ge- 
samten Zinsenfrage beschäftigen wird. 


Steinkohlenförderung 
Westoberschlesiens 


Febr. 1932 März 1932 
(25 Arbeits- (25 Arbeits- 


tage) t tage) t 

Förderung: 

insgesamt 1218565 1281 137 

arbeitstägkich 48743 5145 
Absatz: Ausland 77 95⁴ 82 647 
Kohlenbestände am Ende des 

Berichtsmonats 951 662 946 982 
Koksbestände am Ende des 

Beriehtsmonats 468 237 475 918 
Wagengestellung: 

arbeffatäglich 4 092 4 552 

Metalle 


Berlin, 5. April, Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Ha: 58. 

Berlin, 5. April. Kupfer 48,25 B., 48,00 G., 
Blei 16,75 B., 16,00 G., Zink 17,50 B., 17,25 G. 

London, 5. April. Kupfer, Tendenz unregel- 
mäßig, Standard per Kasse NA — 30916. per 
3 Monate 30˙/10—30%½. Settl. Preis 30 ½. Elek- 
trolyt 34—35. best selected 33—344, Elektro- 
wirebars 35, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Stan- 
dard per Kasse 109—109%, per 3 Monate 111 
—111%, Settl. Preis 109, Banka 118, Straits 
112%, Blei. Tendenz stetig. ausländ. prompt 
11 ¼10, entf. Sichten 11%, Setil. Preis 11%, Zink, 
Tendenz stetig. gewöhnl. rh 10%, entf. 
Sichten 11%, Settl. Preis 1078, Silber (Pence per 
Ounce) 17%, Lieferung 17/10. 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Hauszinssteuer-Ahlösung 


Die Hauptgeldgeber des Hypothekenmarktes, 
die Hypothekenbanken und die öffentlich-recht- 
lichen Pfandbriefanstalten, sind noch immer 
von der Geldhergabe völlig ausgeschaltet. Da- 
gegen sind neuerdings Darlehnsange- 
bote seitens einiger Versicherungsgesellschaf- 
ten sowie aus Privathand an den Markt ge- 
kommen. Abschlüsse dieser Art haben sich 
namentlich auf die Ablösung von Auf- 
wertuneshypotheken 
beleihung und Rückzahlung der Aufwer- 
tungshypothek in Liquidationspfandbriefen er- 
streckt. In dieser Hinsicht war die Lage in- 
sofern besonders günstig, als gewöhnlich die 
Höhe der gesuchten Neubeleihung nur inner- 
halb 2%facher Friedensmiete lag und der 
niedrige Stand der Liquidations- 
pfandbriefe für die umschuldenden Grund- 
stückeigentümer bei der Rückzahlung der Auf- 
wertungshypothek noch einen manchmal nicht 
unbeträchtlichen Nutzen ließ, 

Zum Erliegen gekommen ist der Markt der 
zweiten Hypotheken. Eine Ablösung 
der fällig werdenden zweiten und sonstigen 
nachstelligen Beleihungen ist bei dieser Sach- 
lage unmöglich. Sehr cc kommt auch die 


"Berliner Prodüktenmarkt |Brestauer Produktenborse Produktenmarkt 


Weizen wieder fester 


Berlin, 5. April. Infolge der starken In- 
anspruchnahme der Landwirtschaft durch die 
Feldarbeiten bleibt das inländische Angebot aus 
der .ersten Hand nach wie vor gering, Es 
fehlen auch Anregungen vom Mehlabsatz her. 
Die Versorgung mit, Weizen bereitet den 
Mühlen Schwierigkeiten, da die Neurege- 
lung der Weizeneinfuhr noch immer 
auf sich warten läßt. Für prompten Inlands- 
weizen wurden erneut etwa 2 Mark mehr ge- 
zahlt; im Lieferungsgeschäft ergaben sich Preis- 
besserungen im gleichen Maße; nur September- 
weizen hatte den alten Stand. Für den Rog- 
genmarkt ist das Interesse gering; heute 
kam im Teilhandel nur eine Notiz für die Sep- 
tembersicht zustande. Zur prompten Lieferung 
wird Kahnmaterial angeboten, die Kauflust ist 
aber infolge des beträchtlichen Preisunterschie- 
des zwischen deutschem Roggen und dem an- 
gebotenen Russenroggen mäßig. Die Preise 
waren im allgemeinen unverändert. Weizen- 
und Roggenmehle hatten unveränderte 
Marktlage, Hafer bei mäßigem Angebot und 
einiger Nachfrage befestigt. Gerste ruh 
Die Preise für Weizen- und Roggenexportscheine 
zogen weiter an. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 5. April 1932. 


Welzen Welzenkleie 11,20—11,40 
Märkischer 258-260 | Weizenkleiemelasse — 
x Mai ei Tendenz: fester 
. Jali Rovgenkleie _10,10—-10,70 
Sept. 2110221 Tendens: still 


für 100 kg. brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz: fester 


Roggen Raps 
Märkischer 199—201 5 — 
$ Ha 196%, für 1000 kg in M. ab Stationen 
o S 1800160 |Leinsaat 75 
Tendenz: ruhig tür 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 18.00 — 25,00 
Gerste KI. Speiseerbsen 21.00 —24.00 
Braugerste 183—191 | Futtererbsen 15,00--17.00 
Futtergersie und Peluschken 16,50—18.50 
Industriegerste 170—182 Ackerbohnen 10 0017.00 
Wintergerste, neu Wicken 16.00—19. 50 
Tendenz: fester Blaue Lupinen 11,00 —12.00 
Hafer Gelbe Lupinen 14,50—16,50 
nakachin 160—165 f Seradella, alte 
E 1 a 65 neue 31 00—36, 50 
Sa 1781, — skuchen 
poni — Lebinichen 11 1,80 
rendenz: feste Erdnuskuchen 


für 1000 kg in *. ab Stationen 5 1 
eben et 12.80 


Mais 

Plata = Kartoffelflocken 17.0017, 20 

Rumänischer für 100 kg in M. ab Abladestat, 
für 1000 kg in M. märkische Stationen für den ab 

Weizenmehl 3114—35 | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: fester Kartoffeln, —— 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
00 M. frei Berlin Odenwälder — 
Feinste Marken üb. Notiz bez, N Nieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozent 
Allg. Tendenz: 


Ekr ERI 


Liefe 26 ½—27, 90 
Tendenz: behauptet 


Breslauer Produktenmarkt 


Geschäftslos 


Breslau, 5, April. Die Tendenz für Weizen 
ist um etwa 2 Mark e auch die Preise 
für Hafer lauten 1 bis 2 Mark höher. Die 
Roggennotiz dagegen blieb stetig. Für Ger- 
sten, insbesondere für Industriegerste, wurden 
2 Mark mehr bezahlt. Im allgemeinen blieb das 
Geschäft sehr klein, da infolge der Feldbestel- 
lung die Landwirte keine Zeit zur Verladung 
haben. Am Futtermittelmarkt waren nur vor- 
dere Sichten in Kraftfuttermitteln weiter fest, 
und spätere Termine stetig. Kleien lagen un- 
verändert. 


Warschauer Produktenbörse 

Warschau, 5. April. Roggen 26,25—27,00, 
Dominium-Weizen 28.50 —29,00. Weizen gesam- 
melt 28-2850, Roggenmehl 43—44, Roggen- 
mehl 4 32—39, Weizenmehl luxus 4752, Wei- 
zenmehl 0000 42—47, Roggenkleie 1616,50, 
Weizenkleie go 17—18, mittel Erp Te 
Hafer einheitlich 3,50-27, gesammelt 24 
Graupengerste 2350—24. Braugerste A—. 
Viktoriaerbsen 28—34, Felderbeen 28--32, Lein- 
kuchen 24,50—25,00, Sonnenblumenkuchen 18— 
19, Rapskuchen 13,50—19,00, Raps 37—39. 
Stimmung. ruhig. 


Ablösung der Hauszinssteuer durch 
Aufnahme von Ablösungshypotheken in Gang. 
Nur von ganz wenigen Seiten ist bisher für 
solche Ablösungskredite Interesse gezeigt wor- 
den, und erst neuerdings finden bei manchen 
Instituten Ueberlegungen statt, ob sie sich in 
größerem Maße für die Vergebung von Ab- 
lösungsdarlehen bereithalten sollen. Aber abge- 
sehen von dem mangelnden Geldangebot ist 


durch Neu- auch auf seiten der Hauseigentümer nach 


wie vor eine starke Zurückhaltung gegenüber 
der Ablösung der Hauszinssteuer durch Auf- 
nahme einer Ablösungshypothek festzustellen. 
Denn wenn auch die Verordnung Klarheit dar- 
über geschaffen hat, daß die Vermieter, die ab- 
gelöst haben, in gewissem Umfange auf Miet- 
beihilfen aus dem Aufkommen der Ablösung 
rechnen können, so bleibt doch manche Unge- 
wißheit für den Hauseigentümer übrig, insbe- 
sondere der Fortfall des eigenen Stundungs- 
oder Erlaßanspruchs bei leerstehenden Räumen. 
Von dieser Seite her drohen Gefahren, die den 
Hausbesitz, der die Steuer abgelöst hat, unter 
Umständen in eine sehr ungünstige Lage brin- 
gen können. (Ht.) 


Produktenbörse 
Getreide Tendenz: Brotgetreide fest 
Weizen (schlesischer) 5. 4. sl _ 
A v. * kg 258 257 


. 262 261 
72 2 
Sommerweizen, hart, rat doe 264 — 
Roggen l praana area 
kto! nn v. Ner 2 kg 210 210 
25 


Hafer. mittlerer Art u. "Güte neu 160 160 
Braugerste. feinste 196 196 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 184 184 
Wintergerste 63—64 kg | | 
Industriegersto 63—64 kg 184 
Mehl Tendenz: behauptet 
5. 4. 4. 4. 


Weizenmehl (Type 60%) nen | 35% | 35% 
Roggenmehl®) (Type 70%) neu 301% 80% 
Auszuemenh' 4134 41% 
*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Aülsenfrlichte Tendenz: stetig, Saathülsenfrüchte beachtet 

Le, | 4. 1. 4. 

"22-26 | Pferdebohn. 
- Wicken 


5.4. 
15-18 
20 


5.4. 
2220 


— 


Vikt.-Erbs. 
er 

l.gelb.Erbs 
grüne Erbs. 
weiße Bohn. 


- Peluschken 
32-35 | 32-35 gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 
19-21 | 1921 | blaue Lupin.| 13-14 


Futtermittel Sense : behauptet 


18-20 


13-14 


— 
10.28-11.00 
| 10,25 -11,00 


DIG ` 2 5. 4. 
Weizenktete 10,25—11. 50 
Rog enkleie 10203, 00 
Gerstenkleie | 


Rauhfutter Tendenz: Stroh weiter fest, Heu lustlos 
1. 4, 


] 


= 
ssai 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 
bindfgepr. 

Gerste-Haferstrob drahtgepr. 

Roggenstroh Breitdrusch | 


Eer 
: 


na 
FB 
33 
22 
33 
BES 
nd 
E 
3 
8 8 
l 
H 
w 
18 
181 
— 


Beinn Viehmärkkt 


Ochsen 


vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht: 


5 2 34—36 


< 


wertes 3 jüngere 


ältere 
b) sonstige vollfleischige, #& ng 
tere 
e) fleischige y . 
d) gering Saniki £ . 


Bullen 
8 jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 
1 vollfleischige oder ausgemästete 
c) Meisch . 24—26 
d) gering Senibrie . 
Ku 
a) jüngere vollfleischige Yhehsten Schlachtwertes 
D sonsti 
lei ` € 
d) gering Leuihrte 4 ` 12—15 
Färs 
a) erg ausgemästete höchsten Schlacht. 


b) volifleischige 2 s a è . 
©) fleischige x . . is 


1 oder ansgomästet e 


Fresser N 
a) mäßig genährles Jungvieh din e . 17-22 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . * 
b) beste Mast- und Saugkälber . 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . 
d) geringe Kälber . 
Sehafe 
a) Mastlämmer und jüngere Mastbaamel 
1) Weidemast . 
2) Stallmast 
b mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 
pie Seinen Schafvi Schafe . 
d leischi 


Schafvieh 
e) — 2 Schafvieb 
Schweine 


a) Fettschweine uber 300 Pfd. Lebendgewich! . Z- 
b) vollfl. Schweine v. ca, 240—300 Pfd. Tebendgew. 
c) vollfl. Schweine v. ca. 200-240 Pfd. Lebendgew. 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lebendge w. 28—31 
f) fleisch.. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew: — 
g) Sauen 90—32 
Auftrieb: Rinder 1535, darunter: Ochsen 276, Bullen 485, 
Kühe u. Färsen 827, zum Schlachthof direkt 85. Auslands- 
rinder 54. Kälber 3590, zum Schlachthof direkt „Auslands- 
kälber 92, Schafe 4702, zum Schlachthof direkt 608. Schweine 
17852, zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3490 
Auslandsschweine — - 


Marktverlauf: Rinder, Schweine ruhig, Kälber in guter 
Ware glatt, sonst langsam, Schafe langsam. 


Die Preise sind 8 tür. nüchtern gewogene Tier® 


. 


„„ a „40 
a PR 
1 
8 


und schließen sämtli es Handels ab Stall für 


Fracht, Markt- und — Umsatzsteuer sowie den]“ 


über die Stallpreise erheben. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, loko 7,61. Tendenz stetig. Mai 7,42 
B., 7,37 G., Juli 750 B., 7,46 G., Oktober 7.62 
B., 758 G., Dezember 7,70 B., 76 G; Januar 


e Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
1933: 7,72 B., 7,71 G. März 78¹ B., 781 G. 


x 


Starker Oderverkehr 


Das milde Wetter brachte die so dringend 
ersehnte Aufbesserung des Wasser- 
standes. Die im Winter in Coselhafen 
beladenen Kähne sind nun restlos von Bres- 
laus abgeschwommen, die Bewegung durch Ran- 
sern war recht umfangreich; es wurden ge- 
schleust zu Berg 60 beladene, 111 leere Kähne, 
zu Tal 223 beladene und 1 leerer Kahn, Die 
Nachfrage nach Raum ist der Jahreszeit ent- 
sprechend befriedigend, immerhin dürfte bei der 
sehr starken Bergbewegung die Ansammlung 
von Raum in Coselhafen wieder erheblich zu- 
nehmen; am 3. 4, abends lagen in Coselhafen 
221 Kähne. Umgeschlagen wurden zu Tal in 
Coselhafen 51 895,5 t. Breslau 4409 t, Maltsch 
1984 t. Die Geschäftslage in Stettin und 
Hamburg ist, noch ganz still. 


EEE EEE TEE ET. AFTER 
Berliner Börse 


Geschäftslos 

Berlin, 5. April. Da die Spekulation hier 
und da Deckungsneigung hatte, eröffnete die 
Börse kursmäßig relativ behauptet. Montan- 
Aktien waren bemerkenswert widerstands- 
fähig, während Reichsbankanteile erneut um 
etwa 1 Prozent nachgaben. Die allgemeine 
Unsicherheit kam wieder in der geringen 
Umsatztätigkeit zum Ausdruck, zumal Aufträge 
von außen her so gut wie ganz fehlten. Auch 
der Rentenmarkt lag sehr ruhig. Für 
Reichsschuldbuchforderungen und Reichsbahn- 
vorzugsaktien nannte man unveränderte Kurse. 
Auch im Verlaufe blieb es allgemein sehr ruhig; 
die Kurse zeigten eher Neigung zum Abbröckeln. 
Eine Geschäftsbelebung war zunächst nicht zu 
verspüren, Befürchtungen, die in der bevor- 
stehenden neuen Notverordnung über den 
Eifektenhandel mit dem Auslande noch im- 
mer umsatzhemmend wirken. Allerdings soll 
nach Ansicht der Bankkreise die für morgen zu 
erwartende Notverordnung für den Effekten- 
handel nicht so scharf gehalten sein und 
kein direktes Verbot enthalten. Das Ausland 
scheint die Lage des Kreuger-Konzerns 
weiter. wenig zuversichtlich zu beurteilen und 
mit Ueberraschungen zu rechnen, zumal der 
Prüfungsausschuß” außerordentlich langsam 
arbeitet; jedenfalls meldete die Mehrzahl der 
Auslandsbörsen schwächere Kurse. Eine leichte 
Erholung der Svenska um etwa 2 Mark war 
lediglich auf Deckungen zurückzuführen. 

Die Spekulation neigte zur Glattstellung von 
Baisse-Engagements. Kunstseideaktien verloren 
aufs neue auf die Betriebseinschränkungen bei 
Bemberg hin bis zu 2 Prozent, Stöhr gingen um 
etwa 4 ee TE = sine 3 

ere ie Rei ile ten mehr 
panis 588205 ein. Demgegenüber setzten Mt- 
teldeuteche Stahlwerke ihre Auf- 
wärtsbewegung bereits zu Beginn um 2 Prozent 
fort. Im Verlaufe wurde es dann, ausgehend 
vom Montanmarkte, allgemein freundlicher, Der 
endgültige Abschluß der Russenaufträge 
regte kräftig an, besonders Gelsenkirchen ver- 
mochten um 1% Prozent anzuziehen. Als recht 
fest sind außerdem Gesfürel zu erwähnen, die 
2 Prozent gewannen. Auch Farben zogen im 
Verlaufe über den gestrigen Schluß an. Deut- 
sche Anleihen ruhig, Altbesitz wieder etwas 
schwächer. Ausländer geschäftslos, Pfandbriefe 
allgemein nachgebend. Am Geldmarkt tra- 
ten heute keine Veränderungen ein. Während 
auch am Kassamarkt die Allgemeintendenz 
als geschäftslos zu bezeichnen war, hatten 
Spezialwerte einige Umsätze. So schwächten 

imosa unter Schwankungen um 1 bis 3 Pro- 
zent ab, in Berthold-Messing lag Angebot vor, 
was in einem halbprozentigen Kursrückgang 
zum Ausdruck kam, Deutsche Baumwolle ver- 
loren % Prozent, Gruschwitz-Textil 1% Prozent, 
Niederlausitzer Kohle zogen um 1 Prozent an. 
Rumänen neigten zur Schwäche. Am De- 
visenmarkt ist der Rückgang um 16 Pfen- 

nig, beim Schweizer Franken bemerkenswert. Bie 
zum Schluß des Verkehrs änderte sich an der 
lustlosen Stimmung der Aktienmärkte wenig. 
Auch die Kurse erfuhren keine nennenswerten 
Veränderungen mehr. Die Werte, in denen vor- 
her Sonderbewegungen zu verzeichnen waren, 
behielten die Gewinne. Rheinische Braunkoh- 
len, Schuckert, Siemens, RWE. und Gesfürel 
* bis zu 2 Prozent über der Anfangs- 
notiz : 


Breslauer Börse 
Zurückhaltend 


Breslau, 5. April. Die Tendenz der heutigen 
Börse war zurückhaltend. Das Geschäft kam 
nur langsam in Gang. Gegen Börsenschluß trat 
eine kleine Belebung ein. Freundlicher lagen 
nur Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe, 
dagegen wurden Sprozentige Bodenpfandbriefe 
angeboten. Stadtanleihen schwächer. Auch 
Liquidations-Bodenpfandbriefe etwas schwächer. 
Altbesitznotiz wenig verändert, Niederschles:- 
sche Provinzobligationen von 1926 und 1928 

waren zum gestrigen Kurse im Verkehr, Am 
Aktienmarkt “wurden Umsätze nicht bemerkt: 


Warschauer Börse 


Bank Polski 85,00 
Lilpop 15,50—15,25 
Ostrowiec Serie B. 30,50 


Dollar 8,895, Dollar privat 8,895, New York 
8,914, New Vork Kabel 8919, Belgien 124,80, 
Holland 360,90, London 33,75—33,70, Paris 35,14, 
Italien 46. 15, Schweiz 173,30, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 89,75. Bauanleihe 3% 38.35, Eisen- 
bahnanleihe 10% 103, Dollaranleihe 6% 61,00, 
4% 4975—49, 90—40.76, Bodenkredite 43 
4,512, . Tendenz in Aktien erhal- 
tend, in Devisen überwiegend schwächer 


